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Nr. 589. Morgen: Ausgabe. 


Breslau, 16. December. 


Man ſcheint wirklich von einigen Seiten darauf auszugehen, die Abſtim⸗ 
mung über die Erhöhung der Krondotation zu einem neuen Maßſtab für die 
großere oder geringere Entſchiedenheit der Geſinnung zu machen und dadurch 
eeinen neuen Bruch innerhalb der Fortſchrittspartei herbeizuführen. So be, 
merkt die „Frkf. Ztg.“ mit Verwunderung, daß die beiden Abgeordneten 
Frankfurt's nicht unter den Dagegenſtimmenden geweſen ſeien; ebenſo gehen 
der „Bift.”, wie dieſelbe ſchreibt, „verſchiedene nicht minder befremdete An⸗ 
fragen darüber zu, daß unter den zehn Opponenten nicht auch Hover⸗ 
beck, Becker u. a. aufgeführt ſejen.“ Sie bemerkt dazu: „Herr v. Hoverbeck 
iſt durch eine Erkrankung in feiner Familie zu einer Reiſe gendthigt geweſen, und 
wenn Dr. Becker in der Sitzung anweſend war, ſo wird er wohl auch dagegen 
geſtimmt haben.“ Auch wir werden mehrfach — nur wiſſen wir nicht ganz 
genau, ob „mit Befremden“, oder „mit Verwunderung“ — gefragt, ob Herr 
Laß witz dafür oder dagegen geſtimmt habe. Die „Frkf. Ztg.“ bezeichnet 
— Herrn v. Berswordt⸗Wollrabe von der Fortſchrittspartei und die 
Herren Krebs und Gockel vom Centrum als mit „Nein“ Stimmende 
Wenn übrigens die „Ikſt.“ bei dieſer Gelegenheit ſagt: „Die entrüſte te 
Vermuthung der „Bresl. 8ig.“, daß die Abſtimmung für Erhöhung der 
Krondotation am Ende gar nicht einmal populär geweſen ſein werde, ſcheint 
ſich zu bestätigen“ — fo thut fie uns doppelt Unrecht. Denn erſtens haben 
wir auch nicht mit einem Worte „Entrüſtung“, weder dafür noch dagegen, 
kundgegeben; im Gegentheil haben wir gerade die Angelegenheit, wie es die 
„Zlft.“ wünſcht, „als eine kaltblütige politiſche Frage behandelt;“ die „ſittlichen 
Entrüſtungen“ aller Klaſſen und Arten überlaſſen wir mit Vergnügen den 
Reſolutions⸗Fabrikanten. 


Dann aber iſt die Frage: ob Etwas populär oder nicht populär iſt — 
für unfer ganzes poliliſches Leben nie Beſtimmungsgrund geweſen und wird 
- es auch in Zukunft nicht fein. Ein Abgeordneter, der ſeine Abſtimmung von 
der Frage der Popularität abhängig macht, iſt uns nicht einen Pfifferling 
‚ wertb; wer ſerdil nach Unten iſt, iſt es auch nach Oben. In ber. vorliegen, 
den Frage ſcheint uns die Sache ganz einfach: wer in den Ereigniſſen des 
vorigen Jahres einen Fortſchritt in unſerer nationalen Entwickelung ſieht, 
insbeſondere, wer für die Annexionen iſt, mußte dafür, andernfalls dagegen 
ſtimmen. Die Entſcheidung iſt weder eine Frage der Loyalität, noch der Po⸗ 
pularität, ſondern einzig und allein des politiſchen Verſtandes. Wogegen wir 
auftreten, das iſt die Aufhetzerei und die Verketzerungsſucht, mit welcher man 
ſchließlich die Fortſchrittspartei auf ein Minimum reducitt; denn werden jetzt 
auch Diejenigen noch hinausgemaßregelt, welche für die Erhöhung geſtimmt 
baben, fo bleiben in runder Summe gerade noch zehn übrig, denen die 
Entſchiedeneren den Vorwurf nicht erſparen werden, daß fie ihre Abſuummung 
nicht motibirt, ſondern die „Laltblätige politiſche Frage mit der ſtummen Panto⸗ 
mime der Lopalität behandelt haben.“ 0 
Im Mittagblatte theilten wir den Beſcheld des Ober⸗Kirchenrathes über 
in Naumburg a. S. ausgeſprochenen Geſangbuchsſtreit mit. Bekanntlich 
j Hannover ont in Kalechismus⸗ und Geſang buchsſtreitigkeiten die erſie 
Aae zu thun hätte; der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath iſt anderer Anſicht. 
Das Naumburger Geſangbuch wird auf den Index geſetzt, denn — fagt die 
oberſte kirchliche Behörde — „nach dem Urtheile aller Sachverſtän⸗ 
digen gehört das Naumburger Geſangbuch zu den ſchlechteſten Liederſamm⸗ 
lungen und wird darin nur noch dom Magdeburger übertroffen.” Wir 
bennen weder das Eine, noch das Andere, aber wir denken; zu den „Sach⸗ 
derſtänd igen“ gehören vor Allen diejenigen, welche es gebrauchen, und gerade 
dieſe wollen es betallen. Wie lautete doch der Wahrſpruch Friedrichs des 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (©. v. Strueniee). 
Dritter Cheil. 
In Aruſtein. 
Neunzehntes Capitel. 
Der Graf Reichenau. 

Alice hörte die Nachricht von der unerwarteten Ankunft des Grafen 
Reichenau mit theilnahmloſer Gleichgiltigkeit an. Ihre Gedanken waren 
mit anderen Dingen beſchäftigt, und das Bild des jungen Mannes, mit 
welchem ſie einſt, wenn auch in kurzem, doch in ſehr freundlichem und 
anregendem Verkehr geſtanden, war längft wieder in ihrer Seele ver⸗ 
blaßt. Dennoch, als fie ihn wiederſah, uad er mit offener, herzlicher 
Theilnahme zu ihr ſprach, wie es ſeinem Charakter und Weſen eigen 
war, erzeugte dies in ihrem Empfinden eine Befangenheit, deren Herrin 
zu werden es eines Zwanges bedurfte. Wie immer lebten die Erinne⸗ 
rungen an jene harmloſen und fröhlichen Stunden wieder in ihren Ein⸗ 
zelnheiten auf, das mit Dankbarkeit vermiſchte Gefühl, welches ſich da 
mals für ihn Geltung verſchafft, weil er von Allen allein, ſie die we⸗ 
nig Beachtete, faſt Mißachtete ausgezeichnet, und dies rückhalilos an den 
Tag gelegt, dies und mehreres Andere, woran ſie in der ganzen Zeit 
gar nicht mehr gedacht — erſtand wieder friſch und neu, als ob ſich 

die heutige Stunde ohne Unterbrechung jenen angereiht hätte; fie verlor 
daher bald die anfängliche ernſte Zurückhaltung, und ließ unwillkürlich 
an deren Stelle eine harmloſe Unbefangenheit treten. 
0 . eine eigenthümliche Einrichtung unſeres Erinnerungsvermögens 
und unseres Gedächtniſſes, daß daſſelbe gleichſam fächerartig abgethellt 
it, ſo daß, wenn wir ein Fach in Gebrauch nehmen, die anderen mehr 
oder weniger verſchloſſen bleiben, und ſich erſt wieder öffnen, wenn wir 
ihrer bedürfen. Sobald wir it Menſchen 
a nach langer, langer Zeit m N 
wieder perſönlich in Berührung kommen, oder an Orte zurückkehren, 
die wir viele Jahre nicht geſehen, knüpft ſich fofort die Gegenwart an 
die letzte, längſt verfloſſene Vergangenheit wieder an; ſie erhellt ſich 


ar. 


Wiesn 


plötzlich wie vom Strahl der Sonne getroffen, alle Einzelnhelten treten] bar, daß fie ſelbſt hierher kommen und er. fie 
gar nicht getrennt ge: | Haufe wiederfinden mußte, nachdem er fie 


wieder hervor, und es iſt uns bald, = 2 wir 
weſen wären, vorausgeſetzt, daß das Geſchick nicht unmi ellbare 
Aenderungen geſchafſen hat. Ueber die dazwiſchen 1 in 
keinem Zuſammenhange ſtehende Zeit legt fi) ein Nebel, und laßt das⸗ 

ige verſchwinden, was uns kurz vorher noch ganz hell erſchienen 
r kurz: die Gegenwart behauptet ihr Recht, die Eindräcke, welche 
durch die Sinne empfangen, beherrſchen immer mehr oder weniger 
icht bümpfinden, und die Abſtraction iſt zu unſerem großen Glücke 
aich e, dies dauernd zu verhindern. ' 
| wußt — Werfabrung machte auch Alice, ohne daß ſie ſich derſelben be⸗ 
ler ez fie hatte keine Veranlaſſung, gegen den Grafen Reichenau 
früher; 0 zu ſein, oder ihm weniger Vertrauen zu beweiſen, als 
Beha ar er doch auch ganz derſelbe geblieben, wenn auch ihr Be⸗ 
emen gegen ihn der harmloſen kindlichen Fröhlichkeit entbehrte, weil 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Großen? In meinen Staaten kann Jeder nach feiner Fagon ſelig werden? 
i, ſo laſſe man doch die Leute nach dem Geſangbuche ſingen, das ſie ſel⸗ 
er für das beſte halten! 

In Wien iſt ein neues Miniſterium, natürlich unter Frhrn. v. Beuſt, 

im Werke; wir verweiſen auf unſere unten folgende Wiener „*4-Correfponden;. 

Die Debatten in der italieniſchen Deputirtenlammer haben in der jüngften 

Zeit nichts Neues und nichts Wichtiges zu Tage geſördert, ausgenommen ein 
paar glänzende Reden der Interpellanten Miceli und Laporta. Am gelun⸗ 

genſten war die in der Sitzung am 10. d. gehaltene Rede Villa's, der ſich 

ganz auf den praktiſchen Standpunkt der Frage ftellte, indem er die Politik 

Frankreichs als eine binterliſtige darftellte, dem Miniſterium aber zu Leibe 

ging, weil es jener Politik nachzuhinken Miene mache. Sehr richtig wies in 

einer fpäteren Sitzung der frühere Minifter des öffentlichen Unterrichts, Cop» 
pino, die Beſchuldigungen, daß Italien die September⸗Convention verletzt 
habe, mit der Frage, ob Frankreich dieſelbe treulich ausgeführt habe, zurück, 
wobei er zugleich den religidſen Charakter, welchen die Feinde Italiens der 
römiſchen Frage geben, verwarf und wobei er behauptete, daß das katholiſche 

Europa nicht mehr Intereſſe in der Vertheivigumg der weltlichen Macht des 

Papſtes habe, als es in Polen und Candia habe. Auch er beharrte dabei, 

daß Rom eine unerläßliche Nothwendigkeſt für Italien fei, und daß es nutzlos 

ſei, die Erfüllung des nationalen Programms don einem Zuſammengehen mit 

Frankreich zu erwarten. — Aus Rom bringen die franzöſiſchen Blätter eine 

Reibe von Alarmnachrichten. Die „France“ erzählt, daß die Garibaldi'ſche 

Partei daſelbſt noch immer ſehr thätig ſei, das Inſurrections⸗Comite ſich 

rühre und neuerdings wieder aufſtändiſche Proclamationen verbreite. Einige 

derſelben waren ſogar in den Gemächern des Capitols angeſchlagen. 
Natürlich iſt auf dergleichen von der ultramontanen Partei in Gang ge⸗ 
ſetzte Nachrichten ebenſowenig zu geben, als auf die Meldung der „Liberté“, 
daß man die Wiedererneuerung der pieußlſch⸗italieniſchen Allianz erwarte, 
und daß Preußen der Florentiner Regie rung eine bedeutende Anzahl don 

Zündnadel⸗Gewehren liefere ac. Sicher dagegen iſt es, daß die Zahl der 
Freiwilligen bei den päpſtlichen Zuaven ſich in großartiger Weiſe mehrt. — 
Sobald man in der franzöſiſchen Armee wußte, daß die kaiſerliche Regierung 
den Soldaten erlaube, in die franzöſiſchnömiſche Legion in Dienften des 
Papſtes überzugehen, haben fi, fo ſchreibt man der „Unita Cattolica“, 6000 
Mann dazu gemeldet. Es iſt unmöglich, ſie alle anzunehmen, aber da der 
Effectivbeſtand dieſer tapferen Legion auf 2500 Mann gebracht werden ſoll, 

ſo kann man ſie mit ausgeſuchten Soldaten reformiren, die würdig ſind, um 

den Thron Pius“ IX. die große franzöſiſche Armee zu repräſentiren. Man 
ſpricht auch davon, das ſtarke Bataillon fremder Scharfſchützen zu verdoppeln, 


noch das ſich in dem letzten Feldzuge ſo tapfer geſchlagen hat. Dieſes Corps wird 


auch aus etwa 2400 Mann beſtehen. Die Artillerie wird um mehrere Bat⸗ 
terieen vermehrt und mit Revolver⸗Haubitzen verſeben. 4 

In Frankreich hat die clericale Denunciation, welche im geſetzgebenden 
Körper, gegen die größeren liberalen Blätter erhoben wurde, doch ſchon den 
Erſolg gehabt, daß die betroffenen Blätter wieder in das chauviniſtiſche Fahr 
— einlenken, wie denn die Regierung durch ihre Allianz mit den Clerica⸗ 
} as eine i f n 
hat e N e ug — De Sante ae 
fteigern konnte. Wie man nämlich der „K. 8.“ aus Paris mittheilt, wäre 
das Project einer Miniſter⸗Vorconfetenz nach verläßlichen Quellen dor der 
Hand als ausſichtslos aufgegeben. Man iſt, fagt die erwähnte Correſpondenz, 
dazu noch beſonders durch ein in Berlin zuerſt aufgetauchtes Verlangen beran- 
laßt worden, welches ſich darauf be ieht, die Erklärungen des Aachener Con⸗ 
greſſes vom Jabre 1818 auf den vorliegenden Fall in Anwendung zu brin⸗ 
gen. Dieſe Erklärungen wurden bekanntlich von England, Preußen, Ruß⸗ 


die Erkenntniß und die Erfahrung bereits einen kalten Schatten in ihre] fröhlichen Weiſe mit ihr zu verkehren. 


Seele geworfen hatten, ſo empfand ſie gerade mehr das Verlangen, 
dies vor ihm zu verbergen, als es zu kennzeichnen. 

Der Graf befand ſich bereits drei Tage in Arnſtein, und ſchien das 
Ausbleiben des Beſitzers, ſeines Vetters, zu deſſen Beſuch er gekommen 
war, gar nicht unangenehm zu empfinden. Nur flüchtig und durch ir: 
gend eine äußere Veranlaſſung dazu bewogen, wurde dieſer Gegenſtand 
zuweilen von ihm berührt, es war ausſchließlich Alice, welche ſeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm und bald ſich in einer ſolchen Weiſe 
kundgebend, daß dies weder der van der Maar, noch der Frau Norden 
entging, ohne daß beide Frauen jedoch ihre Wahrnehmungen ausge⸗ 
tauſcht hätten. Die van der Maar ſah in dieſer ſichtlich hervortreten ⸗ 
den Neigung des Grafen zu Alice nichts Beunruhigendes, ſie glaubte 
im Gegentheil darin die Moglichkeit einer glücklichen Köfung zu erblicken. 
Wenn Alice dieſe Neigung erwiederte, wenn — ſie wurde doch wieder 
bedenklich, als ſie ſo weit gedacht hatte, und ſich die leidenſchaftliche Er⸗ 
regtheit Hugo's vergegenwärtigte. Was würde es für eine Wirkung 
auf ihn haben, wenn er ſie nun auch wieder als Tochter verlieren und 
einem fremden Manne zu eigen geben ſollte. — Und doch mußte dies 
einmal zu ihrem und auch zu feinem Glücke geſchehen. Sie hielt es 
nach längerer Erwägung daher für geboten, den Grafen Reichenau von 


den veränderten Verhältniſſen in Kenntniß zu ſetzen, um jeder neu ent-] M 


ſtehenden Verwickelung vorzubeugen. 

Alice des Grafen Arnſtein Tochter? rief dieſer eben ſo überraſcht, 
als ſichtlich beſtürzt, — wie wäre das moglich, wie nur denkbar! 

Und dennoch iſt es ſo, wenn auch einige unweſentliche Einzelnheiten 
noch unaufgeklärt find. Der Graf ſelbſt zweifelt nicht mehr im Min: 
deſten daran, hat ſie bereits als Tochter anerkannt, und iſt jetzt nach 
Trier gereift, um das Formelle in dieſer Beziehung zu ordnen. 

Sie theilte ihm nun die bekannten Thatſachen mit und er hoͤrte 
ſchweigend und immer ernſter werdend zu. 

Wie wunderbar, ſagte er dann nach längerer Pauſe, wie wunder⸗ 
85 hier e eigenen 
i o lange vergebli eſucht. 
Die Wege der Vorſehung ſind immer wunderbar für 5 . 
chen und blöden Augen. 

Wenn glauben Sie, daß der Graf zurückkehren wird, fragte er ſin⸗ 
nend, ich mochte ihm entgegen reiſen, vielleicht treffe ich ihn in Trier. 

Ich muß Ihnen das überlaſſen, aber ich glaube mit Beſtimmtheit, 
daß er heute, ſpäteſtens Morgen wieder eintreffen wird. 

So will ich denn warten, fagte der Graf mit ſichtlicher Unruhe — 
ich könnte ihn leicht unterweges verfehlen, und es iſt daher am ſicherſten, 
ihn hier zu erwarten. ü 

Darin bin ich ganz Ihrer Anſicht. 

Von dieſer Stunde an war ‚fein Benehmen gegen Alice ein verän- 


Dinstag, den 17. December 1867. 


land, Oeſter teich und alsdann auch von Frankreich unterzeichnet. Art. 4 
dieſer Erklärungen, die unterm 9. Oct. 1818 allen Höfen Europa's mitgetheilt 
wurden, beſagt aber wörtlich: „daß, wenn die Mächte, welche an gegenwär⸗ 
tigem Beſchluſſe Theil nehmen, zur Erreichung des hier ausgeſprochenen 
Zweckes (Erhaltung des Friedens in Europa) für nöthig halten ſollten, beſon⸗ 
dere Zuſammenkünfte, ſei es zwiſchen den hohen Souveränen ſelbſt, ſel es zwi⸗ 
{hen deren Miniſtern und Bevollmächtigten, zu veranſtalten, um über ihre 
eigenen Angelegenheiten gemeinſchaftlich zu berathſchlagen, der Zeitpunkt und 
Ort folder Zuſammenkünfte jedesmal durch diplomatiſche Rückſprache zuvor 
beſtimmt werden ſollen; falls aber von Angelegenheiten die Rede 
wäre, die auf das Intereſſe anderer europäiſcher Staaten Be⸗ 
zug bätten, dergleichen Zuſammenkünfte nur in Folge einer 
förmlichen Einladung von Seiten der dabei intereſſirten Staa⸗ 
ten und mit Vorbehalt des Rechts der letzteren, unmittelbar 
oder durch ihre Bevollmächtigten daran Theil zu nehmen, 


Statt finden ſollen.“ Dieſe letztere Eventualität ſei, ſagt man in Ber⸗ 


lin, jetzt eingetreten, und es ſei nicht an einer der beſagten Großmächte, ſon⸗ 
dern vielmehr an den direct betheiligten und intereffirten Staaten, eine 
europäiſche Beratbung in Vorſchlag zu bringen. Hier geht man nun weiter 


und meint, der Papſt habe durch Annahme des franzbſiſchen Vorſchlages 


bereits feinen Willen kundgegeben, ſich an der Conferenz zu betheiligen; an 
Italien ſei es jetzt, durch einen Appell an die Mächte ſich aus der ſchwierigen 
Lage zu befteien, in welche es durch die Unvereinbarkeit ſeiner feſtgehaltenen 
Anſprüche auf Rom und die feierlichen Erklärungen des franzöſiſchen Gou⸗ 
vernements gebracht worden. Daß der von letzterem gebrauchte Ausdruck 
„ſich Roms bemächtigen“ einen europäiſchen Schiedsrichterſpruch nicht aus⸗ 
schließe, ſei klar und franzöſiſcherſeits niemals in Abrede geſtellt worden, wenn 
auch die in Wien zuerſt aufgetauchte Nachricht unwahr iſt, Napoleon bereite ein 
Manifeſt an die Mächte vor, um zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß 
nach der Rouber'ſchen Erklärung Frankreich die Integrität des päpſtlichen Ges 


bietes unter ſeine eigene Garantie geſtellt habe. Im Gegentheil, man würde N 


hier ein Zurückweichen Frankreichs vor einem Ausſprche Guropa’s, das Italien 


in irgend einer Weiſe geſtattete, ſich mit Rom zu verſtändigen, in keiner Weiſe 
als einen Verſtoß gegen den Grundſatz des ſich „nicht bemächtigen dürfen“ 


anſehen. So ſei es denn jetzt in Italiens Hand allein gegeben, durch 
einen directen Schritt bei den Mekchten ſich und Frankreich aus dem Dilemma 
zu helfen, aus dem beide Staaten allein ſchwerlich einen Ausweg finden 
dürften. Das preußiſche Bedenken aber, im Anſchluſſe an die Erklärung des 
Aachener Congreſſes, wird hier als directer Fingerzeig aufgefaßt, der das 
Florentiner Cabinet ermuthigen foll, dieſe neue Bahn einzuschlagen. 


Die engliſche Preſſe erklärt ſich nach wie vor gegen die Conſerenz. Die 
„Times“ insbeſondere findet, daß man nach den Erklärungen Rouher's nur 


zuſammenkommen würde, um über etwas zu discutiren, was nicht mehr zu N 


discutiren ſei. 


Der Kaiſer Napoleon“, ſagt fie, „iſt in der That mit einem Satze über 
alle Brincipien binwegvoltigirt, nach welchen er früher feine Politik gemo⸗ 
delt hatte. Allgemeines Stimmrecht, nationale Beſtrebungen, Nicht⸗Inter⸗ 
VVGE 

„ um 
delt. Seit beinahe uhren hat er fid die Re orm der Br — — 
rung angelegen ſein laſſen — vor drei 
boffnungslos aufgeben zu wollen 


Jahren ſchien er die Arber als 
1 vollen — und jetzt dermählt er ſich derſelben 
Regierung auf alle, auch die ſchlimmſten Fälle. Wir haben darüber nichts 
t bemerken. Die römiſche Frage ift den katboliſchen wie den proteſtanti⸗ 
chen Mächten ſchon längſt aus der Hand genommen. Verſöhnung zwiſchen 
dem Papſte und Italien kann nur — erzielt werden, daß Velde 
überlaſſen bleiben. Der Kaiſer Napoleon hat den entgegengeſetzten 
eingeſchlagen. Sei's! Keine europäiihe Vermittelung — 


Er mied fie ſogar, ſuchte fie 
wenigſtens nicht mehr auf, wie er bisher gethan, und dann ruhten ſeine 
Angen, oft lange Zeit finnend und mit einem eigenthümlichen und nach ⸗ 
denkenden Ausdruck auf ihr, wenn dies von ihr unbemerkt geſchehen 
konnte. Auf ſie ſelbſt blieb dieſe Aenderung ſeines Benehmens ohne 
**. fie ſchien fie nicht zu bemerken, oder bemerkte fie auch wirk⸗ 
lich nicht. 

Spät am Abende des folgenden Tages kehrte Hugo zurück. Er 
ging ſogleich hinauf zu der van der Maar, nachdem er erfahren, daß 
ſie noch auf ſei. 

Was will dieſer Graf Reichenau hier? fragte er unwillig, nachdem 
man ſich gegenſeitig begrüßt hatte, und er erfahren, daß Allce ſich wohl 
befinde, feinen Beſuch hätte ich am wenigſten erwartet. 

Sie theilte ihm die Veranlaſſung mit, jedoch ohne jede Andeutung 
der ſonſt von ihr gemachten Beobachtungen und er hörte fie zerſtreut 
und ſichtlich mit anderen Gedanken beſchäftigt an. 

Meine Reife it von geringem Nutzen geweſen, ſagte er dann, es 
giebt nichts Aufreibenderes und Unangenehmeres für mich, als mit Advo⸗ 


katen zu verkehren, und doch bedarf man derſelben leider oft, wie eines 


nothwendigen Uebels. 

Der Ihrige iſt doch fonfl ein eben fo geſcheiter, als wohlwollender 
ann. 

Das will ich ihm nicht abſprechen, aber ſie haben alle ihre Geſetz⸗ 
bücher, worauf fie ſchwöͤren, wie auf das Evangelium, und ihren von 
juriſtiſchen Spitzfindigketten und Vorurtheilen beherrſchten Verſtand, der 
ſich zu anderen Anſchauungen emporzuſchwingen gar nicht mehr im 
Stande iſt. Es ſpräche Vieles dafür, daß fie meine Tochter fei, ſagte 
er, fuhr er nach einer kurzen Pauſe fort, es fei ſehr wahrſcheinlich, aber 


eine juriſtiſche Gewißheit wäre nicht vorhanden. Sollte ihre Eigenſchaft 


als ſolche von irgend einer Seite, vielleicht von meiner liebenswürdigen 
Verwandten, in einem Proceſſe angefochten werden, ſo würde kein Ge⸗ 
richtshof dieſelbe als bewieſen annehmen. Dabei blieb er, ich mochte 
ihm entgegnen, was ich wollte, er hatte immer neue Gründe. Ich 
wollte dieſe Bedenken dadurch abſchneiden, daß ich ihm erklärte, ich er⸗ 
kenne ſie als meine Tochter an, ich ſei davon überzeugt, und ich wolle 
und al darüber eine in allen Formen giltige gerichtliche Erklärung 
abgeben. 

Er erwiederte, das genüge nicht den Anſprüchen näherer Verwandt⸗ 
ſchaft gegenüber, das Geſetz kenne nur die legitim geborenen Kinder, 
deren Geburt als ſolche feſtſtände, und die adoptirten. Die legitime 


Geburt könne ich nicht nachweiſen und adoptiren könne ich Alice eben? 


falls nicht, weil fie ſchon in rechtlicher Form adoptirt fei, und Niemand 
mehre Adoptiv⸗Eltern haben dürfe; es müſſe daher dieſe Adoption vor⸗ 
ber erſt wieder rechtlich aufgehoben werden. Dagegen ſtände es mir 


Befangenheit, welche ihn verhinderte in der bisherigen harmlosen und! Pflichttheil beſitze. 


dertesſ, es kennzeichnete jetzt von feiner Seite eine unverkennbare) binterlaffen, als mir beliebte, da mein Onkel keinen Anſpruch auf einen 


n nützen. Säge - 
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unbedingt frei, ihr ſoviel von meinem Vermögen zu ſchenken oder — 
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88 fogar in unferer Macht zu handeln, jo dürften wir doch nicht gegen die 
Thatsache blind bleiben, daß wir erſt zu einer Conferenz unter ſalſcen Vor⸗ 
ſpiegelungen eingeladen wurden und jest unſere Betheiligung ohne anch nur 
einen Schatten von Vorſpiegelung erbeten wird. Zuerſt ſollten wir ohne 
verſtändliche Baſis mitberathen, jetzt verlangt man bon uns, über eine ſchon 
vendgiltig entſchiedene Sache zu debattiren. Sollte die Einladung in der 
Tahat erneut werden, jo hoffen wir, daß Lord Stanley ein ebenſo poſitives 
„Niemals“ wie M. Rouher ausſprechen und genau fo feſt bei feinem 
non possumus ſtehen werde, wie Cardinal Antonelli zu thun gewohnt iſt.“ 


5 a Deutſchlan d. 
Berlin, 15. Decbr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Herr v. Scheel⸗Pleſſen. — Ein Antrag der National: 
Liberalen.] Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes war nicht 
arm an intereſſanten Momenten. Die Frage wegen Gehaltderhöhung 
der hohen Staatsbeamten darf als definitiv gelöſt wohl noch nicht an⸗ 
geſehen werden. Bleibt es ſchon fraglich, ob bei der Schlußberathung 
die Abſtimmungen nicht andere Reſultate herbeiführen werden, jo iſt 
wohl anzunehmen, daß man in künftigen Jahren darauf zurückkommen 
wird. Jedenfalls behält man die Aufbeſſerung der unteren Beamten- 
Kategorien im Auge, und will wo moͤglich ſchon jetzt darauf bezügliche 
. Anträge einbringen. Bei den beantragten Gehaltserhöhungen für die 
Präſidenten des Obertribunals war eine etwas erregte Stimmung im 
hr Haufe bemerkbar, die ſich in Exclamationen von Namen und ihren 
73 Beziehungen zur bekannten Entſcheidung des hoͤchſten Gerichtshofes in 
N a auf Artikel 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde Luft machte. — Die 
5 Billigkeit erfordert übrigens, an dieſer Stelle nachholend zu berichten, 
daß nach verbürgter Verſicherung der Baron v. Scheel- Plefien 
kein Gehalt als Ober⸗Präſident bezieht, alſo wohl in der Lage ſein 
konnte, für die Gehaltserhöhung feiner Collegen zu ſtimmen. Fraglich 
bleibt es aber immer, welche Art von Arrangement da getroffen iſt, 
And wie der preußiſche Staat dazu kommt, fo wichtige Dienſtleiſtungen, 
wie fie einem Oberpräſidenten obliegen, unentgeltlich zu verlangen oder an⸗ 
zunehmen. Dieſe Frage wird jedenfalls lebhaft in „Abgeordneten: 
kreiſen ventilirt. Der hervortretendſte Punkt der geſtrigen Sitzung war 
aber unſtreitig die Rede Tweſten's über die Verwaltungsorganiſation 
der neuen Provinzen und die ſehr bedeutſame Antwort des Mini: 
ſters des Innern, aus welcher zu entnehmen war, daß man mit einer 
Aenderung des Verwaltungsorganismus der ganzen Monarchie umgeht. 
1 Ein Unternehmen, welches freilich viel Zeit und umfangreiche Thätigkeit 


Ausgabe der in denſelben bis zum 1. October d. J. erlaſſenen königl. 
IN Verordnungen veranftalten zu wollen, unter genauer und vollländiger 
16 8 Mitveröffentlichung derjenigen Geſetze, Verordnungen, Vorſchriften und 
Beſtimmungen des älteren preußiſchen Rechts, welche durch jene Verord⸗ 
nungen mittelſt ſpecieller oder genereller Bezugnahme auf jene Länder 
aausgedehnt worden find, dergeſtalt, daß hierbei die zu veroffentlichenden 
Alteren Geſetze ze. in derjenigen veränderten Geſtalt, welche ſie bei Ein⸗ 
NE; führung in jene Länder erhalten haben, Annahme finden.“ Als An: 
ir, tragſteller iſt der Abg. Dr. Bähr unterzeichnet. — Die morgende 
Me Sitzung des Abgeordnetenhauſes dürfte zumeiſt noch durch die Berathung 
A5 über den Finanz⸗Etat ausgefüllt werden, und der Reſt der Zeit bis zur 
Vertagung kaum hinreichen, um auch nur die Vorberathung des Etats 
mn Ende zu führen. a 
& Berlin, 15. Dec. [Die Stelloertretungskoſten. — 
Waldeck und das Teſtament Lippe's. — Interpellation 
Birchow's — Privatbenehmung mit dem Juſtizminiſte⸗ 
rium. — Exceptionen mit den alten und neuen Provinzen. 
e Herzog Ernſt und der Vertrag mit Koburg⸗Gotha. — 
Nationalfonds. — Interpellation für Italien. — Neue Wo⸗ 
cenſchrift.] Die brennende Frage über den Wegfall der Siellvertretungd- 
Ike koſten wird noch im Laufe dieſer Seſſton, wenn auch nicht vor dem Eintritt 
der machtöferien, auf die Tagesordnung des Abgesrdnetenhauſes ge⸗ 
bracht werden. Allerdings wird von mehreren Seiten gewünſcht, daß der 
Eclat, welchen die Heranziebung Waldecks zur Zahlung der Stelloertre⸗ 


> 


Damit iſt mir eben nicht gedient, fuhr er heftiger fort, ich will, 
daß ſie als meine Tochter, welche ſie iſt, auch meinen Namen trägt, 
und daß es Niemand geben darf, der ihr dieſes Recht fireitig machen 
kann! Das will ich, und das werde ich erreichen und durchſetzen, fo 


1. 
ö 


gewiß als ich ſelbſt meines Vaters Sohn bin und ſeinen Namen trage. 
Beruhigen Sie ſich doch, lieber Hugo, fagte die van der Maar, be⸗ 
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üchen Abſchlüſſen? Soll fie viellecht nach meinem Tode dem Hohne 


Hi 
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llegt habe ich Alles, aber Ruhe müſſen Sie mir nicht predigen wollen, 
denn mit Ruhe und Abwarten iſt hier nichts zu erreichen. Ihr Glück, 
ihr Wohlergehen iſt jetzt der einzige Zweck meines Lebens, ſetzte er mit 
einem langen und tiefen Seufzer, aber leidenſchaftlicher redend, hinzu — 

es darf ſich kein Zweifel mehr zwiſchen uns ſtellen, keiner, nicht der 

Heinft und entfernteſte, und es ſoll keiner mehr beſtehen, weder bei ihr 
noch bei mir, denn nur ſo iſt es zu tragen und zu überwinden, — 
anders wäre es unmöglich, aufreibend bis zum Tode! 

Zoeifel beſtehen ja nicht mehr, lieber Hugo, fagte die van der Maar 
mit ihrer klaren, ruhigen und beſänftigenden Stimme, weder bei Ihnen 
noch bei ihr, wie ich mit Gewißbeit glaube. Innerlich iſt die Sache 
daher geordnet, weshalb legen Sie einen fo großen Werth auf die Re⸗ 
gelung der äußeren Form? Das wird ſich ja Alles mit Leichtigkeit 
finden und ordnen laſſen. Die Hauptſache iſt für Sie das Glück, Ihre 
Tochter wiedergefunden zu haben; weshalb wollen Sie ſich daſſelbe trü⸗ 
ben Naß Aaken, von deren Unhaltbarkeit Sie ſelbſt überzeugt find? 
Ja, die Hauptſache iſt das Glück, fie wiedergefunden zu haben, 

ſprach er kaum hörbar vor fi hin, und das Andere wird — das Ant 
. dere muß ſich finden! 
ar dig per nur von Ruhe und Ueberlegung in dieſer Hinſicht, fuhr 
die van der Maar fort, nur in dieſer Beziehung, in der Darlegung 
der Beweiſe gegenſeitiger Liebe bedürfen Sie Beides nicht, und Sie 
werden nicht glauben, daß dies meine Meinung war. 
Nein, nein, das habe ich nicht geglaubt, fagte er mit weicher Stimme 
nach einiger Zeit — wle ſollte ich auch. Gute Nacht, Tante van der 
Naar, ich danke Ihnen, daß Sie noch fo ſpät meine Klagen angehört 
ho wen, — aber das Ordnen der Form iſt dennoch nothwendig, noth⸗ 
wendig in der kürzeſten Zeit, und es ſoll und wird geſchehen. — Gute 
Nacht, e Eu — ich bin weit geritten heute und körperlich 
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wedtmäde, — aber e laf — Schlaf — ach wie ſchöͤn muß es fein, 
ene vet fe dee ya Minen, [eh and mag, mit der Hof. 
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dieſes ungewöhnlichen Mädchens angezogen, — 
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tungskoſten allgemein hervorgerufen, benutzt werde. Die Einſeitigkeit der 
Maßregel und ihre Verfügung unter der Amtsführung des neuen Juſtiz⸗ 
miniſters ſoll nach jenen Meinungen einen um ſo dringlicheren Anlaß 
bieten, mit der Angelegenheit im Haufe fofert vorzugehen. Aber wie 
wir hören, ſoll die Verfügung, welche Waldeck unter den Ober⸗Tribu⸗ 
nalsräthen allein betroffen, ein Vermächtniß des Grafen zur Lippe ſein, 
das nicht mehr durch den Juſtizminiſter Dr. Leonhardt außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden konnte; während in Beziehung auf die Ober⸗Tribunals⸗ 
räthe und Abgeordneten Frech und Reichenſperger die getroffenen Dis⸗ 
pofitionen rechtzeitig eine Aenderung erfahren konnten. Selbſtverſtändlich 
wird dieſer Umſtand nicht hindern können, daß eine Interpellation an 
den Juſtizminiſter gerichtet wird, die, gutem Vernehmen nach, vom Ab⸗ 
geordneten Virchow demnächſt bevorſteht. Auch der hannoverſche Abge⸗ 
ordnete v. Windthorſt, der zu den vom Präfiventen ernannten Com⸗ 
miſſaren für den Juſtizetat ernannt wurde, ſtellte bereits Recherchen an, 
um fi mit den Regierungs⸗Commiſſaren und wohl auch mit dem 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt zu benehmen, ehe die Interpellation ge⸗ 
ſtellt wird. Das Material für die Anfrage an das Miniſterium ſtellt 
nicht nur Kategorien und Namen jener Zufliz- und Verwaltungsbeamten 
aus den alten Provinzen auf, die von der Zahlung der Stellvertretungskoſten 
betroffen und jener, die ausgenommen wurden, ſondern es wird auch der 
Nachweis geführt, daß die Beamten der neuen Provinzen keine Stell⸗ 
vertretungskoſten zu leiſten haben. — Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha iſt geſtern hier eingetroffen und nahm im kronprinzlichen 
Palais ſein Abſteigequartier. Man bringt ſeine Anweſenheit mit dem 
Wunſche in Zuſammenhang, der Debatte im Abgeordnetenhauſe über 
den Vertrag, betreffend die Schmalkaldener Waldungen, beizuwohnen. 
Der Miniſter des Innern hat dieſen Vertrag in der letzten Sitzung des 
Hauſes eingebracht, doch dürfte die geſchäftliche Behandlung kaum zu 
einer fo raſchen Erledigung führen, daß Herzog Ernſt, der am Montag 
und Dinstag an den Hofjagden Theil nimmt, feinen biefigen Aufenthalt 
ſo lange andauern laſſen wird, bis der Gegenſtand auf die Togesorr⸗ 
nung des Hauſes gelangt. — In der geſtrigen Fractions⸗Verſammlung 
der Fortſcheittspartel wurde unter anderen Interna's auch eine lebhafte 
Discuſſton über die Verwendung der Nationalfonds geführt, deren Mit⸗ 
theilung ſich jedoch der Oeffentlichkeit entzieht. — In parlamentariſchen 
Kreiſen glaubt man den Intentionen des Grafen Bismarck nahe zu 
kommen, wenn das Abgeordnetenhaus eine Sympathie⸗Erklärung für die 
Integrität Italiens abgiebt. Die Anregung geht von der national⸗libe⸗ 
ralen Partei aus. — Der Abgeordnete Parifius beabſichtigt von Neu⸗ 
jahr eine Wochenſchrift herauszugeben, die vornehmlich für die provin⸗ 
ziellen Wahlbezirke berechnet ſein ſoll. 

Düſſeldorf, 14. December. [Preßproceß.] Vor der Budipoligeis 
kammer wurde vorgeſtern gegen ein Mitglied des hieſigen Wahleomite's der 
Volkspartei verhandeſt, welches angeſchuldiat war: in einem Flugblatt zu 
Gunſten der Candidatur des Herrn H. Bürgers die bei dem ſog. Com⸗ 
muniſtenproceß in Köln thätig geweſenen Behörden in Beziebung auf ihren 
Beruf verleumdet und beleidigt zu haben. Das öffentliche Minifterium bes 
antragte mit Rückſicht auf die bisherige 8 keit des Beſchuldigten, wel⸗ 


chen Adv⸗Anwalt Knorſch vertheidigte, eine Geldbuße von 10 Thalern, das 
Gericht aber erkannte nach kurzer Berathung auf eine Gefängnißſtrafe von 
einem Monat. Ri 

Bonn, 13. Dez. [Herrenhaus⸗Mitglied.] An Stelle des 
verſtorbenen Geh. Raths Brandis iſt vom akademiſchen Senat der 
Profeſſor Hälſchner als Vertreter der Univerfität Bonn für das Herren⸗ 
haus präſentirt worden. Was ſeine politiſche Richtung anlangt, ſo iſt 
anzunehmen, daß er zu der liberalen Minorität gehören und mit den 
Herren Baumſtark, Tellkampf u. ſ. w. ſtimmen wird. (Volkez.) 

Frankfurt a. M., 13. December. [Preßproceß.] Wir haben f. g. 
mitgetheilt, daß Herr Dr. Lau dahier, gegenwärtig Redacteur der „Frankf. 
Börſen⸗ und Handelszeitung“, in einem Feuilleton⸗Artitel der „Schleſ. Ztg.“ 
geſagt batte, die „Neue Frankfurter Zeitung“ ſtehe im öſterreichiſchen Sold, 
es ſei der preußiſchen Regierung gelungen, die Quiltungen zu bekommen, 
welche die Redacteure der „N. Frankf. Z.“ über ibre ee nach 
Wien geſchickt ꝛc. Die Letzteren waren gegen dieſe ehrenkränkende Behaup⸗ 
tung llagbar geworden, die Anklagekammer hatte jedoch Herrn Dr, Lau frei⸗ 
geſprochen, indem ſie von der Anſicht ausging, daß in jener Behauptung det 
Vorwurf einer unſittlichen Handlung nicht liege. Heute wurde die Sache 
nun vor dem Appellationsgericht verhandelt, welches in jener Unterſtelung 


allerdings eine Ehrenkränkung erkannte und Herrn — 14 
Gefängniß, in die Gerichtskoſten und zur Wen ng e 
in der „Schleſ. Zeitung“ verurll (N. 2. 


W. München, 14. Decbr. [Die Debatte über das Wehr: 
geile. — Zum Zollparlament.] Nach einer dreitägigen Debatte 
iſt heute das Wehrgeſetz in der vom Ausſchuſſe feſtgeſtellten Form in 
der Abgeordnetenkammer angenommen worden. Der Geſetzentwurf 
wurde von einer ſchwachen Schaar Demokraten, unter Führung von 
Kolb aus Speyer, mit volkswirthſchaftlichen und politiſchen Gründen, 
deren theoretiſche Richtigkeit auch die Majorität anerkannte, in ruhigſter, 
gemeſſenſter Weiſe Eritifirt, Nicht die leiſeſte Spur von Preußenhaß gab 
ſich in dieſer Kritik kund; die an dem Wehrſpſtem hervorgehobenen 
Mängel find im Weſentlichen dieſelben, welche von der preußiſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei im Laufe des Verfaſſungskampfet aufgeführt wurden. Da⸗ 
gegen wütheten die ultramontanen Redner mit einem Fanatismus 
gegen das Geſetz, der ſie zum Ausplaudern ihrer geheimſten Herzens⸗ 
wünſche verführte. Den Reigen begann Kaplan Ruland, der, ähnlich 
wie früher in Preußen Graf Wartensleben, in einer ſorgſam ſtudir⸗ 
ten „biederen“ Grobheit feine Force ſuchte. Er ſah in der gegenwärti⸗ 
gen preußiſchen Politik, derſelben, die das preußiſche Volk mit Millionen 
und aber Millionen Mehrausgaben belaſtet, nur eine Abwälzung der 
preußiſchen Militärlaſt auf ſüddeutſche Schultern. Ruland berief fi 
auch auf die Volkswirthſchaft, die ſonſt von den Schwarzen als Erfin⸗ 
dung des Teufels behandelt wird. Das klang gerade, als ob Beelzebub 
die Bibel citirte. Darauf folgte Jörg, der Redacteur der „Hiſtoriſch⸗ 
polltiſchen Blätter“, aus deren jeder Nummer während des preußifhen 
Verfaffungskampfes in der „Kreuzzeitung“ eine Spalte Schimpferei ge⸗ 
gen das Abgeordnetenhaus nachgedruckt wurde. Noch in füngſter Zeit 
haben preußiſche Blätter Joͤrg's Schmähungen auf Oeſterreich reprodu⸗ 
cirt, ganz vergeſſend, daß der fromme Mann nur den öſterreichiſchen 
Conſtitutionallsmus haßt und die norddeutſche Bundesverfaſſung nur um 
der Abſchnitte willen lobt, die das preußiſche Volk in's Pfefferland 
wünſcht. Die wahre Geſinnung Jorg's kam bei der Militärdebatte zum 
Ausbruch. Baiern ſolle nicht an Preußens Seite in den Krieg ziehen, 
nicht „für Preußens Todfünden gegen die deutſche Volksfreiheit und das 


deutſche Volksrecht“ (o, du Heuchler!) aufkommen, ſondern an einem 


oͤſterteichiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe theilnehmen. Für Frankreich, oder 
doch für Napoleon und Eugenie, ſchwärmen ſeit Mentana unſere Ultra⸗ 
montanen bis zum Verzücktſein. Die Peterepfennige laufen ſelten ein 


ohne ein frommes, oft gereimtes Gebet für den treuen Sohn der Kirche, 


der jetzt auf dem franzöſiſchen Throne ſitzt. Moch beſſere Aufklärung 
über feine Wünſche gab Jörg am zweiten Tage der Debatte. In ſei⸗ 
ner erſten Rede hatte er nämlich bemerkt, je mehr Regimenter wir hätten, 
deſto mehr würden „zum Feinde übergehen und capitullren“. Auf die 
energiſche Rep'ik des Kriegsminiſters, daß in der tauſendſährigen Kriegs⸗ 
geſchichte Baierns kein Fall von Verrath und Capitulation vorgekommen 


ſei, wollte der fromme Mann behauptet haben, die Regimenter würden 


zum Feinde übergeführt. Als ihm aus dem ſtenographiſchen Berichte 
die Lüge nachgewieſen wurde, erklärte er, an die Schlacht bei Hanau 
gedacht zu haben. Alſo der Rücktritt Baiernd vom Rheinbunde, die 


Allianz mit Deutschland iſt Herrn Jörg ein Hinfberfähren zum Feinde, 


eine Capitulation. 
reich der Verbündete Baiernd, — Solchen Ausfü 
es natürlich den Rednern der Fortſchrittepartei und des 


Deutſchland iſt in Jörg 's rd 9 Ken 
er war 


faſt die Hälfte 


der Kammer umfaſſenden, abſolut miniſteriellen Centrums ein Leichtes, 
das zu v aber es fehlte doch der Bedpeigmg die 
ſche, welche in den Reden für die Erhaltung des Zollvereing zu 


zu hören 


war. Lähmend wirkt der Gedanke an die eigene Steuererhöhung. — 


Die Wahlkteiſe für das Zollparlament find jetzt der Zahl nach feſt⸗ 
geſtellt. Es find ihrer im Ganzen 48, wovon auf Oberbaiern 8, auf 
Niederbaiern, die Rheinpfalz, Mittelfranken, Unterfranken und Schwa⸗ 
ben je 6, auf die Oberpfalz und Oberfranken je 5 fallen. Die Abs 
grenzung der einzelnen Bezirke iſt noch nicht vollendet. Von Vorberei⸗ 
tungen zu den Wahlen iſt noch keine Spur zu erkennen. Die Bethei⸗ 


ligung wird wahrſcheinlich noch ſchwächer fein, als fie bei den letzten 


Als am anderen Tage der Graf Reichenau bei Hugo eintrat, war] ſehen oder kennen gelernt, keine unter den vielen, vielen, mit denen ich 


er ſichtlich befangen und es lag ein Ernſt und zugleich eine Unſicherheit 
in ſeinen Mienen, welche Hugo nicht entging, die er aber auf Rech⸗ 
nung des zwiſchen den beiden Familien ſchwebenden Proeeſſes ſetzte. 
Sie haben nicht nöthig, ſagte er im Laufe des Geſpräches, mich 
Ihrer Nichtbeiheiligung an dieſer Angelegenheit zu verſichern, ich zweifle 
nicht daran, habe mich aber dennoch gefreut, es von Ihnen zu hören. 
So wollen wir denn nicht mehr darüber reden, Herr Graf, erwie⸗ 
derte der Gaſt; denn ſchon der Gedanke, daß Sie auch nur einen 
Augenblick eine ſolche Meinung von mir haben konnten, hat etwas be⸗ 
ſchaͤmendes für mich. Deshalb bin ich hierher gekommen, ſetzte er zoͤ⸗ 
gernd hinzu, deshalb — und noch aus einem anderen Grunde, was 


ih Ihnen jegt nicht verſchweigen darf, da ih die Verhältniſſe in einer! diez 


für mich ſo ganz unerwarteten Weiſe geändert haben. 

Noch aus einem anderen Grunde; und welche Verhältniſſe haben 
ſich geändert? E 

Ich wußte es nicht, — ich hatte keine Ahnung davon — wie wäre 
dies überhaupt möglich geweſen, daß — daß Fräulein Alice Ihre 
Tochter ſei. f 

Alice, wie kommen Sie auf Alice, und von wem haben Sie er: 
fahren, daß fie meine Tochter fl? ) 

Fräulein van der Maar hat es mir mitgetheilt, erwiderte Reichenau, 
während er ſeinen Blick verlegen abwandte, erſt vorgeſtern, und ich bin 
von dieſer Kunde ſehr — ſehr überrascht worden. 5 

Die van der Maar? wiederholte Hugo in ſichtlicher Erregung, ſie 
hat es unterlaſſen, mich davon in Kenntniß zu feßem, doch, fuhr er mit 
dem Bemühen fort, den gewöhnlichen Unterhaltungston wieder zu ge: 
winnen — es iſt ſo — ſie hat die Wahrheit geſagt, natürlich, — 
Alice iſt meine Tochter, — ich bin ſo glücklich, ſie, mein ſo lange als 
verloren betrauertes Kind, wiedergefunden zu haben. 

Das ſind die veränderten Verhältniſſe, ſagte der junge Reichenau 
nach einer kurzen Pauſe, Verhältuiſſe, welche mich zwingen, offen und 
ohne Rückhalt mit Ihnen zu reden. — Ich bin nicht allein aus dem 
Grunde hierher gekommen, fuhr er zögernd fort, während ihn Hugo 
mit geſpannter Erwartung unverwandt anblickte, nein, ich verband da⸗ 
mit noch eine andere Abſicht, eine Abſicht, welche ich Ihnen mitzuthei⸗ 
len nicht verpflichtet geweſen wäre, die ich jetzt aber nicht verſchweigen 
darf, jetzt, da ich weiß, daß Alice Ihre Tochter iſt. 

Die Vorempfindung eines nahenden Sturmes zuckte durch Hugos 
Seele, während er der Rede feines Gaſtes zuhörte, ſchweigend ohne ſich 
zu tühren, ohne feine Mienen zu ändern, wie ein Menſch, der den 
Tritt einez Ereigniſſes nahen hört, ohne die Fähigkeit zu beſitzen, ihm 
auszuweichen. f 

In dem Haufe meines Stiefvaters habe ich mit — mit Ihrer 
Fräulein Tochter, für mich Fräulein Norden, eine kurze glückliche Zeit 
verlebt, fuhr der Graf Reichenau fort, — ich — ich — ach, ich will mich 
nicht in langen Umſchreibungen ergehen, ich wurde von der Liebens⸗ 
würdigkeit, der Herzensgüte, der Schönheit und dem begabten Geiſte 


— * 


in näbere Berührung gekommen, welche ihr auch nur annähernd gleich 
gekommen wäre — das erkannte ich. — ä 

Das erkannten Sie, wiederholte Hugo mit kaum hörbarer Stimme, 
während feine Augen durchbohrend und flammend an dem Grafen 
hingen. 2 
Es war vielleicht nicht der richtige Ausdruck, ſprach dieſer, die Auf- 
regung ſeines Wirthes entweder nicht bemerkend, oder anders deutend, 
ſchüchtern aber vertrauungsvoll weiter, ich empfand es, die Erkenniniß 
kam mir erft ſpäter, nachdem ich von ihr getrennt war, und mit dieſet 
Ertenntniß erſtand die Liebe zu ihr in meinem Herzen. 

Die Liebe! fuhr Hugo heftig auf, Sie, Sie lieben Alice, und ſprechen 
unumwunden gegen mich aus! f 
Ja, gegen ihren Vater, denn ich glaube als Mann von Ehre dazu 
verpflichtet zu ſein. 

Und weiß ſie das, fragte Hugo ſich gewaltſam faſſend, mit bebender 
Stimme, weiß ſie das? 

Ich bin hierber gekommen, um mich um ihre Liebe zu bewerben, 
das iſt, es, was ich Ihnen zu Jagen babe. Um die Liebe des Fräulein 
Norden, welche freundlich, gütig gegen mich geweſen, die gern mit mir 
verkehrt, mir ihr Vertrauen geſchenkt, und Trauer bei meinem Scheiden 
an den Tag gelegt hatte. Sie werden gewiß nichts Unrechtes in dieſer 
meiner Handlungsweiſe finden, ich bin in der Lage, ihr eine beſcheidene 
Zukunft zu begründen, und das Mangelnde, ſo dachte ich, follte meine 
Liebe erſetzen. — Ich ſah ſie wieder; noch schöner und lieblicher, als 
früher, nur ernſter, innerli bewegter, wie augeweht von einem leiſen 
pauche der Webmuth, vielkigt auch des Schmerzes, — fo ſchien es 
mir, ehe ich die wahrt rache kannte, und wenn es moͤglich geweſen, 
empfand ich es gerade dadurch noch mehr, wie nahe unſere Seelen mit 
einander verwandt ſeien. 

Und Alice, fuhr Hugo beftig auf — Alice, haben Sie bereits mit 
ihr geredet? Haben Sie Ihre Liebe geſtanden ? Wird fie von ihr er⸗ 
Reden Sie! Reden Sie, weshalb zögern Sie ſo lange, um 
Hauptſache zu kommen? 

habe einige Tage mit ihr, als dem Fräulein Norden verkehrt, 
aber in dieſer Zeit, ſetzte er mit einem Seufzer hinzu, keine Gelegen⸗ 
heit gefunden, ihr meine Geſinnungen zu offenbaren. Sie war freund⸗ 
lich und auch vertrauungsvoll gegen mich wie früher, aber doch anders, 
anders — wie ich ſchon ſagte, ernſter, trauriger, und es kam mir vor, 
als ob ſie ſich gewaltſam bemühe, ihre wirkliche Seelenſtimmung zu 
verbergen. Ich batte mir vorgenommen, ſie deshalb zu befragen und 
gab mich der Hoffnung hin, gerade dadurch eine Annäherung zu erzielen, 
welche der Erreichung meiner Abſicht forderlich ſein würde. Da erfuhr 
ich plotzlich, daß fie Ihre Tochter ſei, Herr Graf; es kam mir faſt vor, 
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als ob Fräulein van der Maar mir abſichtlich dieſe Mittheilung ge⸗ 


macht habe und von dieſer Stunde an habe ich jede, auch die kleinſte 
Veranlaſſung vermieden, welche ihr meine Geſinnungen hätte verrathen 


ich hatte noch keine ge⸗ können 
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wid Bere zu gehen erſcheine 


Gegen dieſe Ausführungen des Miniſters ergriffen die Abgg. Höl⸗ 
der, Römer und Hopf wiederholt das Wort. Hoͤlder erinnerte an die 
deutſche Reichsverfaſſung von 1849 und an die damals dem König 
von Preußen übertragene Centralgewalt, gegen die man ſich nicht ge⸗ 
ſperrt habe, Römer wle darauf hin, daß der Miniſter vor noch nicht 
langer Zeit die v. Holder verlangte Anerkennung des Königreichs Ita⸗ 
lien verweigert habe; heute beantrage derſelbe die Errichtung eines Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſtens in Italien. So wechſelten die Meinungen. Er ver⸗ 
zweſſie nicht daran, daß der Miniſter feinen bisherigen Verdtenſten auch 
noch das Verdlenſt der Herbeiführung des Eintritts Würtembergs in 
den norddeutſchen Bund hinzufügen werde. Wie bereits mitgetheilt, 
wurde die Exigenz für den Poſten in Florenz ſchließlich mit 51 gegen 
5 8 2 abgelehnt, eine Mehrbewilligung für die Geſandtſchaft in 

Wien mit 43 gegen 40 Stit 8 t. 
1 gegen, Stimmen enchmig Auch in der beutigen 


ziemlich erregter Weiſe fortgeſezt. Erath und Hopf beantragten, daß 
alle Geſandtſchaftspoſten bis auf die zwei zu Berlin und Wien unter⸗ 
drückt und durch Conſulate erſetzt werden. Herr v. Warnbüler repli⸗ 
cirte ſehr gereizt, ob denn die Antragſteller glauben, der Miniſter des 
Aeußern von Stuttgart ſolle wie ein Perpendikel zwiſchen Karlsruhe 
und München hin⸗ und herfahren? Schließlich wurden die Beloldungen 
für fämmtliche Geſandtſchaftspoſten bewilligt. 
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Und nun? Was beabſichtigen Sie nun? fragte Hugo mit zucken⸗ 
den Lippen. 28 

Jetzt, ſagte der junge Reichenau mit ſicherer Stimme, während ſeine 
wohlwollenden und treuen Augen erwartungsvoll an den finfteren Blicken 
ſeines Wirthes bingen, jetzt iſt Alice nicht mehr das mittelloſe Fräulein 
Norden, um deren Gunſt mich zu bewerben, ich Niemanden zu fragen 
hatte, kaum ihre Mutter, die ja auch nur ihre Pflegemulter iſt; fetzt 
ift fie die Gräfin von Arnſtein, eine reiche Erbin und ich bin der 
mittelloſe Bewerber, der wenig mehr als feine Liebe und feinen Degen 
befigt und ihr nur dieſe bieten kann. Jetzt konnte man meiner 
Handlungsweiſe leicht eine andere und für mich und meine Ehre krän⸗ 
kende Auslegung geben, — aber Sie wiſſen es, daß ich gekommen war, 
um die Liebe des Fräulein Norden zu gewinnen, nicht der Gräfin 
von Arnflein, deshalb will ich jetzt Sie, ihren Vater, oſſen und ohne 
Rückhalt fragen, ob ich dieſe Werbung fortſetzen darf, oder ob es Gründe 
für Sie giebt, die Exlaubniß mir zu verſagen. 

Gründe lachte Hugo faſt krampfhaft auf, fo daß ihn der junge 
Offizier befremdet anſah, Gründe? Was ſollte es für Gründe geben? 
Sind Sie nicht ein ſchöner, junger Lieutenant und dazu mein Ber: 
wandter, wenn auch aus weiter Ferne, ein Graf und ein Mann, ſetzte 
er plötzlich ernſt und mit ſichtlicher Anſtrengung hinzu, den ich achte 
und hochſchätze. — Ich — der Vater — erhebe keinen Widerſpruch 
gegen Ihre Bewerbung! Gehen Sie, ſprach er wieder leidenschaftlich 
und mit gepreßter Stimme, erringen Sie ihre Gunſt, ihre Liebe; wenn 
— wenn ſie dieſelbe zu verſchenken hat, wenn fie fie Ihnen ſchenkt, — 
nehmen Sie ſie hin — ich — ich werde niemals ihrem Glücke hin⸗ 

derlich ſein. 6 (Fortſetzung folgt.) 


FR = Weihnachtswanderungen. I. Baier 
r in Preußen einen hiral ätten, könnte er für 
den Breslauer Weihnachtsmarkt Sen N a: Zu Anfang 
oder zu End! der Markt feinen Regen ſendt — der blaue Himmel 
und ein Froſt im Anfang tänſchen ung nicht. Die ſchoͤne Zeit ber 
„paſſenden Weihnachtsgeſchenke“ iſt gekommen, der Gute geht in ſich 
und überlegt, wie er am Wohlfeilſten das läge Muß des Schenkens 
vollbringt, Niemand muß zwar müflen, aber manchmal muß Jeder 
doch. Der biedere Onkel revidirt die Läden der Antiquare und kauft 
Bilderbücher, die ſchon Andere ergötzt haben, deren Fingerzeichen mit 
Semmel wieder abgerieben find; für ältere Schöne giebt er ſich in den 
outerieläden einem gewiſſenhaften Studium über die Frage hin, ob 
nicht endlich gelingen wird, die Diamanten fo nachzumachen, daß 
man ſie von den echten nicht mehr unterſcheiden kann; die Faſſungen 
And ihm noch zu ſolid, in Bezug auf edle Metalle entſcheidet er ſich 
für die leichten geſchmackvollen Erzeugniſſe, welche möglichſt hohl find; 
am meiſten aber ſchwärmt er für die ſogenannten finnigen Geſchenke, 
wie Photographien, Stammbücher und Blumen. Er läuft die Straßen 
auf und ab, bis er einen gerichtlichen Ausverkauf ermittelt hat, oder 
er ſieht bei den 


8 Aird lu verlegen, wenn ihm auch der verlegenſte Stoff vorgelegt 
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und follte Herbſt unſer Landesſinanzminiſter werden, wenn 
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Oeſterreich. 

ar Wien, 15. Decbr. [Die Sanction der Verfaſſungs⸗ 
geſetze. — Delegationen und parlamentariſches Miniſte⸗ 
rium. — Der Ausgleich und die Staatsſchuld. — Ehe: 
und Schulgeſetz.] Es iſt jetzt eine ausgemachte Sache, daß noch im 
Laufe der nächſten Woche die Sanction der reoidirten Februarverfaſſung 
und der übrigen Staatsgrundgeſetze erfolgt. Der Reichsrath gehe als⸗ 
dann am 22. in Weihnachtsferien; die Idee jedoch, feine Seſſion durch 
die Einberufung der cisleithaniſchen Landtage zu unterbrechen, iſt definitiv 
aufgegeben. Er tritt ſpäteſtens Mitte Januar, wahrſcheinlich ſogar noch 
fil er wieder zuſammen — ſei es auch nur, um das cisleithaniſche 


Budget für 1868 wenigſtens noch halbwegs rechtzeitig feſtzuſtellen. In wöhnlich billigen Preiſen verſchleudert werden, eine Calamität, die ſelbſt⸗ 


verſtändlich unſeren Speculanten den Geldſäckel füllt. 
Nahrung der armen Landleute iſt — wie ich ſchon in meinen 


dieſem Punkte hat auch das Abgeordnetenhaus die Regierung ſo ziemlich 
in feiner Hand, da es ja jetzt das unbeſchränkte Steuerbewilligungs recht 
beſitzt und jedenfalls vor der Vertagung dem Miniſterium höchſtens für 


0 ie laufenden Abgabe i Briefen bemerkte a 5 
das erſte Quartal des kommenden Jahres die lauf gaben votiren anerüchenden Bromorratß kant bei den hoben Mebiptifen Kon an 


nicht gedacht werden. 
Für die erſte Seſſion dieſer und der ungarischen Delegation werden die 97 e aus 
ſtänden find die Preiſe der Lebensmittel aus in den Städten geſtiegen, 
worüber man — zumal über die Theuerung des Brotes — allgemein 
Klage führt. 2 
ſtellen, werden vom 1. Januar k. J. ab die Dampfbädereien unſeres 
Großgrundbeſitzers Graf Wodzickt in Przempvel, Rzeszow und 
ihre Thätigkeit beginnen, wodurch wir unſerem Adel abermals einen 
volkswirthſchaftlich⸗ocialen Fortſchritt zu verdanken haben. — Auch bee 
züglich der proſectirten Pferdebahn von Rieszow über Rozwadow nach 
den holzreichen N 
Unternehmung zufammengetretener Conſortium mehrere Sitzungen abge⸗ 
halten worden, deren Verlauf zu der Hoffnung berechtigt, die Angelegen⸗ 
beit werde kein bloßes Project bleiben. 
Guts⸗ und Gtundbeſitzern, durch deren Gebiet die Bahn führen fol, 
Verhandlungen bezüglich des Expropriationsmodus eingeleitet worden. — 
Die Nachricht, daß demnächſt bedeutende Truppenverſtärkungen — zumal 
an Cavallerie — in Galizien eintreffen ſollen, erhält. Man bezeichnet 
zwei Huſaren⸗, ein Dragener: und ein Ulanen⸗Regiment, welche im 


wird. Auch werden beide Häuſer vor ihrer Prorogirung die 60 Mitglieder 
dier erbländiſchen Delegation für die Reichsangelegenheiten ernennen. 


Säle bereits in der ehemaligen ungariſchen Hofkanzlei hier in Wien her⸗ 
gerichtet. Denn damit auch das Reichsbudget noch ziemlich rechtzeitig 
erledigt wird, iſt es unbedingt nöthig, daß die Delegationen ebenfalls 
gleich nach Neujahr zuſammentreten. Da der Reichstag wie die Dele⸗ 
götionen ſich hauptſächlich mit dem Etatsgeſetze zu beſchäftigen haben 

erden, wobei die Hauptarbeit den Commiſſionen und nicht dem Ple⸗ 
num zufällt; da die Delegationen überhaupt einen eigentlich legislatori⸗ 
ſchen Wirkungskreis nicht beſitzen; hat es wohl in der That keine Schwie⸗ 
rigkeit, daß 40 Abgeordneten⸗ und 20 Herrenhausmitglieder neben den 

eichsraths⸗ auch noch den Delegations⸗Verhandlungen beiwohnen. Mit 
der Sanctionirung der Verfaſſung muß dann allerdings ein vollſtändiges 
cisleithaniſches Miniſterium ernannt werden — und das wird auch jedenfalls 
abr Neujahr geſchehen. Ob aber das Cabinet ein parlamentariſches fein wird? 
dies iſt eine andere Frage. Man nennt die allbekannten Namen: den Herren⸗ 
hauspräſidenten Fürſten Carlos Auersperg als Vorſitzenden; Giskra, Hasner, 
Herbſt, Berger für Inneres, Unterricht, Finanzen und Juſtiz. Ich er⸗ 
ſaube mir nur die unmaßgebliche Bemerkung: warum hört man keine 
Silbe, nicht einmal die leiſeſte Muthmaßung über Becke's Nachfolger? 


erdings formell ſertig — wenn man das eine Erledigung der 
inanzfrage nennen kann, daß die Erblande ſich mit der Beitragsleiſtung 
einer bettelhaften Averſtonalſumme von Seiten Ungarns begnügen, wäh⸗ 
rend ſie eingeſtehen, noch keine Ahnung davon zu haben, wie nunmehr 
ſte ſelber zu den Staatsgläubigern ſich ſtellen, oder den Ref. der Staats⸗ 
ſchuldenzinſen jährlich zahlen ſollen! Es iſt ein Elend, wenn in einer 
legislatoriſchen Verſammlung jene ſpieifiſch juriſtiſche Weisheit das Ueber⸗ 
gewicht hat, die ſich immer an der Barre befindet und etwas geleiſtet 
zu haben glaubt, indem fie durch ein paar geſchickte Advokatenkniffe der 
Menge Sand in die Augen freu. Nachdem wir und damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß Ungarn nur 30 Mill. zahlt, bleibt uns vernünf⸗ 
tigerweiſe gar keine Alternative, als entweder die anderen 
Intereſſen auf Conto der Erblande zu übernehmen, oder laut zu pro⸗ 
clamiren, daß wir nun unſererſeits unterſuchen werden, wie viel wir 
von letzterer Summe zahlen können. Das Erſte haben nun alle Par⸗ 
teien des Hauſes verweigert — was alſo hat Dr. Berger damit ge⸗ 
leiſtet, daß er die im Sinne des zweiten Vorſchlages lautenden Reſolu⸗ 
tionen durch eine motivirte Tagesordnung beſeitigt, welche die Nichtver⸗ 
pflichtung der Erblande für ſelbſtverſtändlich und deshalb für über⸗ 
flüſſig ausgiebt? Allen Liebhabern einer verſchwommenen Situation 
Mußte ein ſocher Aus wo. en fein: aber die 


weg hoͤchſt willko 
Lage erheiſcht doch vor Allem Klarheit, und Berger piquirt ſich ja fonft 


Ads Kama bleibt?! — Der Ausgleich mit Ungarn iſt jetzt 


darauf, ein ſcharfer Denker zu fein! — Das Ehe: und Schulgeſetz if |ften lieſt man: „33. Linien-Infanterie⸗Regimen 


jetzt durch den Abſchluß des Ausgleichs und der Verfaſſungsreviſion, 
meiner beſcheidenen Meinung nach, arg gefährdet: indeſſen lauten die 
Nachrichten aus der confeſſtonellen Commiſſion des Herrenhauſes beſſer, 
als zu erwarten ſtand. 


wird, endlich ſucht der ſtrebſame Induſtrielle einen nur in Folge gehei⸗ 


mer Uebelſtände im Preiſe herabgeſetzten Shawl hervor, der ſofort ſei⸗ 


nen Beifall findet. Der Geſchäftsmann kennt die Philoſophen, die im⸗ 
mer etwas ſehr Einfaches und zugleich ſehr Geſchmackoolles zu kaufen 
wünſchen. Die Geſchenke in Cigarren fordern zu ganz beſonderer Vor⸗ 
ſicht auf, fie find ſtets ſauber gearbeitet, aber die Geſchmäcker find ver⸗ 
ſchieden, man liebt es, Enveloppen koſtſpieliger Sorten anzuwenden für 
Los Extramuros oder La Subcustode noctu. 

Einer unſerer Abgeordneten hat bedauert, daß wir nicht wenigſtens 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien annectirt haben, was wird er dazu fagen, daß 
Oeſterreich uns immermehr annectirt. Die feſche Damenwelt bereiſt die 
Grenzgegenden und legt den Herren Offizieren eine kleine Bank, die 
zur Grenzbewachung mit ihrem Truppentheil dahin verſchlagen find; 
im Sommer wandern wir nach Karls⸗, Franzens⸗, Marien⸗, Johannis⸗ 
bad und Teplitz. Der Ungarwein hat längſt, wenn nicht die Herzen, 
ſo die Magen erobert, der öſterreichiſche Land: oder Strumpfſtopfwein 
gewinnt zwar keinen rechten Boden, aber einen Vöslauer, Gumpolds⸗ 
kirchner und Kloſterneuburger weiß die Herrenwelt ebenſo zu ſchäͤtzen, 
wie die Damen den Tokayer, Ruſter und Meneſcher. Gulaſch und 
Zrazy, Nockerlſuppe und Backhahnerl, Hirndl und Nirndl baben ſich 
auch auf unſeren Speiſekarten ſchon eingebürgert; Schwechater, Pilſener 
und Leitmeritzer Gerſtenſäfte find zu haben; ſelbſt die verpönte öͤſter⸗ 
reichiſche Cigarre iſt ſeit Kurzem eingewandert und widerlegt manches 
Vorurtheil. Sie iſt beſſer als ihr Ruf und erfahrene Raucher und 
Schnupfer wallfahrten zu dem Lager des Dreikönigstabaks und Alba⸗ 
niers. Rechnen wir noch Strauß ſche Walzer und Prager Virtuoſen, 
Wiener Galanterie- und Meerſchaumwaaren, Millykerzen und Salon⸗ 
zündhölzer, Mauſefallen und Pfeifenräumer, galizifches Petroleum und 
Olmützer Käſe hinzu, fo kommt uns ein ernſtes ſtaatliches Bedenken an 
gegen die immermehr um ſich greifende materielle Annection, welche 
bald durch neue Bahnlinien noch mehr gefördert werden wird. 

Allmälig iſt die Verbindungsbahn- Angelegenheit als große Seifen⸗ 
blaſe zerplatzt, der Viaduct wird ſich ganz gut ausnehmen; angenehm 
iſt es zwar nicht, große Güterzüge an der Naſe vorbeirollen zu ſehen, 
aber es iſt nicht zu ändern. Würde die außerhalb der Stadt gelegte 
Bahn nicht auch hochgebaut, ſo würden nur wenige Jahre vergehen und 
dieſelben Klagen über Verkehrsſtörungen und Schreckensbarrieren würden 
von Neuem laut werden. Der Häuſerkauf hat ſein Schickſal, einer kauft 
neben dem Viaduct, ein anderer am Seitenbeutel: kaufe, wie du, wenn 
du haft, wünſchen wirſt gekauft zu haben. 

Die Verkaͤufer harren am Markt des kaufenden Publikums, leider 
hört man im Geſchäftsleben ewig Klagen. Wir könnten dies optimiſtiſch 
deuten, bemerkte ein gewiegter Nationalötonom über England: „es fei 
unter hundertjährigen Klagen der Handwerker und Krämer zum reichſten 
Lande emporwachſen.“ So wie man anzunehmen pflegt, daß ein Muſen⸗ 
ſohn erſt dann anfange etwas zu lernen, wenn er zu der Ueberzeugung 
gelangt ſei, daß er in feiner Wiſſenſchaft noch gar nichts wiſſe, fo iſt 


Modewaaren weniger auf Mode als auf Billigkeit, er der Anfang zur Beſſerung der Lage einer Menſchenklaſſe ſchon gemacht, 


wenn ſie zur Erkenntniß derſelben kommt. Von dieſen ſtereotypen Kla⸗ 


a Bochnier 
Baron Becke ee werden follen. 


richten die Ausſicht auf einen dauernden Frieden gerade nicht befeſtigen. 
— Aus mehreren Gegenden an der Weichſel, welche bier die Grenze 
zwischen Galizien und Polen bildet, läuft die Nachricht ein, daß viele 
junge Leute aus Polen vor der in Rußland bevorſtehenden Rekrutirung 

ſich nach Galizien flüchten, 
für ihren Unterhalt ſorgt. File 
zien ift oftmals mit Lebensgefahr verbunden, weil die ruſſiſchen Grenz: 


wächter den 


nicht halten will, ohne Weiteres zu ſchießen. So iſt vor einigen Tagen : 
in der Gegend von Baranow ein junger polnifder Wirthſchaftsbeamter 

ill. in einem 
Ask rue ſchen Grenzwächter veranlaßte, 
ſenden, die aber glücklicherweiſe nicht trafen. N 


n 


* 


9 Aus Weſtgalizien, 13. Dec. [Nothſtand in den meh 
lichen Kreifen. — Induſtrielles. — Truppenverſtärkungen. 
— Polniſche Rekrutirungsflüchtlinge.] Der Nothſtand, welcher 

ſeit einiger Zeit in mehreren Provinzen Oeſterreichs — zumal in 
kroatiſchen Lika — in einem beſorgnißerregenden Grade berrſcht, ſcheint 
durch die ſchlechte Ernte und andere volkswirthſchaftliche Calamitäten 
ſich leider auch nach den nördlichen 
lich unſerem ohnedies ſchwer heimgeſuchten Lande eine neue harte Prü⸗ 
fung aufzuerlegen. 1 

den weſilichen Kreiſen — eine Reihe a 
In vielen Bauernwirtbſchaften, ja auch den kleineren Gutsbefitzern man⸗ 


dee 
Gegenden zu verbreiten und naments 


So gehen uns ſeit einigen Tagen — zumal aus 
höchſt trauriger Nachrichten zu. 


elt es an Futter, weshalb Kühe und anderes Hornvieh zu außerge⸗ 
Bezüglich der 
N früheren 
— die Kartoffel faſt ganz ausgefallen, und an einen 
So beſteht alſo die Nahrung unferer Landleute 


Sauerkohl (Kapusta) und etwas Haidekorngrötze, 


lieber als Brei denn als Brot genießt. Unter ſolchen Um⸗ 


um nun gutes und verhältnißmäßig billiges Brot herzu⸗ 
Tarnow 


Gegenden Congreßpolens find ſchon von dem zu dieſer 


Es ſind bereits mit mehreren 


Tarnower und Rzeszower Kreiſe nach der polniſchen Grenze 
Sie können leicht ermeſſen, daß dieſe Nach⸗ 


wo die Öffentliche Mildthätigkeit gewöhnlich 
Der Uebertritt dieſer Flüchtlinge nach Gali⸗ 


Auftrag baben, auf jedes Individuum, das ohne Legitima⸗ 
tion die Grenze überſchreiten und auf den dreimaligen Ruf der Wache 


ſchechten Kahne über die Weichſel gekommen, was die ruffle 
dem Flüchtlinge mehrere Kugeln nachzu⸗ 


Italien. | 
Florenz, 13. Decbr. [In Betreff der Auffaſſung, welche 


die franzoͤſiſche Regierung von der Legion von Antibes 


hatte,] iR eine Mitiheilung der „Riforma“ von Intereſſe. 


3 bandelt ſich um zwei Contobücher, wie fie in allen Armeen üblich = 


find, die bei einem im Gefechte von Monterondo gefallenen Le- 

ionär von Antibes gefunden wurden. Als Deckel dienen demſ⸗ 2 

erg ) f das Corps, welchem der Soldat angehört, 1 

ame und ſeine Matrikelnummer eingetragen ſind. Auf * Deckel des er⸗ 

t, Name Has 

. 1542; es folgt das Nationale; auf der vierten Seite: Eee 
bom 20, 
für 7 Jahre, zu Colmar (Haut⸗Rhin);“ auf der fiebenten 
Rubril: „Tag, an welchem der Mann zu verabſchieden: 25. 
Von Seite 12 bis 20 ſind die Waffen⸗ und Montirungsſtücke angegeben, 


un 


gen iſt aber doch eine allgemeine Verſtimmung im Geſchäftsleben ver⸗ 
ſchieden, es fehlt das Vertrauen, man weiß ſelbſt kaum, ob man mehr 
von den Folgen des vorjährigen oder von den Befürchtungen eines kom⸗ 
menden Krieges zu leiden hat. Theuere Vergnügungen unterbleiben fo 
viel als moglich, Mancher iſt vom erſten Rang nach dem Sperrſitz ger 


wandert, auch Equipage und Pferde verſchwinden oft „aus Geſundheits⸗ 


rückſichten“. Unſere Concerte find beſucht, weil fie gut und billig ſind, 
ſo ganz umſonſt iſt freilich Nichts zu verlangen und es bleibt ſich gleich, 


ob man ein Entree fordert oder in angeblich feinerer Weiſe einen Prong 


Das Verfahren erinnert an die beliebte 


gramm⸗Zwangsverkauf etablirt. 
Mode, einen für das Dorf hohen Entreepreis von 2 ½ Sgr. dadurch 


zu ermäßigen, daß dem Inhaber des Billets geſtattet wird, 2 Sgr. an 5 


geiſtigem Getränke dafür zu erwerben. 
Die Mode tritt in fo vielgeſtaltigen Formen auf, daß es ſelbſt der 
erfahrenen Berichterſtatterin der Victoria ſchwer wird, Ordnung in das 
Chaos des Geſchmacks und Ungeſchmacks zu bringen; die Fülle des Ger 
botenen macht es ſchwierig, in einem Bericht die ſtrategiſche Führung fo 
gemiſchter Truppen zu unternehmen. Es geht mit der Kunſt, ſich gut 
zu kleiden, wie mit fo vielen anderen angeborenen Talenten, deren Er⸗ 
lernung zu einer gewiſſen Nachahmungsroutine führen kann, aber niemals 
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September 1863 ab; engagirt als Freiwilliger an demſelben Tage, 
ter der 1 
eptbr. 1870.7/ | 
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zu dem savoir-faire unbewußter Natürlichkeit. Bei der Aufzählung 
vieler Mobdeartikel hilft uns zwar das höoͤflichere Wort Initiative über 
die Nothwendigkeit, das kraſſe „falſch“ anzuwenden fort, deſſenungeachtet ER 


bleibt aber die Deutung dieſelbe. Vor allen Dingen fpielen dieſe oft 
wahrhaft bewundernswerthen Imitationen, welche doch immer auf Täu⸗ 
ſchung abgeſehen zu ſein ſcheinen, unter dem ſogenannten Schmuck eine 
große Rolle. Die wechſelnden Formen und Neuerungen jeder Art be⸗ 
günfigen die Unſitte, jene ſowohl durch reellen Werth als theure Erinne⸗ 


und dem unaufhörlichem Wechſel mit billigerem Erſatz zu huldigen. — 


Correſpondentin für Breslau noch nicht ganz anwenden, es lautet? es 
werden in dieſer Saiſon weniger Haare getragen. — Ein Paar 
Knospen oder eine Blätterranke auf etwas Stoff, nennt ſich Hut. — 
Alle Oppoſitionen gegen dieſe Moden bleiben erfolglos, wie gewöhnlich 
im revolutionären Staat der Mode Vernunftgründe ungebört verhallen, 
wenn die Eitelkeit von ihren Zugeſtändniſſen dabei verlieren ſoll. 

Die „Fülle des Gebotenen“ erfordert ſtets großartigere Verkaufs 


2 


Rellen, wie dieſe wiedeum jene vermehren; Breslau gelangt in dieſer 


* 


Beziehung in ein Uebergangeſtadium. Während alte renommirte Ge. 
ſchäfte in beſchränkten Räumlichkelten mit ſchmalen Eingangsthüren und 


engen Schaufenſtern weiter vegetiren, blühen die Geſchaͤfte größeren 


Styls, permanente Ausſtellungen und Bazars empor. An m 1 5 


Orlen beſchränken die gleich Schwalbenneſtern angeklebten Buden, die 


dem Ringe noch immer das Gepräge eines ewigen Jahrmarktes ver⸗ 


leihen, die Zahl der Schaufenſter, in den neueren Gebäuden entfalten 

ſich Weihnachts⸗Ausſtellungen in reicher Pracht. Wir erwähnen an die- 
ſer Stelle das Platzmann ſche Haus am Blächerplatze, welches einem 
großen Bazar gleicht. Neben Manufacturwaaren und Oelgemälden tr 
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rungen höher zu achtenden Kleinode der Vergeſſenheit anheimzugeben — 
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Bezüglich der Friſuren könnten wir ein harmloſes Wort einer Pariſer 
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. 3564 2 
welche der Mann nach und nach erhalten hat; fein Conto iſt am 26. Mat 55 n kre i ch rechtfertigen, welche ihn beſtimmen konnten, auf die Tribune des geſetzgeben⸗ 
1866 mit einem Debet von 1,26 Frances ab eſchloſſen. ier beginnt nun das ra e 5 den Körpers die Verläumdungen zu bringe 5 di ch veranlwort⸗ 
a 5 * Paris, 12. Der. [Frankreich und Italien.] Verſchledene lichen Heraus eher made. ir e m Peruns den ebrenmertben Mil 


eite Contopuch, deſſen Deckel die Auſſchrift trägt: „Römiſche Legton.“ 


z. 
Es folgt daſſelbe Nationale wie im erſten Buche. Auf Seite 4 heißt es: 
„Eingereiht am 30. Mai 1866 als Faſilier, kommend vom 33. Linien⸗Regi⸗ 
ment durch Miniſterial⸗ Verfügung vom 25. deſſelben Monats.“ — 
Es iſt dadurch erwieien, daß die Legionäre don Antibes nicht als Frei⸗ 
willige in die Legion eingetreten find, ſondern in Folge einer Miniſterial⸗ 
Verfügung eingereiht wurden, ganz als wenn ſie von einem Truppenkörper 
der franzöſiſchen Armee an einen andern überwieſen worden wärrn. Der in 
die Legion getretene Mann wurde auch nicht Soldat des Papſtes. Er 
leiſtete der päpſtlichen Regierung keinen Fahneneid, ſondern ſchwur, wie S. 2 
des Contohuchs zeigt: „Ich ſchwöre Gehorſam der Verfaſſung und Treue dem 
Kaſſer.“ In dem ganzen zweiten Contobuch geſchieht irgend einer Beziehung 
des Eolvaten zur päpftlichen Regierung überhaupt in keiner Weiſe Erwäh⸗ 
nung; es führt die Rechnungen des Soldaten Hasler vom 2. Juni 1866 bis 
zum 30. Auguſt 1867, und die Continuität des Dienſtes findet darin ihren 
usdruck, daß am 2. Juni 1866 dem Hasler daſſelbe Debet 1,26 Fres. gegen 
die Legion vorgetragen wird, welches er ſeinem Regimente ſchuldete. Die 
Vegion iſt alfo nicht blos ein franzöſiſches Corps, ſondern ſteht auch in fran⸗ 
* zoͤſiſchem Sold. Dieſe unwiderleglichen Actenſtücke werden feiner Zeit in 
der Deputirtenkammer auf ven Tiſch des Hauſes niedergelegt werden. 
5 Rom, 7. Decbr. [Eine rö miſche „Sicherheits“ + Maß: 
regel] Der Miniſter des Innern hat an die Richter und Tribunale 
einen Befehl erlaſſen, in welchem es heißt: 

„Angeſichts der zablreichen und ſehr ſchweren Beſchädigungen, welche der 
Regierung, den Probinzen, den Municipien und Privatleuten während der 

letzten politiſchen Unordnungen zugefügt worden, und mit der Abſicht, alle 

Ungewißheit zu benebmen und die Intereſſen der Beſchädigten zu fichern, 
bat unſer heiliger Vater, der Papſt, nach Anhörung des Staatsrathes und 
des Ratbes der Minifter, uns befohlen, zu erklären und vorzuſchreiben, was 
folgt: Als einfache Sicherheitsmaßregel werden einer allgemeinen Hypo⸗ 
thek unterworfen die Immobilien und unter Sequeſter geſtellt alle beweg⸗ 
lichen Güter; Effecken, Renten und Ausſtände, welche die Angeklagten der 
oben genannten Vergehen in den päpſtlichen Staaten beſitzen oder zu for⸗ 
dern haben.“ Auf Mittheilung der Anklage foll der betreffende Gerichtshof 
beine Ordonnanz erlaſſen, damit die oben erwähnte bypothekariſche Einſchrei⸗ 
bung und die Sequeſtration vollzogen werden können für den unbeſtimmten 
Betrag des Schadens, welcher im Falle der Verurtbeilung liquidirt werden 
wird nach den Formen des Geſetzes. Die beſagte Oldonnanz wird zur Aus⸗ 
\ ‚Führung gebracht durch den fiscaliſchen Procurator.“ 
Bart Wie man der „Koln. Ztg.“ ſchreibt, iſt dieſe Maßregel bereits ge⸗ 
gen Boſlo Ceſarini, den zweiten Sohn der Herzogin gleichen Na⸗ 
mens, in Vollzug geſetzt worden. Derſelbe, Führer einer kleinen Bande, 
ſoll Bong, zahlbar nach der Einnahme von Rom, im Betrage von 
100,000 Fres. ausgegeben haben. Seine Güter bleiben ſo lange 
ſequeſtitt, bis dieſe Bons wieder ausgeloſt find. 

[Päpftliche Truppen.] Seit dem 3. December hat die päpſt⸗ 
liche Armee folgenden Zuwachs erhalten: 124 Freiwillige für die Anti⸗ 
bes⸗Legion, 199 für die Zuaven und 64 für die fremden Scharf⸗ 
Schützen. ; 

Nom, 9. Decbr. [Die Rede Rouher's] hat einen ungeheuren 
Eindruck in unſeren officiellen Kreiſen gemacht. Man iſt dort auch 
ſehr zufrieden mit der Rede des Cardinals v. Bonnechoſe, viel weniger 

mit derjenigen des Cardinals Donnet, und gar nicht mit derjenigen 
8 des Erzbiſchofs Darboy. 
I [Attentat.] Geſtern, 8 Uhr Abends, hat Mſgr. Gianelli einen Dolch⸗ 
lich auf der Piazza de Monterone erhalten. Der Mörder war kein Räuber 
Aud hat weder die Borſe noch die Uhr des Prälaten berührt; das Attentat 
Fr ſcheint alſo ein rein politiſches zu fein. Die Wunde Migr. Gianelli's ift 
nicht ungefährlich. 
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25 r die päpſtlichen Verwundeten geſchickt. 


dle Weihnachts⸗Ausſtellung der Parfümerie⸗Handlung der Gebr. Weitz 
beſonders hervor. Fein decorirte Toilettenkaſten, Fruchtköͤrbchen von 
ze Seife, Flacons mit allen denkbaren lieblichen Odeurs, Etuis, Attrapen 
und Phantaſte⸗Fabrikate bilden im Verein mit nützlichen Haushaltungs⸗ 
Geegenſtänden einen ſtarken Magnet für unſere Damenwelt. — „Wenn 
die Damen nicht wären, wäre gar kein Geſchäft“, klagte ein Kaufmann, 
die Damen find im Kaufen ſchneller entſchloſſen; was fie einmal in ihr 
Herz geſchloſſen haben, erwerben fie. Darum ift uns auch die Fülle in 
den größeren Modewaaren⸗Handlungen erklärlich; die glänzenden Schan⸗ 
fenſter wirken beſſer als alle Geſchäfts⸗Empfehlungskarten, Preisconrante 
und Annoncen. Die Ohlauerſtraße bietet zur Weihnachtszeit ein wie 
noch nie bewegtes Bild, fie macht der alten Hauptſtraße, der Schweid⸗ 
nttzer, ernſtlich Concurrenz. Neue Häuſer haben neue Läden, dieſe neue 
Kundſchaft angezogen. Während Adolf Sachs die haute volee be: 
friedigt, hat der neue Bazar zur Fortuna von J. Glücksmann und 
Comp. mehr die Bedürfniſſe des Bürgerſtandes zum Zweck der Be⸗ 
Pr 


5 


und foliden Stoffe für Kleider, Mäntel, Jacken und Hausbedürfniſſe, 
Leinwand und Tiſchzeug. — Die permanente Billard⸗Ausſtellung von 
Waho ner hat durch zahlreichen Beſuch, beſonders der Fremden, be: 
reits große Anerkennung gefunden; zu Weihnachtsgeſchenken eignen ſich 


15 beſonders die Kinder⸗Billards. 


Du 
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.. finnige Märchen mit 50 Holzſchnitten geſchmückt und fauber in 
1 ae Um S 
e 


Verlag von E. Trewendt. 
Umſchlag gebunden 27 Sgr. . 
Die Verfaſſerin des vorliegenden Schriftchens iſt den Freunden unſerer 
bheranwachſenden weiblichen Jugend ſchon zur Genüge bekannt. Ihre Er⸗ 
Zahlungen („Samenkörner für junge Herzen“, „Ernſter Sinn in bunten Bil⸗ 
dern“, „Erfreue und nütze“ und „Sei willkommen“) haben nun ſchon ſo man⸗ 
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jenigen Kre 
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Das kleine Werk nähert ſich ſchon dem Roman z! ſei, 


Angaben des italieniſchen Grünbuches ſind hier ſehr aufgefallen und 
ihre Veroſſentlichung wird in den Regierungskreiſen als ein Mangel von 
Discretion gerügt. So der Bericht des Herrn Nigra über die Aeuße⸗ 
rungen des Kaiſers in Biarritz, nach denen dieſer ſich ſehr unentſchieden 
zeigte, wos zu thun wäre, wenn in Rom ſelbſt eine Revolution aus⸗ 
brechen ſollte. 
Rouher würde eine doppelte in gegenſeitiger Uebereinſtimmung ausge⸗ 
führte Intervention wünſchen; aber er wird nicht die Initiative für einen 
ſolchen Vorſchlag ergreifen.“ Es ergiebt ſich daraus, daß weder der 
Kaiſer noch feine Räthe von vorn herein über den einzuſchlagenden Weg 
ſo klar waren, wie Herr Rouher nachträglich glauben machen wollte. 
Herr v. Mouſtier hat den Vorſchlag Nigra's, gemeinfam zu interveniren, 
auf der Tribüne des geſetzgebenden Körpers als einen Schimpf gebrand⸗ 
markt, der der franzoͤſiſchen Regierung angethan worden ſei, obwohl 
man ihn mit aller „Bonhommie“ vorgebracht habe Nachträglich er⸗ 
giebt ſich, daß Rouher ſelbſt dieſen Ausweg für den beſten hielt, aber 
nicht wagte, ihn dem Kaiſer anzurathen. — Sämmtliche italieniſche 
Blätter ſind hier ſeit zwei Tagen mit Beſchlag belegt worden. 
[Zum Kerveguen'ſchen Scandal.] Herr v. Kerveguen hat 
bekanntlich die italieniſche Einheit für das größte Unglück Frankreichs 
erklärt. Damit Frankreich wieder glücklich werde, fol Italien wieder 
in ein halb Dutzend Compartimente zerſchlagen werden. Dieſer hart⸗ 
geſottene Ankläger hat behauptet, Neapel, eine Stadt von 450,000 See⸗ 
len, habe nur 800 Wähler, und wenn dieſe für die Einheit Italiens 
geſtimmt hätten, ſo ſei dies nur geſchehen, weil der König Victor Ema⸗ 
nuel dieſelben vorſichtig ausgeſucht habe. Nachdem der König einer 
großen Nation fo behandelt worden, konnte die Anklage gegen die gro: 
ßen pariſer Blätter kaum noch überraſchen. Das „Siecle“ brandmarkt 
dieſes Verfahren als „infam“, und wenn es hinzuſetzt: „das riet) Baſil 
und Herr v. Kerveguen hat es ausgeführt, ſo wird man unwillkürlich 
verſucht, die ultramontanen Blätter darauf anzuſehen, und da finden 
wir denn im „Monde“ die frivolſten Wiße: ſolche Beſchuldigungen ſeien 
niemals zu beweiſen, denn wer ſeine Seele verkaufe, ſorge dafür, daß 
nichts Schriftliches darüber vorhanven bleibe; man möge ſich tröften, 
babe man ja doch die Kirche und deren Diener auch oft genug ver⸗ 
leumdet. Das „Journal des Debats“ findet es beſonders empoͤrend, 
„daß ſolche Ableſung einer Schmähſchrift ohne jede Beweiskraft über 
Anklagen, die jedesmal, wenn ſie vorkämen, ſiegreich widerlegt würden, 
auf der Tribüne geſchehen konnte, von einem Theile der Kammer er⸗ 
muthigt und vom Präfidenten geduldet wurde.“ Erſt als Kerveguen 
beinahe fertig war, lud Schneider ihn ein, aufzuhören, ſo daß der 
ganze Scandal einer vorher abgekarteten Komödie ſehr ähnlich 
ſieht. Das „Journal des Debats“ bezeichnet das belgiſdſe Blatt, das 
als Autorität gelten mußte, als „ein kleines finanzielles Blatt, welches 
unter Inſpiration der heftigſten clericalen Gehäſſigkeiten geſchrieden wird.“ 
Die „Debats“ ſetzen hinzu: daß man in Hirtenbriefen ſchon geleſen 
habe, „die Zeitungsſchreiber wohnten jetzt in Paläſten! Solche in die 
Maſſen geſchleuderten allgemeinen Bemerkungen thäten dann ihre Wir⸗ 
kung; man frage, woher dieſe Paläſte kämen, wer das Geld dazu ges 
geben, was dafür geleiſtet werde u. ſ. w.“ Inzwiſchen hat Herr von 
Kerveguen folgende Antwort an die Herren Havin und Gueroult 
gerichtet: f 


legen 
Herren 


Die Herren Havin und Gué roult bemerken dazu: 
„Wir ſchatzen uns glücklich, daß Herr von Kerveguen das Tribunal, welches 


wir anriefen, angenommen hat. Wenn wir den Weg einer Schiedscommiſſion 


2 84 haben, jo geſchah dies, weil ein holder Gerichtshof durch kein, dem 
eſetze entlehntes Sindernif eingeſchränkt iſt. Die größte Freiheit wird dem: 
nach Herrn von Kerveguen gelaſſen werden, um ſich wegen der Gründe zu 


aber welche köſtlichen Vorzüge entwickelt dabei die Verfaſſerin! — Vorzüge, 
welche fie weit von dem Troſſe unſerer gewöhnlichen Romanſchreiber ſcheiden 
und welche ſie ganz unzweifelhaft zu den Beſten unſerer Dichter geſellen. — 
Stiefmütterchen! Man braucht ſich des einfachen, anſpruchsloſen, des ſchüch⸗ 
ternen und dabei immerdar liebenswürdigen Blümchens nur lebhaft erinnern 
und man wird alle die Eigenſchaften des weiblichen Weſens ſogleich auch vor 
Augen haben, auf deren Verherrlichung es die Verfaſſerin dieſes in ſeiner Art 
ganz allerliebſten Romans abgeſehen hatz man wird ſich aber auch damit zu⸗ 
gleich jene Eigenſchaften, welche die Schriftitellerin ſelbſt als Schriftſtellerin 
auszeichnen, vorgeführt ſehen. Ueber den Inhalt des kleinen Werkes ver⸗ 
rathen wir nichts. Nur ſo viel geſtatten wir uns, daß wir den Eltern, welche 
ihre Töchter mit dieſer Erzählung erfreuen wollen, die Verſicherung geben, 
daß uns noch mehr als die Reinheit des Styls und die Tüchtigkeit in der 
Darſtellung und in der Durchführung der Charaktere, die Reinheit und Tüch⸗ 
tigkeit der Geſinnung gefreut hat, welche ſich überall darin ausſpricht und 
daß wir der Verfaſſerin aufrichtig für die Bekämpfung eines Vorurtheils 
Dank fagen, unter welchem fo manche Frau ſchon gelitten hat und wohl heute 
noch leidet. Stiefmütterchen! O wohl jedem Hauſe, welches, wenn es nun 
einmal kein „Mütterchen“ hat, doch ein „Stiefmütterchen“ ſein nennt gleich 
Magdalena! Doch ſtill! wir dürfen nicht indiscret werden. Wer wird denn 
den freundlichen Leſerinnen des „Stiefmütterchens“ durch ſchwatzhafte Vor⸗ 
eiligkeit ſo die Freude verderben! 


[George Bancroft.] In deutſchen Zeitungen geſchah kürzlich wieder ⸗ 


holt des jetzigen Geſandten der nordamerikaniſchen Union in Berlin, — 
Bancroft’3, Erwähnung. Dieſer ausgezeichnete Gelehrte und Staatsmann ift 
bekanztlich Verfaſſer einer vorzüglichen Geſchichte der Vereinigten Staaten 
und überhaupt ein Mann von hoher geiſtiger Bedeutung. Von ihm erzählt 
J. G. Kohl im zweiten Bande ſeines neuen Werkes „dom Markt und aus 
der Zelle.“ Bancroft wurde in Boſton, dem amerikaniſchen Athen, geboren, 
in Cambridge, der Vorſtadt von Boſton, gebildet, und ging dann nach Deutſch⸗ 
land, wo er beſonders bei Heeren, Eichhorn und Schloſſer Geſchichte ſtudirte. 
Nach Amerika zurückgekehrt, begann er ſeine Laufbahn als Profeſſor an der 
Univerſität in Cambridge, worauf ihn ſein Talent und ſein angeſehener Name 
zu wichtigen Aemtern und Gtaatäpofien führte. Er war eine Zeit lang Ma⸗ 
rineminiſter in Waſhington, dann amer kaniſcher Geſandter in England, bis 
er ſich von der großen Bühne in die rubigere Atmosphäre ſeines Studirzim⸗ 
mers zurückzog, um den Wiſſenſchaften und einer angenehmen Geſelligkeit zu 
leben. Wahrend des Winters wohnte er um jene Zeit in Newyork, Sommers 
auf ciner reizenden Pilla in der Nähe des den 8 chen Badtortes und Hafens 
Newport, von wo aus er jepoch zu Zeiten ſein Boſton wieder beſuchte, „Ich 
habe Gelegenheit gehabt“, foot Kohl, „dieſen thätigen und energiſchen Ge⸗ 
lehrten in feiner Winter, wie Sommerumgebung zu ſehen. Winters in New: 
York ſteckte er ganz in feiner Bibliothek vermauert wie eine Biene in ihren 
Honigwaden. Dort in der Mitte dieſes großen Geld» und Geſchaſtslocals 
konnte man ſchon in der Dunkelheit des frühen Morgens feine Studirlampe 
ſchimmern ſehen, die er eben ſo wie ſein Alen im Ofen ſich felbſt anzündete, 
um feinen bequemen amerikaniſchen Domeſtiken für den Tag nicht die Laune 
zu verderben. Es iſt ein beſonderer Genuß, ſolche Leute früh Morgens um 
5 Uhr bei zehn Grad Kälte ſich in die Finger puſten und im Zimmer ein 


wenig herumlaufen zu ſehen, um alsbald über Papier und Feder herzufallen A 


und dem drängenden Geiſt Erleichterung zu verſchaffen. Sommers brachte 
ich wohl ein paar Tage in dem Haufe des Hiſtorſters in Newport zu. In 
einer reizenden Villa auf einer der grünen Inſelu der hübſchen Bucht von 
Newport umgab dort den ehemaligen Staatsminiſter ein Schimmer von 1 
und geſelligem Anſehen. Als ich am Abend ſpät in fein Haus eintraf, tra 
ich ihn mitten im Kreiſe ſeiner Damen, denen er ein ſo eben fertig gewor⸗ 
denes Capftel ſeines Geſchichtswerkes aus dem Manuſeript vorlas. Er lud 
uns zum Anhören ein und ſagte mir, daß es bei ihm Gewohnheit und Geſetz 
eine Arbeiten auf dieſe Weiſe erſt dem häuslichen Kreiſe mitzutheilen 
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Ferner die Meldung Nigra's vom 17. Oetober: „Herr] 


gliedern der Commiſſion die ausgedehnteſten Vollmachten, um Licht über An⸗ \ 
griffe zu verbreiten, welche gleichzeitig die Würde der Kammer, deren Mitglies 
der wir find, und die Ehre der liberalen franzöſiſchen Preſſe intereſſiren, der 
wir angehören.“ 8 

Da Herr v. Kerveguen ſelbſt erklärt hat, daß er ſelbſt von der Sache 
nichts wiſſe, ſondern nur die Angaben eines Blattes vorleſe, für die er 
ſich durchaus nicht verbürgen konne, fo iſt nicht einzuſehen, was bei der 
ganzen Procedur herauskommen ſoll. 

[Der Kaiſer] ſoll geſtern während des Miniſterraths von einem 
Unwohlſein überfallen worden fein, welches ihn uöͤthigte, das Conſeil 
abzubrechen, und auch heute noch an das Bett feſſelte. 

(In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] legte 
Herr Greſſier feinen Bericht über die Militärvorlage nieder. Die Com- 
miſſion hält ungeachtet des Widerſpruches des Staatsrathes ihr Amendement 
über die Dauer der Dienſtzeit in der Armee und der Mobilgarde, ſo wie in 
Betreff der Feſtſtellung des Jahres, in welchem die Reſerviſten heirathen dür⸗ 
fen, aufrecht. Auf Verlangen einiger Mitglieder wurde der Bericht verlefen; 
feine Beſtimmungen wurden theilweife mit Murren aufgenommen. Jules 
Favre meinte, man könnte nach einer erſten Verleſung den Geſetzentwurf 
nicht beurtheilen aber es ſcheine ihm, daß es ſich um eine Kaſernirung Frank⸗ 
reichs handle. Eine längere Diskuſſion entſpann ſich dann über die Tages⸗ 
Ordnung. Der Präſident hatte vorgeſchlagen, daß man zuerſt über das 
Militärgeſez, dann über das Prefigefeg und zuletzt über das Vereinsrecht 
discutire. Die Oppoſition wollte, daß das Armeegeſetz zuletzt auf die Tages⸗ 
ordnung komme, doch wurde der Antrag des Präſidenten mit 217 gegen 
27 Stimmen angenommen. Hierauf ſollte der Tag feſtgeſetzt werden, an 
welchem die Discuffion über das Militärgeſetz beginnen ſolle. Picard und 
einige Andere ſprachen ſich dagegen aus, dies ſchon jetzt zu thun. Die Be⸗ 
merkung des Erſteren, daß „die Maſorität es gar zu eilig habe“, zog ihm 
den Ordnungsruf Seitens des Präsidenten zu. Die Kammer ſprach ich I 
doch dafür aus, daß man den Tag für die Diskuſſion erft nach der Verthei⸗ 
lung des Berichtes feſtſetzen ſolle, und zwar auf die Bemerkung des Herrn 
Buffet, daß, wenn man dies jetzt ſchon thue, die Kammer dem Regle⸗ 
ment zufolge keine Amendements mehr ſtellen könne. — Der Miniſter des 
Sue Pinard wird bei der Discuſſion über das Preßgeſetz die Regierung 
vertreten. 

[Der Antrag des Herrn Buffet wegen der Aenderung ber 
Geſchäftsordnung und Einführung der motivirten Tages⸗ 
Ordnung! ift von allen Bureau's, außer dem erſten und dritten, verworfen 
worden, welche ihn auch nur mit einer Stimme Majorität angenommen 
haben. Die „France“, indem ſie dies meldet, fügt hinzu: „Ma ſagt, daß 
dieſe Verwerfung ſich dadurch erkläre, daß die Regierung die Abſicht habe, 
ſelbſt die Iniative zu einer Aenderung der Geſchäftsordnung zu ergreifen, 
was durch verſchiedene der angeſehenſten Mitglieder der Majorität angedeutet 
worden wäre“. 

[Herr Belmontet] wird, der „Epoque“ zufolge, eine Interpella⸗ 
tion bezüglich der engliſchen Expedition nach Abyſſinien einbringen, 
weil — feiner Anfiht nach die franzöſiſchen Intereſſen im Orient ſchädi⸗ 
gen dürfte. EG 

ech Preſſe.] Der neue Minifter des Innern, Herr Pinarb, bedrohte 
den „Figaro“ mit Unterdrückung, wenn nicht einer ſeiner Mitarbeiter, Herr 
Rochefort, entlaſſen würde. Dies iſt denn geſchehen, um das Unheil abzu⸗ 
wenden. Es iſt daraus zu entnehmen, ob das künftige Preßſyſtem ſich weſent⸗ 
lich von dem früheren unterſcheiden wird. 

[Gerichtliches.] Geſtern kam vor der ſechſten Kammer der eß 
gegen die Urheber der Demonſtration vom Stabthaufe (28. October) 
zur Verhandlung; der Angeklagten waren drei, die Studenten Breuillé und 
Humbert und der Literat Longuet. Dieſelben beantragen eine Vertagung des 
Urtheild um vierzehn Tage, weil fie eine Gegenklage zu erheben hätten. Nach 
der Vernehmung eines Polizei⸗Agenten Vallat, welcher ausſagt, daß die Ans 
geklagten an dem gedachten Abende: „Nieder mit der Intervention! Es lebe 
Garibaldi!“ gerufen und, als fie die Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ hörten, 
„Nein, Nein! Nein!“ entgegnet hätten, beſchließt der Gerichtshof, die urtheils⸗ 
n Fe si kaiſerlich 
* en i 
voir,] weigert ſich, die ihm zugedachte Stelle als Generated u, a 
men. Er hofft eine Präfecturſtelle zu erlangen. ane: 

[Renan’s neueſtes Werk St. Paul) iſt nunmehr vollendet und im 
Druck begriffen. 


* Paris, 13. Dec. [Frankreich und Italien.] Es unter⸗ 
liegt, ſchreibt man der „K. Z.“, kaum noch einem Zweifel, daß das 
italieniſche Parlament das Votum von 1861, das Rom zur Hauptſtadt 
Italiens erklärte, erneuern wird; von der Rede Rouher's vom 5. Dechr, 
wäre es moglich geweſen, eine in ſchonenden Ausdrücken motivirte Tages⸗ 

(Fortſetzung in ver erſten Beilage.) 


— 


und das Urtbeil, die Ausſtellungen und Fragen feiner Damen, namenllich 
aber feiner vortrefflichen und bochgebilveten Frau, anzuhören. Dies, ſagte er, 
ſcheine ihm das beſte Mittel, Unklarheiten, Unſchönheiten, Stylrauhigkeiten in 
ſeinen Schriften zu entdecken und darnach dann die letzte Feile anzulegen. 
Ich habe ſolch zweckmäßige Verfahrungsweiſe bei den amerikaniſchen und 
engliſchen Schriftſtellern häuſiger gefunden. Bei den Deutſchen ſind 5 glaube 
ich ſeltener, wären ihnen gewiß aber ſehr zu empfehlen.“ (W. 3.) 


„ 


ſcht nach de 
m Kreiſen 3 
Daß die Baronin v. Chee a leidenſchaftliche R 
den unter ihren Effekten wor 
amte in Verwabrun 
nämlich drei ſehr 


obilrauchzeug und eine G 


Eine Propbeteibung.] Wie feiner Zeit mehrfach in den 
mir et wende, batte ſich in Folge vorhergegangener großer 
den nördlichen Bolarländern im Sommer 1866 ungemein viel Eis vom Nord⸗ 
pol gelöſt und bei jeinem Südtreiben den Sund zwiſchen Grönland und Js. 
land bis auf den Grund gefüllt und verstopft. Daraus prophezeiten die 
ländischen Wetterkunrigen für den Norden Europas und auch für Norddeutſch⸗ 
land zwei bis drei schlechte Jahre. Dieſe Votherſagung iſt bisher duchſtäb⸗ 
lich eingetroffen und leiden wir noch immer an den Einwirkungen gedachter 
Gisſtopfung. Beſonders aber find Norwegſſch⸗ und Schwediſch⸗Lappland, 
Finnland und die Oſtſeeländer in dem Grade betroffen, daß dort die fürchter⸗ 
lichſte Hungernoth herrſcht. Dagegen melden aus dem böͤchſten Norden eine 
getroffene Briefe, daß dort fihibare und große Sonnenflecke und namentlich 
der letzte in den Nordländern Überaus kalte und unfruchtbare Sommer zu der 
nnahme berecktigen, der nächte Sommer werde ein trockner, warmer und 
fruchtbarer ſein. Es bat ſich namlich während des gegenwärtigen kalten 
Jahres kein Eis vom Pole löſen können; mithin kann auch keins nach Süden 
treiben und den Malſtrom erfüllen. Bleibt der Malſtrom aber eisfrei, 
fo wird er in feinen wärmenden und befruchtenden Ausſirömungen nicht ge⸗ 
hindert und haben unter ſolchen Umſtaͤnden nach uralten Erfahrungen die 
Nordländer ſtets gute Jahre gehabt. 5 


Mit zwei Beilagen. 14 


heute einen Artikel, worin es darzuthun ſucht, daß die 


e 


N 
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(Fortfegung.) 1 
ordnung zu erlangen. Die Drohungen Frankreichs haben in Italien 
aber eine ſolche Aufregung erzeugt, daß die Kammer kaum wagen kann, 
das Votum von 1861 abzuſchwaͤchen. Wenn Nigra, nach dem Votum 
der Kammer, falls dieſes gänzlich im antl⸗franzöſiſchen Sinne ausfallen 
ſollte, Paris verläßt, fo wird er ſchwerlich dahin zurückkehren, obwohl 
man ihm nur einen zeitweiligen Urlaub geben wird. Derſelbe hat ſich 
nämlich ſehr mißliebig in den Tuilerien gemacht, da er feine Perſon für 
mächtig genug hielt, um die Differenzen beilegen zu konnen, und deshalb 
weder in Paris, noch in Florenz mit der ganzen Wahrheit offen her⸗ 
austrat. Hier iſt man beſonders gereizt Über die Florentiner Regierung, 
daß Unterhaltungen zwiſchen Rouher und Nigra, die nur vertraulicher 
Natur geweſen, im italieniſchen Grünen Buche veroffentlicht worden find. 
In Paris erfährt man über die Verhandlungen in der italieniſchen 
Kammer nur das, was die kurzen telegraphiſchen Berichte der „Agentur 
Havas“ darüber bringen. — Der Kaiſer, ſchreibt man der „K. 3.“ 
ferner, läßt feine Truppen vor Civita⸗Vecchia nicht blos des Papſtes 


wegen, ſondern aus dem Grunde, weil er in der Lage fein will, jeden 


Augenblick die Hand auf Italien legen zu können. Man 
ſcheint trotz aller friedlichen Verſicherungen hier denn doch nicht darauf 
verzichtet zu haben, in einem gegebenen Augenblicke europälſche Schwie⸗ 
rigkeiten herbeizuführen, oder das natürliche Eintreten derſelben zu 
benutzen. Mouſtier nimmt es, wie geſagt, Nigra übel, daß dieſer in 
einer Depeſche von Rouher's Vorſchlag wegen der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
ſetzung Erwähnung thut. Nigra iſt diesmal nicht, wie ſonſt, bei der 
Auswahl der Depeſchen zu Rathe gezogen worden. 

[Ultramontane Hetzereien.] In Bezug auf Italien bringt 
der „Monde“ aus Florenz folgende Enthüllung: „Ganz Europa auf 
Frankreich zu hetzen! das iſt das Programm der italieniſchen Revolution, 
und es iſt das kein Programm, das man verbirgt, es tritt in den der 
Regierung am meiflen ergebenen Alättern auf.“ Als Beleg theilt das 
elericale Blatt folgende Stelle aus der „Nazione“ mit: „Man begreife 
endlich, ob in Paris unter der Maske der Religion ein neues Reich 
Karl's des Großen oder das des erſten Napoleon gegründet werden ſoll.“ 
Und ein anderes „Organ der modernen Revolution“, der „Corriere Ila⸗ 
liano“, habe das Eine wie das Andere zwar ſtark bezweifelt, aber hinzu: 
gefügt: „Wir gehen eher einem 1814, als einem 1810 entgegen.“ 
Und „Diritto“, das ſich zum Organ des neuen linken Centrums, der 
Partei, in welcher Menabrea ſeine neuen Collegen ſuchen müſſe, wenn 
er im Amte bleibe, gemacht, habe ſich ſo ausgedrückt: „Wir ſind der 
Anſicht, daß Italien in dieſem Augenblicke nicht zu Außerflen Mitteln 
greifen dürfe; es muß und kann mit Würde gegen die franzöſiſche Po: 
litik Proteſt erheben und dabei ſeine Streitkräfte für den Tag der ſchlleß⸗ 
lichen Entſcheidung vorbereiten. Slege werden nicht mit Hilfe der in 
Eile zuſammengerafften Waffen errungen. Die Eintracht des Landes, 
der Ueberſchuß finanzieller Mittel, die Tüchtigkeit der Führer, der Bei⸗ 
ſtand von Bundesgenoſſen find eben fo viele hochwichtige Kräfte, die in 
Rechnung zu ziehen find, Um fie zu erlangen, ift eine langſame und 
ſichere Vorbereitung beſſer, als eine allgemeine und improvifirte Be: 
waffnung.“ Man ſollte meinen, dieſes Programm des Linken Gen: 
trums ſei das vernünftigſte, was Italien thun könnte; indeß, wie man 


ſieht, erblickt die clericale Partei in Frankreich eben hierin die Fülle des] Sach 
BVerrathes gegen Frankreich, und der „Monde“ ruft voll Unwillen: 


„Sucht Hr. v. Mouſtier als Antwort auf dieſe Vorbereitungen der italie⸗ 
niſchen Revolution noch zu ſchmeicheln und verliert er feine Zeit, um die 
nalieniſche Einheit aufrecht zu erhalten? In der Stunde, zu der wir jetzt 
ſtehen, handelt es ſich nicht mehr darum, ob eine italieniſche Einheit hätte jo 
dag 22 . daß ſie 1. 0 her Solinität und Dauer hätte und 

icht; es ift nubſes, daran zu Denten. Pie Fal en kü nee ite 
Redolution, nichts weniger und nichts mehr. 
weniger revolutionär, als Garibaldi.“ 

Vom Hofe. — Die Marſchalls⸗Conferenzen.] Nachſten 
Montag iſt Jagd in Compiegne. Betreffs der Ankunft des Hofes in 
Paris erfährt man, daß dieſelbe noch immer auf den 23. feſtgeſetzt if. 
Doch wurde der große Ball, der ſofort ſtattfinden follte, wegen des 
Todes der Herzogin von Baſſano hinausgeſchoben. — Die Marſchälle, 
welche, wie alle Jahre im December, zur Conferenz nach Paris gekom⸗ 
men waren, find größtentheils wieder abgereiſt. Bazaine befindet ſich 
im Oſten auf einer Inſpectionsreiſe und Mac Mahon reiſte (man 
weiß nicht, ob nach Algerien) vorgeſtern auf der Lyoner Bahn ab. Die 
ſchnelle Beendigung der Marſchalls⸗Conferenzen iſt vielfach aufgefallen, 
da ſie ſich ſonſt längere Zeit den Zerſtreuungen, welche die franzöͤſiſche 
Hauptſtadt darbietet, hingeben durften, 
l[die Divifion Dumont.] welche aus dem Römifchen zuräckge⸗ 
kommen iſt und welche nach dem Innern verlegt werden ſollte, bleibt 
vor der Hand in Toulon und Marſeille, um ſofort wieder eingeſchifft 
Be . koͤnnen. der uf 

ie Angelegenheit der fünf liberalen Blätter] nimmt di 
oſſentliche Aufmerkſamkeit noch fortwärrend in Anspruch. Vas ea 
welches Habin und Gusroult zuſammenberufen, hat bereits jeine erſte Tiung 
gehalten, während die „Debats“ und das „Avenir National“ die „Finance“ vor 
dem Gerichte in Brüſſel belangen wollen. Was vie „Liberts” b. h. Girardin 
anbelangt, welcher ebenfalls als im preußischen Solde ftehend denuncirt wor⸗ 
den ift, jo belümmert ſich derſelbe, wie er bei ſolchen Angelegenheiten immer 
zu thun pflegt, nicht weiter um die Sache. Das „Siecle“ ſcheint ſich dieſelbe 
aber ſehr zu Herzen genommen zu haben. Zum wenigſten veröffentlicht es 

franzöſiſchen Miniſter 

n ihren letzten Reden Preußen gegenüber gar zu zahm geweſen und gar keine 

Verpflichtung für die Zukunft eingegangen ſeien. — Dem Ratbe des Hrn. 
&neiber- gemäß, haben die Herren Lanjuinai?, Segris und noch ein dritter 

Deputirter dem Ehrengerichte in Sachen Havin's und Dusroult's ſich beige⸗ 

ſellt: die Regierung möchte gern Scandal machen, weil ſie da 
durch der pariſer Abgeordnetenſchaft zu ſchaden hofft. 

[Mexicaniſches ], Hr. Rouber batte ein langes Communiqus far die 
„Mebue Contemporaine“ ausarbeiten laſſen zur Widerlegung des Artitels 
bon Keratry in der letzten Nummer dieſer „Revue“. Dafielbe wurde im 
* et zurückgezogen, weil die Regierung vernichtende Zahlen» 

* e tete. > 
iederlande. 

1 Daag, + Dec. 
anden und Luxemburg.] Wir schrieben kürzlich, daß die Luxem⸗ 

burger Frage ihr letztes Wort noch Hi en Seitdem iſt durch 
den Sturz des Herrn v. Tornace die innere Lage im beſagten Groß⸗ 
herzogthum allerdings eine beſſere geworden, aber mit dem Regierungs⸗ 
antritt des Herrn Emanuel Servals hat 
zwiſchen der hieſigen Regierung und der Luxemburger ergeben. Unſer 
Cabinet reclamirt von dem Großherzogthum eine Summe von unge⸗ 
fähr fieben Millionen Gulden, welche, behauptet man diesſeits, Holland 
noch von der Theilung der holländiſch⸗belgiſchen Schuld zu Gute kom⸗ 
men. Der Luxemburger Miniſter⸗Chef behauptet dagegen, daß, gerade 
entgegengeſetzt, Holland noch an das Großherzogthum Geld ſchuldet und 
er will, ſofern man ihn dazu zwingt, die Frage ſelbſt vor dag Forum 

u Mächte bringen, welche den letzten Londoner Vertrag unterzeichnet. 
17 Vorſchlag feitend Luxemburgs, die Streitfrage dem Mittlerſpruch 

1 aut wärtigen Macht zu unterbreiten, iſt von unſerer Regierung 

nich angenommen worden. Herr Emanuel Servais hat jetzt eine Bro⸗ 


a Hügel Angelegenheit veröffentlicht: „Die Liquidation zwiſchen 
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dieſe Summe, daß dieſelbe im diesjährigen Budget bereits figurirt. 
[Die miniſterielle Kriſis] ſteht noch immer auf demſelben 


Punkt. Eine Wendung wird erſt eintreten, wenn die erſte Kammer einem beträchtlichen Räckſtoße Notiz, der, 


gleich der zweiten die provlſoriſchen Creditforderungen bewilligt ha⸗ 


ben wird. (Fr. J.) 
. Belgien. 

Brüſſel, 12. Dec. [Zum Schutz der vblämiſchen Sprache] Bei 
Gelegenheit der Kammerverhandlungen über die Gerichtsorganiſatlon haben 
zwanzig Mitglieder der Rechten ein Amendement eingebracht, nach welchem 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſiflandern, Antwerpen und den gerichtlichen 
Bezirken von Brüſſel und Löwen Niemand zu gerichtlichen Functionen ernannt 
werden ſolle, der nicht der blämifchen Spec pe iſt. Dieſer Antrag 

ab in der heutigen Sitzung Veranlaſfung zu lebhaften Debatten über die 
Berechtigung und Bedeutung der vlämiſchen Sprache re Die Herren 
Delaet, Gerrits und Coomans verfochten die Anſprüche der Flamänder mit 
großer Lebhaftigkeit und wurden eben ſo lebhaft bekämpft durch den Juſtiz⸗ 
miniſter und die Herren Dupont und Hymans. Der Juſtizminiſter behaup⸗ 
tete die Ueberflüſſigkeit einer geſetzlichen Beſtim mung in dieſer Richtung, da 
unter den 170 richterlichm Beamten in den genannten Provinzen und Diſtric⸗ 
ten thatſächlich nicht Einer ſei, welcher der blämiihen Sprache unkun⸗ 


dig wäre. x 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 13. December. [Verbot der projectir⸗ 
ten Fenier⸗Proceſſionen in Irlond.] Eine geſtern Abend ber 
kannt gemachte Proclamation des Geh. Raths unterſagt alle 
weiteren Trauerproceſſtonen in Killarney, Kilkenny u. . w., welche auf 
den kommenden Sonntag angeſetzt worden waren, als geeignet Feind⸗ 
ſeligkeiten unter den Bewohnern hervorzurufen, die Conſtitution dem 
„Haſſe und der Verachtung“ auszusetzen und die „Adminiſtration 
der Juſtiz“ zu verhiudern. Die Proclamation warnt alle Perfonen 
vor der Theilnahme an ſolchen Aufzügen, well bei Gelegenheit des in 
Dublin abgehaltenen „aufrühreriſche“ und die „Leldenſchaften erregende“ 
Reden gehalten worden find und derartige Proceſſtonen keinen andern 
Zweck haben, als den Abſichten der Factionen und hochoverrätherlſcher 
Perſonen Vorſchub zu leiſten. Das Parlamentsmitglied 
The O'Donoghue präfidirte einem Meeting, welches ſich mit 
der Feſtſetzung des Programmes für die zu Killarney abzuhaltende 
Demonſtration beſchäftigte. Ebenſo war die Veranſtaltung von ähn⸗ 
lichen Demonſtrationen in Mallow, Belfaſt und verſchiedenen andern 
Orten in Berathung gezogen wrrden, denen aber die oberwähnte Procla⸗ 
mation ein Ende gemacht haben dürfte. 

[Zum Wahlrecht.] Durch eine am 10. d. erlaſſene Verfügung 
find die wegen Beſtechung des Wahlrechtes beraubten Wahlflecken fetzt 
wirklich von der Liſte der repräfentirten Bezirke geſtrichen. Es find die 
Orte Totnes, Great Yarmuth, Reigate und Lancaſter. 

Aus den Gewerks⸗Unionen.] Sheffield. das por Kurzem 
durch die Unterſuchungen gegen die Gewerk⸗Unionen und die Enthüllungen 
über das Treiben der Sägenſchleifer ſpeckell mehr als der Stadt angenehm 
ſein kann, bekannt geworden, hat wieder einige kleinere Unthaten zu ze 2 

ig 


ig vor⸗ 
e und 


. ellung der Sache vor⸗ 
tragen ließen. Die Entſcheidung iſt für die Arbeiter gefallen und wird ihnen 
die Unterftügung der hieſigen Union zugeſagt und zugleich den Arbeitgebern 
wegen der Zurückweiſung don Vermittelungsvorſchlägen der Tadel der ber 


rathenden Verſammlung ausgesprochen. — Ein neuer Conflict zwiſchen Capi⸗] Ta 


tal und Arbeit droht im ſchottiſchen Eiſendiſtrict auszubrechen. Die 
Fabrikanten zeigen eine bevorſtehende Lohnherabſetzung von 10 Proeent an 
und die Arbeiter wollen ſich nur zu 5 Procent bereit finden laſſen. Auf 
Einigung iſt augeablicklich nech wenig Ausſicht. 


Amerika. 

Newyork, 28. Noo. 
ferenz. Ein Kabeltelegramm hatte vor Kurzem nach Waſphington be⸗ 
richtet, daß der amerikaniſche Geſandte in Paris, General Dix, der 
franzöflihen Regierung vorgeſchlagen habe, Amerika zur projectirten 
italieniſchen Conferenz einzuladen. 
ſeine Organe in der Preſſe erklären, daß dieſe Nachricht keinen Glauben 
verdiene, und wenn fie ſich beſtätige, die Regierung den Schritt des 
Geſandten mißbilligen werde. 

[General Grant] ordnet in einem Befehle die Entlaſſung aller 
Freiwilligenoffiziere, mit Ausnahme des Commiſſars und Schatzmeiſters 
des Bureau's für die freien Neger an. Dleſelbe Ordre verfügt die Re⸗ 
duction aller Waffengattungen auf den niedrigſten Elat. 

[Von dem Bericht des Generals Grant! find bereits einige 

Einzelheiten bekannt geworden: 
Dem Voranſchlag für das laufende, am 30. Juni 1868 beendete Fiscal⸗ 
jahr zufolge wird zur Deckung ſämmtlicher Ausgaben des Kriegsdepartements 
die Summe von 77,000,000 Doll. erforderlich fein, wovon über 13,000,000 
Doll. zur Deckung von Etatsüberſchreitungen im . ige Jahre noih⸗ 
wendig. — Die reguläre Armee iſt gegenwärtig ungefähr viermal ſtärker, 
als vor dem Kriege; an Offizieren iſt zwar noch kein Mangel, doch wird eine 
Vermebrung der Cadettenſtellen um drei in Vorſchlag gebracht, da die gegen⸗ 
wärtige abt derſelben ſich als unzureichend erweiſen dürſte. — Den Com⸗ 
mandeuren der ſüdlichen Militärdiſtricte wird für die gewiſſenbafte Ausübung 
ihrer ſchwierigen Pflicht gebührende Anerkennung gezollt. — Endlich erwähnt 
der Bericht ſehr umfaſſender Deſertionen, welche die Schattenſeiten 
des Söldnerweſens bloslegen. Es geht daraus hervor, daß von 34,000 
während des Jahres angewor benen Rekruten nicht weniger als 13,000 deſer⸗ 
tirten, und zwar beſonders ſolche, die zum Kampf gegen die Indianer aus⸗ 
geſandt waren. Unter denen, die ſich abſentiren, befand ſich ein ganzes Ca⸗ 
ballerie-Regiment, das mit Sad und Pack abhanden lam. Die edlen Patrioten 
gingen nicht etwa zu den Inpianern über, ſondern fanden es zweckmäßig, ſich 
in die benachbarten Golddiſtritte zu verfügen, vo fie vor jeder Verfolgung 
ziemlich ſicher ſein möchten. Ein Zuwachs der dortigen Bevölkerung durch 
io Bit und unternehmende Elemente iſt 42 85 recht erfreulich; jedoch 
wird dieſe Art und Weiſe ſchwerlich allgemeine Billigung finden und gratus 
iren kann man ſich zur Beendigung des IndianersKrieges, welche die Vers 
uchung und Gelegenheit zu derartigen Excurſtonen etwas ferner legt. 

[Die im Congreß eingebrachten, aber bis ſetzt noch nicht 
zur Verhandlung gekommenen Anträ 
lichen Schuld und der Baumwollenſteuer] lauten wie folgt: 

Die di fentliche Schuld. Da die Schuld der Vereinigten Staaten 
(ausgenommen, wo dies fpeziell anders beftimmt) contrahirt und adernom⸗ 
men wurde auf Treu und Glauben der Vereinigten Staaten, daß dieſelbe in 
klingender ie Coin) oder deſſen Aequivalent bezahlt oder eingeldft wer⸗ 
den würde, desbalb ſei es beſchloſſen, vom Senat und Repräfentantenhaus 
der Vereinigten Staaten im Congreß verſammelt, daß die öffentliche Schul! 
der Vereinigten Staaten, außer in den Fällen, wo in dem dieſelde auteris 
firenden Geſetz anderweitige Beſtimmung ſpeziell getroffen ift, in Dane oder 
deſſen Aequivalent geſchuldet wird und das Tteuwort der Vereinigten Staaten 
wird hiermit für die demgemäße Zahlung verpfändet. 2 

Die Baum wollenſteuer. Beſchloſſen, daß der Finanzminiſter ange⸗ 


ge betreffs der öffent: 


aden und dem Großherzogthum Luxemburg“ betitelt. Die] wieſen werde, zur Information des Senats alle Thalſachen und Berichte, die lau). 


Zeitung. Diustag, den 17. 


Geſchichte dürfte Lärm machen. Unſer Cabinet zählte fo feſt auff ſich 


[Amerika und die italieniſche Con⸗Schüler 


Darauf ließ Präſident Johnſon durch] durch fortdauerte und diesmal weniger die Schienenwege als die 


d — So wurde auch rg 


December 1867, 
auf — 19 Steuer auf Baumwolle beziehen und im Beſitz des 
[Zur Einwanderung.] Zugleich mit der Erwähnung von ſtarker Eins 


wanderung aus Deutſchland und Irland nehmen amerikaniſche Blätter von 
veranlaßt durch Ueberfüllung 

Arbeitsmarkts und Theuerung der Lebens bedürfniſſe, viele Auswanderer ber 
ſtimmt, wieder in ihre Heimath zurückzukehren und wahrſcheinlich allmälig ein 


Abnehmen der Einwanderung verurſachen wind. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 16. December. [Tagesbericht.] 


pp. [Die Hauptverſammlung des ältern Turnvereins] wurde 
in dem neuen Srafan sſaale der evangeliſchen Mittelſchule am Necla die 
graben mit der Gedächtnißſeier für Profeſſor Haufe eingeleitet. Herr Pro⸗ 
feſſor Röpell hielt die im geſtrigen Morgenblatte dieſer Zeitung enthaltene 
Rede; vor und nach derſelben fang die Leopoldina zwei zweckentſprechende 
Lieder. Die Hauptberfammlung, welche von Herrn Aratefler Schröter, dem 
zeitigen Borfigenden des Vereins geleitet wurde, beſchäftigte ſich zuerſt mit 
der Wahl zweier Vorſtandsmitglieder, an Stelle der Herren Sußmann und 
Neugebauer; gewählt wurden die Herren Aurel Anderſohn und Treu⸗ 
mann. Das Stiftungsfeſt des Vereins wird Mitte künftigen Jahres nach 
Vorſchlag des Vorſtandes durch ein Schauturnen Depangen werden; einer 
Commiſſton, beſtehend aus den Herren Dr. Bach, Fülleborn U, 8 
Zeitz und Joachimſohn I., wird die Ausführung dieſes Feſtes übertragen 
und dazu eine Summe bis zur Höhe von 25 Thaler bewilligt. — In Bet 
des Lehrlingsturnen, welches allſonntäglich Nachmittags ftattfinden fol, i 
auf die Petition des Turnvereins an den Magiſtrat noch leine Antwort er⸗ 
folgt. Um nun aber die Sache nicht einſchlafen zu laſſen, beſchloß die Vers 
ſammlung, für die Beheizung und Beleuchtung des Turnſaales vorläufig ſelbſt 
Sorge zu tragen, u. deshalb dem Kaſſenwart aufzugeben, die zu dieſem Zweck ver⸗ 
wandten Gelder auszuzahlen. Nächſten Mittwoch, Abends 8 Uhr, ſindet eine 
Verſammlung der Vorturner ſtatt. Schluß der Sitzung 10% Uhr. 

gg. [Univerſität.] Heute Vormittag zwiſchen 11—12 Uhr fand 
die Promotion des Herrn stud jur. Theodor Roettig zum Doctor jur, ſtatt. 
Seine Inaugural⸗Diſſertation führte den Titel: „Num crimen non idoneis 
opibus attertatum e ieee sit? 

A [Die Adreſſe hieſiger Studirender, ] welche ihre Sympathien mit 
dem Verhalten der Wiener Commilitonen ausſpricht, iſt mit 490 Unterſchriften 
brdeckt, an ihren Beſtimmungsort ab ARE : x 

** (Solamen est ete.] Ein ſehr geſchätzter Leſer unferer Zeitung theilt 
uns brieflich mit, daß er vor 10 Jahren (alſo 1857) bei Gelegenheit einer 
Reiſe durch die Schweiz und zwar in der Stadt Bern aus einem dort er⸗ 
ſcheinenden Tagesblatte folgende bemerkenswerthe und darum in Abſchrift enl⸗ 
nommene Anzeige vorfand: . \ 

Vorſtellung an den großen Rath in Solge einer Schulſynode 
und zwar um Verbeſſerung der Lehrergehälter. — Es beziehen 

19 Lehrer in Bern unter 100 Francs, 
Wis 2 17 
1 


200 

250 „ 
1: . „ „ 25 ad „ 

Alſo circa 800 Lehrer, jeder nicht einmal 300 Franc 


8. 

R. [Kunſtnotiz.] Im Atelier des Hiſtorienmalers Julius Schneider 
(Sterngaſſe Nr. 5, 1 Tr.) iſt diefe Woche noch ein im Auftrage des Grafen 
Schaffzotich für die katholiſche Kirche in Koppiz, gemaltes Altargemalde, 
Chriſtus, die Kinder ſegnend, öffentlich ausgeſtellt, auf welches wir die yiefis 
gen Kunſifteunde aufmerkſam machen wollen. Vor Allem iſt die tiefe und 
wabre Empfindung in der Compoſition, wie beſonders im Ausdruck der 
eu wie die ſchlichte, anſpruchsloſe Technik rühmlich hervorzuheben. 
ſo iſt die Vermeidung der auf dieſem Gebiete heut ſo beliebten Effecthaſcherei 
nicht genug anzuerkennen, ſo daß das Bild mit ſeiner ernſten kirchlichen Auf 
Naa. dem uns fo traulich anmutbenben und die edelsten Regungen d 
Menſchenherzens berührenden Gegenſtande und der zwar einfach ſchlich es 
aber dabei correcten Ausführung doch eine mächtige und woblthuende Pd 
kung ebenſo auf das Gemüth wie das Auge des Veſchauers auszuüben nicht 
verfehlt. Auch iſt die Fardenzuſammenſtellung barmoniſch und ſchön, fo daß 
wir ia dieſem neueſten Werke des noch in den beiten Maunesjahsen ſtehenden 
fleißigen und firebiamen Künftlers einen ertichtedenen und bedeutenden Forte 
a bes ee aannen glauben und ihm für bie Zukunft eine größere 
bon Si 2 sa, . r Publikums, die auch er redlich verdient, 

pp. Herr Photograph Weigel hatte zur Pariſer Aus g 
Tableau von Photograppien geſendet, welches ſich dort — * 


ä — * 


* 


zu erfreuen gehabt. Jetzt iſt dieſes Tableau zurückgekommen als 
ge in dem Schaufenſter der Herren Kaufleute Dittmer a : 
Schweidnitzer⸗Straße 54, zur Anſicht ausgeſtellt. b, 


$-$ lMuſikaufführung.] Am Sonntage brachte d Y 
iu St. Eliiabet den 13, Pfalm, . von 5. G55 7 r om 
as Weik wurde von dem als tüchtig bekannten Kirchenchore zu ve nändnige 
voller Geltung gebracht und gab den vollgültigſten Beweis von der oßen 
S4 d des Componiſten. Möge der unter uns lebende Künſtle 
td Hauptmanns uns recht bald wieder mit einem gleichen 
88 [Unmetter.] Während geſtern Nachmittag ein vollſtändiges 
wetter herrſchte, nahm der Wind plötzlich gegen Abend eine abrwiic Nude 
an. Es erhob ſich ein heftiges Schneegeflöber, welches die balbe . bins 
unfahrbar gemacht bat. Sämmtliche Poſten: Die Perſonenpoſten 2 
pen, Kreutzburg Oſtrowo und Münſterberg find um faſt 2 Stunden 
verſpätet hier angekommen. Sie trafen, ſtatt zwiſcheu 5 und 6 Uhr Früh 
erſt nach 7 Uhr wegen der großen Glätte und der bielen Schneeverwehungen 
ein. Die Perjonenpoft aus Krotoſchin kam erſt nach § Uhr Vormittags 
an. Dagegen iſt der Berliner Schnellzug rechtzeitig eingetroffen. 
=pp.= Wo fe. Seit einigen Tagen waren die Bewohner 
Scheitnig's durch die Nachricht in Aufregung verſetzt, daß ſich zwei 
Wölfe im Scheitniger Parke gezeigt haben ſollten. Geflern zeigte ſich 
einer derſelben in der Mittagsſtunde bei der Di 
ſitzung. Natürlich wurde er fofort aufs Eifrigſte verfolgt und in der 
Nähe von Leerbeutel durch den Parkgärtner Heinze erlezt. Der Wolf, 
ein Weibchen, liegt bei Herrn Dietrich zur Schau aus. (Wir müffen 
die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit der Meldung dem Herrn Re⸗ 
er rar D. Red.) j | 
> [Bon der Oder.] Geſtern Vormittag brach ein 13jäbriger Kn 
der Näbe der Hirſchgaſſe ein. Zum Glück batte das benachbarte Eis pe 
ſtigteit, um ihn bei feinen eigenen Rettungsverſuchen 


ützen. Trotz dieſes Unfalls wurde noch der Weg auf dem Eiſe der 


€ 
Oder zwiſchen dem Ausgange der feen und dem Ausladeplaß in der 


Nähe der Baulinenbrüde eine ſehr freguentirte Paſſage. 
ftändigen ee wird an bielen Stell 
Eiſes überſteigt 4 Zoll noch nicht. 

+ lUnglagsfall.] Am geſtrigen Sonntage ereignete ſich beim Bau 
der Alten-Oder-Brüde auf der Hundsfelder⸗Chauſſee ein recht bedauerlicher 
Unglüdsfall, Der Zimmergeſelle Apelt kletterte nämlich an einer der dort 
aufgeftellten Rammen in die Höhe, um das an derſelben 
Rad, auf welchem die gezogene Rammbärkette rollt, einzudlen, als plotzlich 
die ſchwach be eſtigte Ramme umſtürzte und das elſerne Rad gerade auf das 
Geſicht des mit berabgefallenen Apelt mit folder Gewalt aufihlug, daß er 
eine doppelte Unterkieferfractur, ſowie eine Zerquetſchung der 
übrigen Mundweichtheile erliit. Außerdem dat er auch noch ſehr bedeutende 
Coniuſionen am rechten Beine und an der linken Hand dutch die 
gebrochenen Balken erhalten. Der ſo ſchwer Verunglückte mußte 
einer Tragbahre nach dem Hoſpital 5 

In den letzten Tagen bat im All 
Anzahl obdachloſer Perſonen mit erfrorenen Gliedmaß 


Bei dem ſehr unbe⸗ 


nn 
Allerheiligen geſchafft 9 


en l 
werden müſſen. Es ſind dies meiſtentheils ſolche Vagabunden, bis eng nen 


eigenen Ausſage in der Sommer⸗ und Herbſtzeit Nachts im Freien ca 


und die jetzt während des ſtrengen Winters ohne Dach und Fach umhertrren 2 


und in irgend einer Scheune oder Bauſtelle ein Unterkommen ſuchen m 
Abend eine Frauensperſon im neuen Bo 

gebäude angetroffen, we t Nachtquartier im Stroh ei 
raphenamte gebdrigen Kellerräume aufgeſchlagen hatte. 
rer baldigen du. Oba entgegenſah, 

übergeben, der die Obdachloſe nach dem Hehammen⸗Inſtitute brachte. 


+ [Beſitzveränderungen.] Das Rittergut i es⸗ 
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der Mittergutäbefiper und Lieutenant a. D. Frhr. v. Eckardſtein auf Schloß 
wen. Im Wege der Subhaſtation würde am 13. December das im 
Oelſer Kreiſe belegene Dominialgut Oberhof, Polniſch⸗Ellguth, von dem herz 
zoglichen Domänenpächter Scholz für den Preis von 70,000 Thlrn. erſtan⸗ 
den. Der Morgen des 1700 Morgen großen Arreals iſt demnach bei dieſem 
außergewöhnlich 1 7 N mit ca. 40 Thalern bezahlt worden. 
＋[Frecher Diebſtahl.] In der vergangenen Nacht wurde unfere 
3 einer ſchönen Zierde beraubt. Die in dem Rondel zwſſchen der 
* raupen⸗ und Nikolaiftraße, gegenüber der Küraſſier⸗Kaſerne auf einem Stein⸗ 
ſeockel ſtehende, circa 4 Fuß hohe, aus Bronce gefertigte „Victoria“ iſt von 
Dieben entwendet worden. Es are dieſe Dreiſtigkeit geradezu an's Uns 
glaubliche, wenn man bedenkt, daß dicht an dem erwähnten Rondele ein Waͤch⸗ 
terhäuschen ſteht. Der Diebſtahl muß übrigens längere Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben, da die mit Schrauben auf dem Sandſteinpiedeſtal befeſtigte Figur 
ſachgemäß abgeſchraubt und dann auf eine Radwer verladen wurde, wie die 
im Schnee zurlidgelaffenen deutlichen Spuren Zeugniß geben. 
+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 33 männliche und 51 weibliche, 
zufammen 84 Perſonen, incl. 1 todtgebornen Kindes. 


Görlitz, 14. Dec. [Sammlungen für Oſtpreußen. — Abge⸗ 
ordbnetenwahl. — Mittelſchule. — Lehtergehälter.] Auf Veran⸗ 
laſſung des Kämmerers Lauriſch find hier Sammlungen für die Nothleidenden 
in Oſtpreußen veranſtaltet, aus deren Ertrage bisher einige huntert Thaler 
nach Königsberg abgeſandt find. Bürgermeifter v. Reitzenſtein in Königs: 
berg, ein Görlitzer, hat ſich auf Erſuchen bereit erklärt, die Vertheilung dieſer 
Summe zu Übernehmen, Seinen Schreiben nach iſt die Noth, ſowohl in den 
Städten, als auf dem Lande groß. Zwar iſt der Hungertyphus noch nicht 
ausgebrochen, aber es ſteht das Schlimmſte zu befürchten, wenn nicht rechts 
f Hülfe kommt. — Die Nachwaßl für Herrn d. Carlowitz iſt nun end: 
ich auf nächſten Sonnabend, den 21. December jeiigeiept und den Wahlmän⸗ 
nern die Einladung dazu bereits zugeſendet. Bei den ſchlechten Wegen fürchtet 
man eine geringe Betheiligung der ländlichen Wahlmänner, bei der großen 
Nähe des Weihnachtsfeſtes das Ausbleiben vieler ſtädtiſchen, welche Geſchäfts⸗ 
leute ſind. — Von der Mittelſchule ſollen zunächſt Oſtern 1868 die unterſten 
vier Klaſſen organiſirt werden, die dritte und zweite nur dann, wenn ſich 
Schuler mit den dazu nothwendigen Vorkenntniſſen in genügender Anzahl 
einfinden. Das Schulgeld ift jo mäßig — . damit ein großer Theil der 
Buͤrgerſchüler auf die neue Anſtalt übergehen kann, ohne daß erhebliche höhere 
Opfer 7 8 5 werden. Das Schulgeld beträgt monatlich nur 5 Sgr. mehr als auf 
der Bllrgerſchule. — Durch die Feſtſtellung des Lehrergehalts Lan 
aun igen Regierungsbezirke kommt unfere Commüne in die Lage, an 
seine abermalige Aufbeſſerung der Lehrergeh lter zu gehen und mindeſtens den 
Minimalgehalt zu erhöhen. Gegenwärtig beginnen die ſtädtiſchen Lehrer 
: Een einem Minimalgehalt von 250 Thaler, alſo 20 Thaler weniger, als bie 
ehrer auf dem Lande von Neujahr ab erhalten. Bedenkt man, daß der 
Hädtifhe Botenmeiſterpoſten mit 320 Thaler Gehalt ausgeſchrieben wird, jo 
kann man es den Lehrern nicht verübeln, wenn ſie mit dem Minimalgehalt 
von 250 Thaler unzufrieden find. Das fpätere Aufſteigen zu 600 Thaler 
kann für die Entbehrungen der erſten Jahre nicht entſchädigen, da von mehr 
als 50 Lehrern nur einer Ausfiht hat, dies Maximalgehalt zu erlangen. 


+ Glogau, 15. Dec. [Kreistag.] Bei dem am Sreitag ſtattgefunde⸗ 
nen Kreistag iſt beſchloſſen worden, 100,000 Thlr. Kreis⸗ Obligationen zu emit⸗ 
tiren, dieſe mit 5 pCt. zu verzinſen und mit 1 pCt. in 37 Jahren zu amor⸗ 
ttſſiren. Von dieſen 100,000 Thlr. find. beſtimmt: a) 35,000 Thlr. zur Ber 
| endigung der Glogau⸗Primkenauer Chauſſee, ſowie zur Regelung der Schuld⸗ 
reſp. Finanzverhältniſſe des Kreiſes; d) 45,000 Thlr. der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
reißurger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu zahlen zum Erwerbe des im Glogauer 
reiſe belegenen Terrains zum Bau der n Eiſenbahn 
fue den Fall, daß die Bahnlinie Lüben⸗Polkwitz⸗Gramſchütz gewählt 
wird; c) 20,000 Thlr. zur Bildung eines Reſervefonds, der nur bei außer⸗ 
ordentlichen Gelegenheiten angegriffen werden ſoll. 


© Waldenburg, 16. Dec. [Weihnachtsbeſcheerung. — Volks⸗ 
zählung.] Vom bieſigen kathol. Geſellen⸗Verein wurden geſtern Abend 
24 arme Schulkinder, kath. und ev. Confeſſion (je nach dem confeſſ. Verhält⸗ 
niß der Vereinsmitglieder), mit Kleioungsſtücken, Weihnachtsſtollen, Aepfeln 
uU. A. beſchenkt. Nach einem Geſange wurde die Weihnachtsbeſcheerung durch 
eine ſinnige Anſprache ſeitens des Protectors des Vereins, Herrn geiſtl. Rath 
und Pfarrer Dierig, eröffnet, welcher nach Vertheilung der Gaben ein Dank 
imm Namen der betheiligten Kinder durch den Herrn Rector Gramm folgte. 
1 Nachdem 3 geeignete Gedichte recht nett vorgetragen worden waren, wurde 
der große, reichlich ausgeſtattete Chriſtbaum berloojt, welche Verlooſung eine 
Summe von über 10 Thlr. einbrachte, die ſchon wieder für die 1868er Weih⸗ 
hachtsbeſcheerung zurückgelegt wird. Von Vereinsmitgliedern ſelbſt ausge⸗ 
führte Marmorkableaux, eine Anzahl bibliſche Bilder vorführend, 2 mehr⸗ 
ſſtimmige Geſänge, bildeten eine ſebr paſſende, auch das zahlreich anweſende 
krxwachſene Publikum befriedigende Umrahmung. — Nach unſeren Lokalblättern 
hat die Volkszählung am 3. d. M. in unſerer Stadt eine Bevölkerung bon 
38833 Seelen ergeben. Am 3. December 1864 ergab die Volkszählung 7,093 
N Seelen, es hat alfo die Bevölkerung innerhalb dreier Jahre um fait 1800 
Seelen zugenommen. 


X. Landeck, 14. December. [Zur Tageschronik.] Nach einer vor⸗ 
läufigen Zuſammenſtellung hat die allgemeine Volkszählung in Landeck 2100 
Einwohner ergeben, und iſt danach die Zahl derſelben in den letzten 3 Jahren 
15 um 200 geſtiegen. Dieſe Vermehrung der Einwohnerzahl von über 10 Procent 
möchte fett das Reſultat der größerer Genauigkeit fein, mit welcher die Zäh⸗ 
85 lung dies Mal ſtatigefunden hat; wenigſtens läßt fi nicht behaupten, daß 
Landeck trotz der bedeutenden Vorzüge in Hinſicht feiner reizenden Lage und 
feines gefunden Klimas in den letzten Jahren durch Zuzug von Fremden ber: 
n ößert worden iſt. Andererſelts läßt ſich nicht verkennen, daß auch die Stadt 
Landeck in jeder Beziehung rüſtig ſortſchreitet, und namentlich aus jüngſter 
Zeit mehrere Neubauten aufzuweiſen hat, unter denen namentlich bie drei neuen 


Schloſſetmeiſters Force, der im Ausbau begriffen iſt, der Stadt zur Zierde 
gereichen, und durch welche die Zahl der guten und eleganten Wohnungen be⸗ 
deutend 1 iſt. Wie wir hören, wird auch der Hoflieferant J. A. Rohr⸗ 
bach den Neubau ſeines Hauſes, des ehemaligen alten Brauhauſes an der 
- Ede des Ringes mit ee des angrenzenden Platzes im nächſten Jahre 
auf das Eleganteſte ausführen. Ebenſo Mehr der Neubau noch mehrerer der 
alten Häufer in Ausſicht, und es iſt demnach auch mit Sicherheit zu erwarten, 
daß die Deine Gerichts⸗Commiſſion in näckſter Zeit Gelegenheit finden wird, 

ihre für die Richter, Beamten und das Publikum unzureichenden Localien, 
welche beiſpielsweiſe für die Parteien nicht einmal ein ermärmies Wartezimmer 

bieten, mit angemeſſeneren zu vertauſchen. Ueber einen Neubau unſeres Rath⸗ 
hauſes, in dem ſich über den ne der ſtädtiſchen Behörden 
die Gefängniffe mitten auf dem Ringe befinden, verlautet leider Nichts, fo 
wuluünſchenswerth berfelbe auch erſcheint. Elegante Läden mit großſtädtiſchen 
Schaufenſtern geben gleichfalls peu von dem erfreulichen Fortſchreiten uns 
ſerer Stadt, und find unter dieſen namentlich die des Kaufmanns David 
Rohrbach und des Conditors H. Gottwald zu nennen. Die ſeit Kurzem er» 
richtete Telegraphenſtation erfreut ſich einer regen Benutzung. In dieſem 

Augenblicke erfreuen wir uns hier eines köſtlichen Winterweiterd und einer 
trefflichen Schlittenbahn. 8 1 
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bera Wenn auch 
ungen boͤchſt bedeutend find, fo würden fie doch zu überwinden fein, 
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. Namslau, 13, December, [Nealtlaffe — Straßen⸗Ange⸗ 
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e am Mariannenplatz und der gegenüberbelegene Neubau des ſch 
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leg st Der Rector an unſerer Realklaſſe, Herr Weiſe, folgt einem 
Rufe nach Erfurt und hat dem Magiſtrat als Schulpatron ſeine hieſige 
Stellung gekündigt. — Nach einem kürzlich hier eingegangenen Miniſterial⸗ 
beſcheide darf der Magiſtrat der Direction der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn 
die Anlage des in Nr. 419 und 461 d. Ztg. bereits beſprochenen chauſſirten 
Weges zwiſchen dem Güterſchuppen und dem Breslauer Thore nicht ferner 
verweigern. Da ein ähnlicher chauſſirter Weg vom Güterſchuppen nach der 
Brieger Chauſſee führt, ſo iſt letztere durch dieſe neue Wegeanlage mit der 
nach Breslau führenden Chauſſee nunmehr außerhalb der Stadt verbunden 
und es wird ein großer Theil des Verkehrs, der ſonſt durch Namslau paſ⸗ 
ſiren mußte, jetzt dieſen kürzeren Verbindungsweg benützen. Daß hierdurch 
unſerem Orte aber ein Nachtheil erwächſt, liegt auf der Hand. Das Ter⸗ 
rain zu dem chauſſirten Wege hat die Direction der Rechten Oderufer⸗ 
Eiſenbahn bereits angekauft. — Vom Breslauer Thore ab führt ſerner ein 
ſtädtiſcher Privatweg nach der Breslauer Vorſtadt. Der eigentliche Fahrweg 
nach dieſer Vorſtadk und nach den hinter derſelben liegenden Ortſchaften 
wendet ſich hinter der erſten (Schloß⸗) Brücke rechts über die ſog. Kielbrücke 
weg und muß aft der Kielbrücke vom Fiscus unterhalten werden. Der 
letztere Weg ſoll kaſſirt werden und Fiscus will ſich dafür verpflichten, den 
ſtädtiſchen Privatweg in entſprechender Breite grade und höher legen und 
die auf demſelben liegenden 2 kleinen Brücken unterhalten zu laſſen. Auf 
letzterem Wege gelangen die Bewohner der Vorſtadt allerdings weit leichter 
nach der Stadt und namentlich nach dem Bahnhoſe, und wenn ſich der 
Caſſirung des alten Fahrweges nicht 1 Einwendungen entgegen⸗ 
ſtellen, wird dann auch dort eine Gradelegung des Weidefluſſes ermöglicht 
werden können, der — nachdem er ohnehin bereits 4 faſt e fünfte ne 
Krümmungen machte — wegen der Eiſenbahnbrücke noch eine fünfte ſehr 
bedeutende Krümmung erhalten hat. 


=ch= Oppeln, 13. Deebr. [Kreistag. — Turnhalle. — Bor 
leſung.] Als Gegenſtand von allgemeinerem Intereſſe, welcher dem heut 
hier abgehaltenen Kreistage zur Berathung vorlag, erwähnen wir den Modus 
für die Wertheilung der Niels, Communallaſten bre 1868 und ferner. Laut 
unſeres früheren Referats vom 18. v. M. hatte Ober-Bitrgermeilter, Goretzki 
eine von dem ſeitherigen Aufbringungsmodus abweichende Vertheilung vor⸗ 
geſchlagen; dieſelbe erhielt jedoch den Beifall der Verſammlung nicht und es 
wurde beſchloſſen, wie pro 1867 auch ferner die Kreis⸗Communallaſten nach 
Verhältniß der directen Staatsſteuern excl. der Hauſierſteuer und vorbehalt⸗ 
lich der wegen Heranziehung des Königl. Fiscus in Ausſicht genommenen 
Maßnahmen zu derheilen. Da in Oppeln keine Klaſſen⸗, ſondern Mahl⸗ und 


d Schlachtſteuer entrichtet wird, fo muß zu jenem Bebufe alljährlich das Klaſ⸗ 


ſenſteuerſoll, welches die Stadt aufzubringen haben würde, als Maßſtab für 
die Communalſteuer⸗Quote eingeſchätzt werden. — Zum Bau einer feſten 
Brücke über die Oder dei Krappitz bewilligte die Verſammlung eine Bei⸗ 
hilfe von 1000 Thlr. = Thlr. weniger, als der Vorſitzende in Antrag ge: 
bracht), und für das Militär⸗Curhaus in Warmbrunn einen jährlichen Bei: 
trag von 10 Thlr. — Die früher von den Ständen beſchloſſene Verände⸗ 
rung, reſp. Erhöhung der Werthſatze far die in der Hornpieh⸗Aſſecuranz. 
Societät anzumeldenden Hornviehbeſtände von dem nächſten Kataſterjahre ab 
iſt Seitens der Königl. Regierung genehmigt, wie der Verſammlung mitge⸗ 
theilt wurde. — Als Kreisdeputirter wurde endlich gewählt der Ritterguts⸗ 
befiger von Donat auf Chmiellowitz. — Dem Vernehmen nach liegt es in 
der Abſicht, in unmittelbarer Nähe des hieſigen Gymnaſiums auf einem dem⸗ 
ſelben gehörigen Platze eine Winter⸗Turnhalle zu erbauen und ſoll das 
desfallſige Project bereits ausgearbeitet fein. — Der vorgeſtern Abend dom 
Conſiſtorial⸗Kath Baron zum Beſten des Armenvereins gehaltene Vortrag, 
welcher ſich mit einer Darſtellung von Dantes Hölle, ſowie mit einzelnen 
intereſſanten Perſonen des Meiſterwerkes beſchäſtigte, gab abermals beredtes 
8 5 den eingehenden Studien, welche der Redner bemfelben ges 
widmet hat. 


A. = Pilchowitz, 12. December, [Zuſtände.] In Folge feiner nicht 
beſonders günſtigen Bodenverhältniſſe als auch feiner, von allen Haupt⸗Ver⸗ 
kehrswegen iſolirten Lage, kann das Städtchen Pilchowitz nur von innen her⸗ 
aus wachſen. Es macht ſich gegenwärtig ſchon ein regerer Verkehr, eine 
größere Bedeutung des Ortes bemerkbar. Wenn ſchon das Kloſter der 
Barmherzigen Brüder mit feiner Kranken⸗Heilanſtalt und die vorzügliche ärzt⸗ 
liche Pflege, welche man hier findet, ſehr günſtig auf die Ortsverhältniſie 
einwirkt, fo haben ſich durch Errichtung eines Lehrer⸗Seminars nicht unbe: 
deutende neue Abſatzquellen für die Bewohner erſchloſſen. Die beiden genann⸗ 
ten Anftalten veranlaffen neben 
haben ſich am Orte und in der Nähe mehrere wohl 
niedergelaffen, welche für die Geſelligkeit hier viel thun 
den Anfang dazu gemacht und die Initiative zur Bildung einer Reſſource 
ergriffen haben, welche denn auch am vergangenen Sonntag gegründet wor⸗ 
den iſt. — Die Viehſeuche iſt im hieſigen Kreiſe wohl als ganz erloſchen 
zu betrachten. — Die, bei Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen im benachbarten Raudener Forſte ſtattgehabten Jagden ſollen nicht be⸗ 
ſonders ergiebig geweſen ſein. ueberhaupt bekommen hieſige Bewohner ſel⸗ 
5 5 zu feben, obwohl der Ort in unmittelnarer Nähe mehrerer Wäl⸗ 
er liegt. 


Dg. Pr.⸗Oderberg, 15. Dechr. [Feuer. — Witterung.] Vor eini⸗ 
gen Tagen brannte hierorts die zur Patrouillen⸗Ablöſung eingerichtete ſoge⸗ 
nannte Wachtbarrake ab und konnte, da dieſelbe faſt ganz aus Stroh beſtand, 
nichts gerettet werden. So kam es, daß ſämmtlich darin befindlichen Militär⸗ 
Montirungsgegenſtände, beſtehend in Gewehren, Helmen, Mützen, Torniſter, 
Feuer else incl. Patronen ein Raub der Flammen wurden. — Von einem 

euer derſelben Art wird uns aus dem Nachbardorfe Uchilsko berichtet, bei 
welchem leider aber auch ein Militär nicht unerhebliche Brandwunden davon⸗ 
getragen haben ſoll. — Die Witterung geſtaltet ſich bei uns immer unfreunb⸗ 
licher; dicke Schneewolken hängen am Himmel. Die Heftigkeit des Windes 
ſowie des Schneetreiben fteigert fi von Stunde zu Stunde. Ununterbrochen 
ſind Mannſchaften damit be ban ah die ſich auf dem Bahnkbörper gebildeten 
Schneehügel, wie der auf den Landstraßen lagernden Schneemaſſen fortzu⸗ 

affen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ berichtet: 
Ein recht bedauerliches Unglück ereignete ſich am Freitag Abend in der bier 
ſigen Eiſenbahnwagen⸗Fabrik des Herrn Lüders. Während daſelbſt Arbeiter 
mit dem Fortſchaffen von fertigen Eiſenbahnwagen beſchäftigt waren und ſolche 
auf dem vorhandenen Schienenſtrange fortbewegten, wurde der Werkführer 
Grund, welcher, ohne daß die übrigen Arbeiter es wußten, auf dem Verdeck 
eines Wagens noch beſchäfligt war, von einem zu paſſirenden Ueberbau erfaßt 
und erlitt dadurch fo erhebliche Dustihungen an der Bruſt und am Kopfe, 
daß der Unglückliche trotz der baldigen ärztlichen Hilfe ſchon nach Verlauf 
erben Stunde ſtarb. Derſelbe hinterläßt eine Frau und bier unerzogene 

inder. ; 2 

+ Bernſtadt. Am 12. d. M. ſchoß Stadtſörſter Schmidt in Taſchen⸗ 
berg im Bernſtädter Forſten einen großen Steinadler. Es ift dies ſeit kurzer 
den der zweite im hieſigen Krelſe. Vor 14 Tagen wurde vom Herrn Grafen 

endel von Donnersmarck auf Steine ebenfalls ein Steinadler geſchoſſen. 


fituiete Grundbeſitzer 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 16. Decbhr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, orbinäre * 8 4 Thlr., mittle 14—14 7 
Thlr., fein 15 15 ½ Thlr., hochfeine 1515 , Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) behauptet, get, 1000 Ctr., pr. December 68% 
bis 68 % Thlr. bezahlt und Gld., December⸗Januar, Januar⸗FJebruar und 
Februat⸗März 68% Thlr. bezahlt und Gld., März⸗April 68% Thlr. Gld., 
April Mai 68% - 69 Thlr. bezahlt und Br., Mal. Juni —. 


Br. 
2000 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) get: — Ctr., pr. December 92 Thlr. Br. — Gel. 


Breslau, 14. December. [Butter.] Die Zufuhr in friſcher ſchleſiſcher 
Butter war in dieſer Woche etwas ſtärker, ebenſo war der Begehr recht 
alle Sorten fanden bei feſten Preiſen Beachtung. Amerikaniſch 
wurde nur wenig umgeſezt und haben Preiſe eine Veränderung nicht er⸗ 
fahren. Wir noliren: Schleſiſche Butter zum Verſand 26—27—29 Tolr., 
Galiziſche Butter verſteuert 21—23 Thlr. pro Ctr. nach Qualität. Prima 
amerikaniſch Schmalz verſteuert 22% Thlr. pro Etr., Secunda amerikaniſch 
malz berfteuert 21% Thlr. pro Er. Unverſteuert pro Ctr. 2 Thlr. billiger, 
[Zuckerbericht. ] Die Situation des Zuckermarktes dieſer Woche hat 
gegen die Vorwoche keine Aenderung erfahren. Das Geſchäft war auch dieſe 


bei auch ungewöhniichen Fremdenbeſuch. Auch 
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können; auch fon; 


namentlich England, bezieht von Rußland Rohproducte, ibrer Billigkeit wegen, 


2 Kanfpieligtit feinerer Maſchinen, endlich wohl auch in den durch die Lan⸗ 


rege und Abſatzgebiet findet. 
Schmalz f. . 
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Woche mäßig zu unveränderten Preiſen. Abgeber beſtanden feſt auf volle 
Preiſes und wollten ſelbſt bei Federn Poſten in keine Preisconceſſion w 
Ju notiren: Rafſinade 17—16% Thlr., Melis 16-15% Thlr., gemahlene 
Raffinade und weiß Farin 15%—15 Thlr., Farin gelb 13%—11% Thlr., | 
braun 11—10 Thlr., nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. (Hanbelsbl.) 
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Vorträge und Vereine. 
Breslau, 13. Decbr. [Kaufmänniſcher Vexein.] Vorſitzenden 
Herr Rath Conſul Cohn eröffnet die Sitzung mit der Mittheilung, daß 1) 
die Wilhelmsbahn, den mehrjährigen Bemühungen des Vorſtandes, auf beſſe⸗ 
ren Poſtanſchluß zwiſchen Wien⸗Breslau und umgekehrt, endlich jtattgegeben 
und nach dem neueſteu, vom 15. December d. J. ab eintretenden Fahrplan 
die vollſtändige Verbindung durch Herſtellung eines Zuges eingerichtet hat. 
Auch die Tagesbillete auf allen Stationen für 48 Stunden Giltigkeit, ſowie 
die 3. Klaſſe für die Schnellzüge, ſind angeordnet und kann das liberale Bor: 
gehen der königl. Direction gewiß nur mit beſtem Danke begrüßt und zur 
Nachahmung für die Oberſchleſiſche und Märkiſche Bazn, dei welchen der 
Verein früher diſerhalb ſchon vorſtellig geworden, empfohlen werden. Es 
wäre nur noch der bereits angeregte Nachtſchnellzug mit Wien zu ergänzen. 
2) Nachdem jetzt auch von den Süoftaaten und Oeſterreich das Silbergroſchen⸗ 
porto zur Geltung kommt, werden die Herren Strempel und Milch damit 
deauftragt, Zettel drucken zu laſſen, die zum Koſtenpreiſe als Einlage in die 
Briefe den Herren Mitglierern abgelaſſen werden und die fi dahin aus⸗ 
ſprechen, daß der Verein denſelden in Anfehung des mit dem Neujahr eins 
tretenden Ein⸗Silbergroſchen⸗Porto⸗Zuſchlages auf unfrankirte Briefe aus⸗ 
nohmslos gegenſtige Frankatur in ihrem Geſchäſtsverkehr anempfiehlt. 
3) Wie verlautet, löſt die Freiburger Eiſenbahn ihre Coupons ſchon 14 Tage 
vor der Fälligkeit ein und wäre von Seiten der Oberſchleſiſchen Bahn, welche 
bereits früher dies Verfahren übte, ein gleiches, wie dor Jahren der Verein 
beantragte, wünſchenswerth, damit der Andrang in den erſten Tagen des 
Januar und Juli ſich ein wenig vermindere. Die Preußiſche Bank, die Ans 
halter, Märkiſche Bahn, die Staatskaſſen u. ſ. w. löſen ihre Coupons eben⸗ 
falls 14 Tage dor der Fälligkeit ein. 4) Von dem Vorſtande des Vorſchuß⸗ 
Vereins ſind eine Anzahl Jahresberichte eingegangen, die zur Verthei⸗ 
lung bei Herrn Strempel bereit liegen. 5) Der Verein hat bereits im 
vorigen Semeſter in Erwägung gezogen, ob er ſich für die Errich⸗ 
tung eines preußiſchen reſp. norddeutſchen Bundesconſulats in Peſth 
auf Grund vielfacher Anträge an maßgebender Stelle verwenden ſoll, da 
ramenilich der Breslauer Handelsſtand in feinen verzweigten ungariſchen Ver⸗ 
bindungen immer mehr den Mangel eines ſolchen lebhaſt empfindet. Die 
Sache wird von der dieſſeitigen Staatsregierung warm gefördert und unters 
ftügt. Ein Correſpondenz⸗Artikel aus Berlin wird verleſen, worin verſichert 
wird, daß das preußiſche auswärtige Amt dem Bundes kanzleramte die darüber 
geführten Acten überſendet habe, wonach von letzterem dieſer Gegenſtand 
mit beſtem Erfolge, zu Gunſten der Handeltreibenden, fortgeführt werden ſoll. 
Ebenſo dürfte das Excquatur von Seiten des öſterreich. Miniſteriums, das zu 
Gunſten des Handels Großes leiſtet, zu erwarten ſein. Der Vorſitzende 
zeigt bei dieſer Gelegenheit die neue ſchwarz⸗ weiß rothe Kriegs und 
Handelsflagge des norddeutſchen Bundes in einem Muſter⸗Exemplar, 
welches dem biefigen Biterreihifhen Conſulate zur Kenntnißnahme 
vom Ministerium zugegangen iſt. 6) Bezüglich der Marken » Franki⸗ 
rung von Depeſchen, tbeilt Hr. Commerzien⸗Rath Schemionek in Berlin, 
Vorſteher der dortigen Kaufmannſchaft, auf Anfrage ſeines Bruders des Hrn. 
Director Schemionek mit, daß dort während der Börſenzeit von 12 bis 2 Uhr 
die Depeſchen mit Auſklebung von Freimarken zu 2%, 5, 8, 10 und 15 Sgr. 
aufgegeben werden, um mit dem Wechſeln der Gelder nicht Zeit zu verlieren. 
Noch üblicher und fait allgemein benützt iſt aber das Debitiren auf ein Conto, 
welches gegen Deponirung von 25 Thlr. Staatsſchuldſcheinen Jedem auf 
Wunſch eingerichtet und wöchentlich abgerechnet wird. Die Verſammlung 
glaubt jedoch, daß, ſo lange das hieſige Telegraphen⸗Amt nicht ſelbſt zu der⸗ 
artigen Maßregeln greift, um den Depeſchenandrang zu bewältigen, die Kauf⸗ 
mannſchaft ſich abwartend gegenüber demſelben, verhalten möge. ie kur⸗ 
heſſiſchen Kaſſenanweiſungen von 1, 5 und 10 Thlrn. le jetzt von den 
königl. Kaſſen und Banken an Zahlung genommen. — eiches gilt leider 
noch nicht von den jetzt maſſenhaft einſtrömenden Hanna veranern, da dieſe 
die Noten einer Bank find, welche mit den übrigen preußlſchen Banken nicht 
ulativ befigt und bis zur Regelung dieſer Verhältniſſe von 
ein gleiches Reg ſitz d 0 | 
den tönigl. Bantanftalten zickt genommen werden. Indeſſen find die hans 
noverſchen Banknoten und Magſſtrals⸗Scheine im Privatverkehr ganz fo 
wie die Magdeburger Banknoten, die von der Bank auch nicht genom⸗ 
mes werden, nicht aber wie Ausländer zu behandeln. Wie wir pören, gebt 
man in Berlin damit um, die preuß. Bank als eine norddeutſche Centralbdank 
zu organifiren, welche Reform dem Handelsſtande nur erwünſcht fein könnte, 
damit die deutſchen, jetzt noch ausländiſchen und ſogenannten „wilden“ Noten 
entweder ganz aufhören oder anerkannt werden mochten. 8) Für die nächſte 
Sitzung bringt Hr. Köbner eine Beſprechung über das in Kurzem einzube⸗ 
rufende Zollparlament in Vorſchlag, um etwaige Wünſche und Anträge zu 
ſtellen und Hr. Zadig den Antrag auf Einrichtung einer Waaren⸗Börſe ein. 
9) Hr. Director Dr. Steinhauß macht auf ein in Bremerhaven ſoeven ers 
ſchienenes Münzen compendium, welches die Abbildungen von 2,4 ünzen | 


böchſt fauber und corıet enthalt, aufmerkſam, wovon der Verein 1 Erems 
plar zur Bibliothek anſchaffen wird. 10) Hr. Dr. Steinhauß verbreitet ſich 
bierauf, ende auf ſeinen zehnjährigen Aufenthalt in Moskau und ſeine dort 
geſammelten Erfahrungen in emer ebenſo unterhaltenden wie belehren ⸗ 

den Weiſe über das kuſſiſche Reich als Culturland und beleuchtet feine 
pbyſiſche, industrielle und commercielle Bedeutung im internationalen Ber⸗ 
kehr. — Rußland arm an nutzbaren Meeresgrenzen, ein ungeheures Flach⸗ 
land mit wenigen Bergzügen und einer ziemlich gleichmäßig und kälteren 
Temperatur, als es feine geographiſche Breite erheiſcht, geringen wi | 
riihen Niederſchlägen, im gün ligen Falle blos zur Hälfte urbar zu machen, 

iſt doch vorwiegend Horicalturlanb, Seine dünne Benblkerung, 66 Millionen 
auf 99,000 Qu.⸗Meilen, d. i. nicht 700 Menſchen auf die Qu.⸗Meile, lebt 
auf den oft 200-300 Qu.⸗Meilen ausgedehnten Gütern, durch unwegſame 
Steppen und ungebahnte Wälder von einander in einer Weiſe geſchieden, 
daß auf einer Stelle das Getreide wegen Ueberfluß verfault, wäh: 
rend im nächſten, viebeicht 100 Meilen entfernten Gouvernement das Volk 
am Hunger ftirbt, und finden wir neben folben localen Unterſchjeden auch 
ähnliche in der Zeit, indem die Ernte und bie Getreidepreiſe 15 mehr als um 
das Sechsſache verſchieden ausfallen. In den zugänglichen Oſtſeeprovinzen iſt 
die Fruchtbarkeit unbedeutend, im ſüdlichen Sibirien aber bat Rußland eine 
unerſchöpfliche Korn kammer, deren 55 57 nur durch die mangelnden 
Transportmittel aufgehalten wird. Die Bewirthſchaftung geſchieht größten⸗ 
theils noch nach dem Dreifelder⸗Syſtem in irrationeller Weiſe, und bedarf des 
doppelten Kraftaufwandes, da die 6 Monate des Winters ganz aus der Rech⸗ 
nung fallen. — Grund und Boden it, wie das Arbeitslohn, äußerſt woblfell, 
und daher alle Producte am Erzeugungsorte maſſenhaft und billig zu kaufen; 
nur die immenſen und noch nicht gebahnten Entfernungen, und es wird wobl 
noch viele Jahrzehnte bedürfen, ebe dieſe Verhältniſſe ſich ändern, vertheuern 
die Producte. Die großen Erzlager im Ural konnten nicht hindern, daß die 
Staatsbahn von engliſchem Eden gebaut wurde. Der Weiten Europa's, 


die allerdings durchweg auf Koſten der Güte iſt. Die Ausfuhr bon Flachs, 
Hanf, Talg, ne Pottaihe, Häuten iſt bedeutend, obwohl die Con⸗ 
curreng Nordamerita’s ſie Je t überragt, und beiſpielsweiſe im Holzhandel 
ganz zurückgedrängt hat. rotzdem die Regierung die Verwandlung von 
Rohproducten in Fabelkale fehr begünſtigt, macht Rußland in induftriels 
ler Beziehung ſehr ſchwache Fortſchritte, nur in einzelnen Haldfabrika⸗ 
ten, wie Meſſer, Scheren, hat es eine woblfeile Mafjenfabritation erreicht 
und in anderen Indüſtriezweigen, den Baumwollengeſpinnſten, Tuchen und 
Seidenſtoffen, Zucker und der Krappfabrikation emancipirt es ſich immer mehr 
vom Auslande, doch werden die beſſeren Stoffe und die meiſten Colonial⸗ 
waaren noch immer bezogen und ſtehen, in Folge ver Probiditivzölle und 
hoben Frachten den Conſumenten außerordentlich theuer ein. Dieſe Unzuläng⸗ 
lichkeit der x duſtrie rührt wohl daher, daß ſich, namentlich unter dem Ber 
ſteben der Leibcigenſchaft und dem dadurch bevingten häufigen Wechſel der 
ſitze eine induſtrielle Bevölkerung nicht bilden konnte; ferner in der 


des- Religion auf 242 Tage beſchränkte Arbeitszeit und die durch die 

unable, Feiertage bewirkie Demoraliſation und mangelnde Befähigung 
der Arbeiter ⸗ Bevölkerung. Hauptſächlich aber iſt bei Beurtbeilung 

tiefer Verhältniſſe der Geſichtspunkt feſtzuhalten, daß Rußland nicht für 
den Weſten arbeitet, ſondern im Oſten unter halb civilifirten Völkern, den 
Bucharen, Tartaren, Perſern, Indiern und Chineſen ein unbegrenztes 
Dies giebt auch den Schlüſſel zu dem ſonſt wirth⸗ 
chaftlich nicht entſchuldbarem Prohibitiv⸗Syſtem, welches der Staatsein⸗ 
nahmen bildet. Der Handel bleibt hinter der Robproduction und Induſtrie 
noch zurück. Zwar ſetzt die Regierung 300,000 Rubel für Handeleſchulen 
aus, aber für die Anlage ungleich wichtigerer Vicinalwege, r denn, 
für den Bau von Cbauſſeen geſchieht viel zu wenig, fo daß der inländiſche 

Verkehr in den ſchwerſten Feſſeln liegt. Der Einfuhrzoll auf Colonialwaaren 

iſt durchſchnittlich 6 Mal höher als im Zollverein und daher der Conſum ö 
reducirt, denn die Tarife wurden, um den Bau der Eiſenbahnen und 


iſt 575 natürlich, 


bolt, daß bier eine Prärogative der Krone in Frage komme, 


r Eee DS N IETE HE Zu = a BA a Sa BE er 


Er W ies 5 we 
7 * 


| 3567 | 
im Jahre 1861 zu decken, um 5 Proc. erhöht, und in einer merkwürdigen Logik! Liſſabon, 14. Dec. Abends. Mit dem fälligen Dampfer find aus Rio 
ein andermal, wegen Theuerung der Lebensmittel, ein weiterer öproc. Zu⸗ de Janeiro bis zum 23. November reichende Nachrichten eingegangen: Abs 
ſchlag e Der größte En. iſt Bat mit England, ladungen an Kaffee nach der Elbe und dem Canal ſeit letzter Bot 28,300, 
welches ſeit 200 Jahren mit den großen ruſſiſchen Grundbefigern ſtets auf, nach Nordamerika 59,900, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 35, ad. 
1 Jahr voraus feine Abiclüffe in Rohproducten, namentlich Flachs und Hanf, | Vorrath blieben 160,000 Sack. Good firſt 6100 à 6400 Reis. Cours auf 
Wolle u. |, w. macht und Vorſchüſſe giebt. Bei den knappen Geldverhält⸗ London 20 à 20%. Fracht nach dem Canal 40 Sh. Abladungen von Santos 
niſſen kaufen dieſelben natürlich durch dieſes Verfahren zu ſehr niedrigen] nach der Elbe und dem Canal 12,200 Sack. F 

Preiſen. Nächſt England figurirt- der Zollverein, und find namentlich die 

Inſerate. 


Iſtlichen Provinzen Preußens, die hier in erſter Reihe betheiligt find. Es 
Ein neuer Roman von Karl von Holtei, 


daß der Handelsſtand unſeres Platzes, der von Alters her 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ein ftarfes Exportgeſchäſt na Rußland betreibt, mit Spannungddie Umwandlungen 
verfolgt, welche ſich in der ruſſiſchen Handelspolitik zu Gunſten niedriger Zolltarife 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotbeken 
zu haben: [5628] 


tend machten. Indeß glaubt Redner, man dürfe ſich in dieſer Beziehung nicht 
zu ſanguiniſchen Hoffnungen hingeben, da in Wahrheit das ruſſiſche Reich 
durch feine Stellung im internationalen Verkehr von den weſteuropäiſchen 
Staaten wenig zu erwarten hat, ſondern darauf angewieſen iſt, ſeine Beziehun⸗ 
gen en au a ment - ; x ’ 
otir n Dr, Steinhauß auf Antrag orſitzenden file feine inter⸗ 
eſſanten Mittheilungen ihren Dank, und ſtellt erſterer die Mütheilungen über Erlebniſſe eines Cibreedieners. 
Roman in drei Theilen 
von 
Karl von Holtei. 
Octav. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 
Dieſer neue Roman Karl von Holtei's läßt ih, was die blographiſche 
Form, die bunte Reihe handelnder Perſonen, den lebendigen Wechſel der 
cenen, die innige Vermiſchung von Rührung und Scherz betrifft, am füglich⸗ 


die Handelsverbältniſſe von Mexico, wo er ebenfalls lange Zeit gelebt, in 
Ausſicht. — Die auf der Tagesordnung ſtehende Mittheilung eines eigen: 
Ergänzung der geſtrigen Lantagsmit⸗ſten vergleichen mit den „Vagabunden“ und dem letzten Komödianten“. Nur 
daß hier nicht wie in jenen die Kunſt oder das Abenteurerthum, ſondern das 


thümlichen Rechtsfalles, der ſich im Speditſonsgeſchäft des Herrn Töpfer in 
kaltſch ereignete und die allgemeine kaufmänniſche Anſicht über die Giltig⸗ 
keit der Connoiſſemente bedeutend alterirt, mußte wegen vorgerückter Zeit ver⸗ 
tagt werden. 
21 — . —— EEE OPER RERE TEE TEEFETEEEG 
Telegraphiſche Depeſchen 
Schwerin, 15. Decbr. 
theilung. Die Landſchaft genehmigte die Bundeskoſten mit 23 gegen 5 
14 Stimmen. Die Diſentirenden wieſen darauf hin, daß es bekannt fate keen d price hen Mn zer — ern 
ſei, daß der mobdificirte mecklenburgiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag in üblichen Klagelieder über „ſchlechte Dienſtboken“ meiſtentheils nicht angeſtimmt 
Paris unterzeichnet ſei, wodurch der Zollvereinseintritt Mecklenburgs er⸗ zu werden brauchten, wenn die Herrſchaften befier wären. Soll das eine gute 
möglicht wurde. ehre abgeben, fo iſt fie doch keinesweges docirend, ſondern vielmehr unters 
Die „Morgenpost“ meldet: Der preußiſcheſ haltend ertbeilt, 
Geſandte Frhr. v. Werther werde Neujahr den Titel eines Geſandten pon geiſtholl legtere bi : 
des norddeutſchen er am Wiener Hofe annehmen. Gra 3 — m 5 eee . u, ere vielleicht in höherem 
Florenz, 15. Dec. Deputirtenkammer. Revel beſtreitet, daß die) en ð Yadmn T 
Armee zur Inſurrectionszeit desorganiſirt war, wie Menabrea behauptet. Deutſcher Handelstag. 
Bertole Viale hebt hervor, die Regierung fördere die Armee als Schutz Preis⸗Aufgabe. 
der Unabhängigkeit und Freiheit. Crispi führt, hinweiſend auf Maſſimo Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat in feiner letzten 
verſage. KA del rie n zu . > Bu unter — 
Paris, 16. Decbr. Der „Temps“ meldet: „Nigra geht als Ge⸗] bfehlung des Mnfclufies Deutſchends an die enen dez laren ven Bon 
5 f wiſchen Frankreich, Belgien, der Schweiz und Italien vom 23. December 1865 
ſandter nach London und wird in Paris durch Visconti Venoſta erſetzt. 1 an 5 von der i een vom Juni 1867 befür⸗ 
Newyork, 14. Decbr. Der „Herald“ enthält folgende Depeſche ] wortete Prineip der reinen Goldwährung. Mehrere gewichtige Momente, 
aus Havannah vom 12. December: Spanien bot Cuba und Portorico epd September 1865 für die deutſchen wie die internationalen Münz: 
den Vereinigten Staaten für 150 Millionen an. Wiederholt. ] verhältniſſe 
2 > die dringende Aufforderung, von den Reſolutionen des erſten und dritten: 
[Herrenhaus] Aus den geſchäftlichen Mit⸗ Hanvelötages in 25 Mänirage nie und dagegen nunmehr den 
theilungen des Präſidenten geht hervor, daß der Juſtizminiſter Graf] Uebergang zur reinen Goldwährung und zum Frankenſſtem anzuratben. Line 
Lippe als Kronfpndiens in's Herrenhaus berufen wurde. Der Miniſter] nähere Molwirun dieſes Vorſchlogs gehört nicht hierher und bleibt den Ber: 
des Innern über m handlungen im Plenum des Handelstags vorbehalten. 
reicht für den erkrankten Cultusminiſter Geſetzentwü 
über Einrichtung und E ultusminiſter Geſezentwürfe Der Ausſchuß giebt ſich darüber keiner Täuſchung hin, daß bei gut gere⸗ 
nirung. Dus Haus ni ee der Volksſchule und über Lehrerpenſto⸗ gelten und feit längerer Zeit in ununterbrochener feiter Geltung beſtehenden 
En Ike Kriegen Nane . 5 Münzzuſtänden auf der Baſis alleiniger Silberwährung, dem Uebergange zur 
. Dad Haus gene 
e e e 
tion die baldige Vorlegung einer neuen Hypothekenordnung fordert. BB RE Ye 2 e Bedenken nachdrückli 5 ea ni 
u Abgeordnetenh x ste En e e Rt Sg c ee e, rege 3 st a e 
ats fort. Es entſpann eine lebhafte Debatte über die Organi⸗ enn der Uebergang von der Silberwährung zur Goldwährung oſſe 
} ; f würde, ift hierfür die Vermittlung durch zeitweilige Einführung der Doppel: 
er De a ee in den neuen eine‘ 110 . welche währung anzurathen, und welche dali empfiehlt ſich hierfür am meiſten ? 
ſſenden Koſten nur im Pauſchquantum bewilligen wollen, wer⸗ oder aber eriheint es rathſamer, ohne das Medium einer Doppelwätrung 
den vom Miniſter des Innern lebhaft bekämpft; derſelbe betont wieders durch Anfehung eines angemeſſenen, beftimmten Termins, wann die geſetzliche 
5 . er hebt ec Aang der 7 Dim an und die der anderen beginnen ſoll, die 
ervor, daß die terung die U a narejorm ewerkſtelligen? 
wolle. Bei der Aöſftmmang ik die Beſoldung fer en oa 5 Beine eee ne = immllen Babtun en "In bie neuen Gale. 
Präfidenten und Bicepräfidenten in den Elbherzogthümern geſtrichen und Münzeinheiten = beftimmen, ſel es bei Belebung % = zeitweiligen Doppel⸗ 
nach dem Antrage Laskers für die Provinzialverwaltung daſelbſt ein] währung, ſei es bei unmittelbarem Uebergange mit vorgängiger Friſt zur 
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aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Bien, 16. Dechr. Das „Dienerleben“ hat alle Fehler Holtei'ſcher Geſchichten, aber auch ihre 
Azeglio aus, daß die September⸗Convention Italien die Hauptſtadt Rom | Conferenz beſchloſſen, die Herſtekung deutſcher Münzeinheit wieder auf 
eingetreten find, enthalten nach der Ueberzeugung des Ausſchuſſes 
Berlin, 16. Der. 
5 ! alleinigen Goldwährung oder auch zu einer fo geordneten Do pelwährung, daß 
Bericht der Juſtizcommiſſton, welcher gelegentlich der betreffenden Peti⸗ 
Pauſchquantum von 23,000 Thlrn. bewilligt. 


Tweſten s auf Herſtellung einer gemeinſchafklichen Regierung der Elb⸗ pate 


herzogthümer angenommen. Morgen ift Sitzung. 

Berlin, 16. Deebr. Delegirte ſämmtlicher Landtags⸗Fractionen 
werden bei Herrn v. Forckenbeck die Frage berathen, ob Angeſichts der 
Unmöglichkeit, bis Neujahr die Budgetberathung zu beendigen, esznicht 
geboten ſei, dem Miniſterium vor der Vertagung des Landtages durch 
ein beſonderes Geſetz vorläufig einen zweimonatlichen verhältnißmäßigen 
Etatseredit zu bewilligen. 


Wien, 16. December. Der Budgetausſchuß nahm die Regierungs⸗ 
vorlage der Steuerforterhebung nur auf drei Monate an. 

Die „Reichsrathscorreſp.“ ſchreibt: Der Schluß des Reichs raths 
findet Ende der Woche ſtatt. Die Delegationen treten Anfang Januar 
zuſammen, wonach die Berufung des Landtags und im März die des 
Reichsraths erfolgt. 

ien, 16. Dechr., Abends. Die „Debatte“ erfährt, daß wahr: 
ſcheinlich nicht Fürſt Carl Auersperg, ſondern Graf Taafle mit der 
Bildung eines neuen Cabinets betraut werden dürfte. 


London, 16. Dec. Nirgends fanden am Sonntag Demonſtrationen 
der Fenier ſtatt; die Ruhe des Landes wurde nicht geflört. Das vierte 
Opfer der Erplofion ſtarb im Hoſpital, ein fünftes ift hoffnungslos, die 
Haupträdels führer entwiſchten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Rachrichten. 
Berli er lech 

exliner Börſe bon 16, Decbr., Nachm. 2 Udr. luß⸗Cousſe. 
Bergiſch⸗Märkiſche 139%, Breslau ⸗ Freiburger 124. e: Brieger 90 
Koſel⸗Oderberg 74%. Galizien 85%. Köln⸗Minden 142%, Lombarben 96%, 
Mainz⸗Ludwigshaſen 127%. Friebrick⸗Wilbelme⸗Nordvabhn 96%. Oberſchleſ. 
Litt, A. 198, Oeſert. Staatsbahn 134%, Oppeln Tarnowiß 73. Mbelnicge 
119%, Warſchau⸗Wien 61%: Darmianter Credit 81% „ Minerva 28%, 
De eich. Credit⸗Actien 76% Schlei. Bank⸗Bereln 113%. byroc. Preuß. 
1 03%, AK proc. Picuß. Anleide 96%, 3 K rot. Staatsſchuldſcheine 
Herr, Notional-Anl, 54%. GilberAnt, 60%. 18608 Leoſe 68%, 
4 Italien. Anieipe 44%. Amerit. Anleihe 77%. Kuß. 
f. Banknoten 84%. Deftereibiibe Banknoten 
Monate —, Lenden 3 Mor ate — im 2 Monate 
is 2 Mon. —. Nuſſ.⸗Poln. Schaß⸗Obli⸗ 
Baier. Bram Anl. na Hein; 
87585 € jeher ine 
ach ee mm, e 
1 BZ e⸗Oder⸗Ufer⸗Sta r. 88 . — 5 barden, Ita⸗ 
liner ziemlich belebt. 54. — Matt, Lam 
Wien, 16. December. [Schluß⸗Courſe.] 

National⸗Anl. 65, 20. 1860er Looſe 81, 30, 1 Lodſe 74, 80, 
Actien 184, 30. Norpbahn 170, —. Galizter 204, 285, Böhm. W. 
UT; Staats-Eiſenbabn⸗Actien-Cert. 241, 40, Lombard. giſenbahn 171, 25. 
London 121, 50. Paris 48, 25. Hamburg 89, 89. Kaſſenſcheine 178, 50. 


— 16 dec 15 705 ER feſtigend. December 74% 
in, 16. Decbr. oggen: befeſtigend. „Deebr.⸗Jan. 
24, Janna Febr. —, April Mal 74. — MEbdL: unverändert. Bann: 
inter 10%, April⸗Mal 10 10 — Spititus: beſſer. December 20%, 
or Jan. 20%, Januar⸗Febr. 20%, April⸗Mai 21, 
Schl b man, 16. Decor. (Telegr. Dep. des Bresl. Handel] Weizen 
s — Matter, pro Decbr.⸗Jan. 94. Frübj „ Roggen uns 
Dr. dio Dec. Jan. 73. Frübſahr 73%, — Verſte pre Arüßlahr 
an, 105. Hafer pro Frühſabr 3674 Gl. — Räb bl matter, pro Der. 
an. 20 e Mpribifai 10%. — „Spiritus geſchäftslos, pro Dee⸗ 
„Jan. Febr. 20. Frühjahr 20%. - 


S6 sc Metalliques 55, 70. 


Ebenſo wird der Antrag eventuellen Vornahme von Kündigungen? 


Welche Rückwirkungen find folder Münzveränderung auf beſtehende (künd⸗ 
und unkündbare) Zablungsverbindlichkeiten beizulegen? Sind hierbei, je 
nach der Art derſelben, rechtliche Unterſchiede zu machen, und eventuell welche? — 

Wer unbefangen und eingehend dieſe Fragen erwägt, wird die weſentliche 
Bedeutung der damit verknüpften Bedenken und Schwierigkeiten nicht ver⸗ 


ennen. 
Nach Anſicht des 1 Ausſchuſſes wird die baldige Verwirk⸗ 
lichung eines Uebergangs Deutſchlands zur Goldwährung und darauf be⸗ 
gründeter Münzeinigung nicht allein innerhalb Deutſchlands, ſondern auch mit 
einem großen Theile der angrenzenden Staaten vorwiegend davon abhängen, 
vaß die E wie das Publikum eine klare Vorſtellung erhalten von 
den im volkswirthſchaftlichen Intereſſe zweckmäßigſten Vorbereitungen und 
Uebergangsmaßregeln bei jo durchgreifender Münzveränderung, ſowie bon 
denjenigen geſetzlichen Beſtummungen, welche geeignet find, in rechtlicher Be: 
iehung wegen der vor dem entſcheidenden Termin des Uebergangs nach dem 
früheren Münzweſen noch beſtehenden Zahlungsverbindlichleiten eine der Billig 
keit wie der Natur der Sache entſprechende be ern herbeizuführen. 
Dieſe wichtigen 1 ſcheinen bisher bei Weitem noch nicht in dem Grade 
und Umfange, wie ſie es verdienen, Gegenſtand eingehender ſpecieller Unter⸗ 
ſuchungen oder Erörterungen geweſen zu fein, fo biel auch ſonſt in neuerer 
gt über die Vorzüge der Goldwährung im Allgemeinen, über die beften 
Modclitäten des bei ſolcher Veränderung anzunehmenden Munzſoſtems, über 
die principi lle Unrichtigkeit der Doppelwährung u. A. geſchrieden und ver⸗ 
handelt worden iſt. x 
Von dieſem Geſichtspunkte aus hat der unterzeichnete Ausſchuß es für 
zweckdienlich und zeitgemäß erachtet, nachſtehende Preisaufgabe zu ſtellen: 
Welche Vorbereitungen und Uebergangsmaßregeln find anzu⸗ 
rathen, und welche geſetzlichen Vorſchriften ſind in Bezug auf die 
Erfüllung beſtehender Zahlungs ve rbindlichkeiten zu erlaſſen, wenn in 
einem Lande, wo auf Baſis der Silberwährung ſolide Münzzu⸗ 
fände beſtehen, die Einführung der alleinigen Goldwährung beab⸗ 


ſichtigt wird? 

Der Ausſchuß will, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, nochmals hervor⸗ 
heben, daß er nicht eine umfaſſende Abhandlung über die Vorzüge der Gold⸗ 
währung oder über die vorgeſchlagenen Modalitäten einer hierauf begründeten 
Münzreform in Deutſchland, worin die vorbemerkte ſpecielle Frage mehr bei · 
läufig erörtert würde, wünſcht, ſondern daß es vielmehr nur auf eine klare 
Darlegung und gründliche Unterſuchung der aufgeſtellten ſpeciellen Frage 
ankommt. Zum Weberfluß wird auch noch darauf hingewieſen, daß es mit 
der bier vornämlich ins Auge gefaßten concreten Eventualität eines Webers 
gangs der deutſchen Staaten von der alleinigen 2 30. Thaler 
und 52½Gulden⸗Fußes zu der alleinigen Goldwährung mit Münzen, 77% 
Stück auf das Pfund Münz⸗Gold, ſich weſentlich anders verhält als bei der 
bloßen Veränderung des Münzſyſtems unter Beibehaltung derſelben Währung. 
— Daß ebenſo wenig die Lage derjenigen Staaten, wo die geſetzlich beſtehende 
Silberwährung nur nominell ift, während in Wirklichkeit in Folge des Zwangs⸗ 
courſes eine ſchwankende Papiervaluta gilt, für die vorliegende Aufgabe maß⸗ 
gebend ſein kann, wird von ſelbſt einleuchten. : 58661 
wecke unſerer Preisaufgabe nicht weſentlich ent⸗ 
ebergange von einer geſetzlich beſtehenden Doppel⸗ 
währung zur alleinigen Goldwährung in Betracht kommenden beſonderen 
we Momente neben der Erörterung der Hauptfrage mit berückſichtigt 

Die ſich um den Preis bewerbenden Schriften ſind in deutſcher Sprache 
abzufaſſen, müfien deutlich geſchrieben und paginirt, ferner mit einem 
Wahlſpruch verſehen und von einem berfiegelten Briefe begleitet ſein, der 
auswendig denſelben Wahlſpruch trägt, inwendig den Namen und Wohnort 
des Verfaſſers angiebt. Die Bewerbungsſchriften find ſpäteſtens bis zum 
30. April 1868 an das Central⸗Bureau des Deutſchen N 5 Berlin, 
Neue Börſe) einzuſenden. Der ande leg Preis für die als beſte 
Beantwortung der ee Aufgabe beträgt 

Fünfzig Friedrichsd or (283% Thlr. Preuß. Cour). f 

Die Zuerkennung des Preiſes und die Veröffentlichung der Preisſchrift 


Dagegen ſteht es dem 
gegen, wenn auch die beim 
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Ausihuß des Handelsinzes erfolgen. Derſebe 

behält es r, eventuell auch anderen eingereichten, Schriften, —.— W 

erwähnte Preis nicht er iſt, eine Remuneration zu bewilligen und 

deren Veröffentlichung ebenfalls zu beranſtalten, falls die Einſender nicht aus⸗ 

cklich ſich dagegen erklären ſollten. 81 

Berlin, December 1867. en 
Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages. 
Liebermann. d. Spbel. 


Schon ſeit Jahren find in Breslau von Candidaten und Studenten D 
der⸗Gottesdienſte abgehalten worden, deren Beſuch feit vorigem Set in 
ſo erfteulicher Weiſe zunahm, daß Paſtor v. Coelln, unter deſſen Le 
und Aufficht fie ſtehen, ſich veranlaßt ſab, unter Aufgabe der bisher benutzten 
Privatlocale den Magiſtrat um die Bewilligung von Schullocalen zu dieſeam 
Zwecke zu bitten. Die Behörde war gern bereit, dieſen Wunſch zu erfüllen 
und beauftragte den Kirchen⸗ und Schul⸗Inſpector, Conſiſtorial⸗Rath Heinrich, | 
1 — — — —.— eine Verſtändigung über die fernere Geſtaltung die⸗ 
es In rbeizuführen. ; : . = 

. Rückſicht darauf, daß fo viele Kinder durch die weite Entfernung von 
der Kirche oder durch die Armliche Kleidung oder durch die religtöſe Indiffe - 
renz der Eltern von dem Beſuch der öffentlichen Gottesdienſte abgehalten wer⸗ 
den, wurde in einer am 8. November d. J. abgehaltenen Conferenz das Bes | 
dürfniß nach ſolchen Kindergottesdienſten und die Unmöglichkeit, von Seiten 
des anderweitig zu ſehr in Anſpruch genommenen Geiſtlichen⸗Amtes dem Be⸗ 
dürfniſſe zu genügen, conftatirt, und deshalb die Abhaltung dieſer Kindergot⸗ 
tesdienſte durch Candidaten, Studenten oder Lebrer unter Leitung des Paſtor 
v. Coelln mit Freuden begrüßt, wenn auch ſelbſtverſtändlich die Geiſtlichen 
ſich das Recht vorbebielten, ſoweit als möglich ſich an dieſen Gottes dienſten 
zu betheiligen und dieſelben zu beauſſichtigen. x 

Es iſt dies ein neuer erfreulicher Beweis dafür, wie ſehr ſich in Breslau 
die Ueberzeugung Bahn bricht, daß den großen, fittlichsreligtöfen Nothſtänden 
— — das kirchliche Amt die Mithilfe der Inneren Miſſion mit Haenden 

egrüßen muß. [5671] 

In Folge dieſer neuen Einrichtung wird von Neujabr ab in den Elemen⸗ 
tarſchulen auf der Kloſterſtraße, Gartenſtraße, Berlinerſtraße, Matthiasſtraße 
und Schulgaſſe ſolche Kindergottesdienſte eröffnet werden, nachdem in den 
letzten Wochen eine Nachbarin des evangel. Vereinsbauſes in dantenswerther 
Bereitwilligkeit eine Wohnung, welche von Neujahr ab von den Gemeinde 
— Bethaniens bezogen werden ſoll, zu dieſem Zwecke zur Dispoſitſoen 
geſte e. 2 

Ebenſo hat der Magiſtrat auch in dieſem Jahre für die Weihnachts⸗ 
beiheeruug der mehr als 600 Kinder aa 75 Saal im ran i 
Gymnaſium bewilligt und wird dieſelbe am Mitiwoh um 4 Uhr ſtatifiaden. 
Leider find in dieſem Jahre Bri der großen Theuerung für die dop⸗ 
pelte Anzahl von Kindern nur die Hälfte der im vorigen Jahre ge» 
ſammelten Gaben eingefommen, ſo daß, wenn nicht noch im letzen 
— 315 unerwartete Hilfe kommt, die Gaben ſehr klein ausfallen 

erden. En 


— 


wird durch den bleibenden 
we bo 


2 


EN BE 


RT, 


Eingeſandt. Wer will mit feinen Kindern eine R-ife durch die 
Kunſtſchaͤze der Welt machen? eine anzichende, feſſelnde, belehrende und 
luſtige Reife trotz des Winters? der kauſe ihnen das neue Geſellſchafts⸗ 2 
ſpiel „Der Architeet auf Neiſen“ (Verlag von Ulrich Frank in 
Berlin, Prinzenſtr. 3), und er wird die 0 Begeiſterung in ö 
bohem Grade erwecken. Preis 1 Thlr.; Prachtausg. 1 Tolr. 15 Sgr. ti 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch E. Morgen- 
stern, Ohlauerſtr. 15. 15826 


A Wenn man ja die Nähe des Weihnachtsfeſtes vergeffen hätte, ſo 
würden die Schauläden der Kaufmannswelt, welche ſich die Ausftellung ihrer 
Artikel angelegen fein läßt, das Vergeſſene ins Gedächtniß rufen, um uns an 


die Einkäufe der Geſchenke zu mahnen. Und unter dieſen Ausſtellungen ver⸗ 
dient diejenige des 


Herrn Haus felder, Parfımen und 
Toiletteſeifen⸗Fabrikant, 1 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, dem Theater ſchrägüber, 


gewiß Aufmerkſamkeit, weil er die lieblichen Sorgen dieſes theuren Keftes 2 
uns durch die nützlichen, eleganten und ſehr preiswürdigen Sachen feines 
Lagers erleichtert, dieſelben geſchmackvoll angeboten werden und hier oft nur 
für ein paar Groſchen zu erwerben ſind. Mancher Blick aus ſchönen Augen 
weilt auf dieſen hächſt anmuthigen Gegenſtänden, mit dem heimlichen Wunſche 
des Beſitzes. Für die praktiſchen Hausfrauen finden ſich hier Geſchenke, ff 
nothwendig, ja unentbehrlich und doch in angenehmer Form. Und wie füß = 
wird ein entzücktes Lächeln den glücklichen Geber einer jener prachtvollen * 
Weihnachtsgaben lohnen, die ſo praktiſch als ſchön jedes Auge blenden und 
doch für ſehr geringe Preiſe käuflich find, da man fie jetzt für den vierten 
Theil des Geldes haben kann, den fie noch vor wenig Jahren koſteten. Sieht i 
man die Reichhaltigkeit des beſprochenen Lagers, das ſicherlich die Anſprüche 
und den Bedarf eines Jeden, der ſchenken will oder muß, befriedigen kann, 
ſo muß man eben glauben, genanntem Herrn werde die vollſte Anerkennung 
für ſeine Anſtrengungen zu Theil werden. Auch wird uns Jeder, der ſich von 
der Vorzüglichkeit und Billigkeit ſeiner Fabrikate zu überzeugen Gelegenheit 
hatte, beipflichten, daß hier elegante, paſſende Geſchenke nach ſeder Geſchmacks⸗ 
richtung, die bei aller Zierlichkeit und Güte, Reellität und Wohlfeilheit anders 
wo kaum ſo angetroffen werden dürften, zu finden ſind. 15660) 


4 
3 


Großer Ausverkauf 
echter Goldwaaren. 


Derſelbe wird nur bis 24. d. Mts. fortgeſetzt. Das Lager iſt noch 

roß und mannichfaltig und bietet daher Gelegenheit, a 
eibnachtsgeſchenke gut und an Pi kaufen. 15536] 
Verkaufsſtunden bon 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 


Hotel blauer Hirſch, 
Zimmer Nr. 4. 

Für gutes Gold garantirt J. Bruck,. 1 

2 


100 Thaler 
Demjenigen, \ 


der nachweiſt, daß die im blauen Hi £geftellten Goldwaaren k 
en ide e auen Hirſch aus geſtellten 646% 


gutes 
in Polix., Mahag. Nußb. aus den renommirteſten Fabriken, ſind 
Pianino unter — des 160 bis 300 Thlr. Salvatorplatz 8. n 


Elegante Korbwaaren u. Möbel 
in größter Auswahl. [156683] 
. Goetz, am Rathhauſe Nr 2, 
vis-aA-vis dem Herrn Hoflieferanten 
Immerwahr. 
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f Wiener R 
Lager- und Wärzen-Bier 
von der eriten BierbrauereisHetien-Grfelfhalt in Wien, für die wir 
den alleinigen Verkauf für Deutſchland für feſte Richnung übernommen 
baben, offeriren wir zu Mormalpreifen frei ab Bahnhof Wien in bekannter 


ME Qualität. N 57 
Kariunkelsteln & Co. in Breslau. 
Für nur 15 Sgr. 


eine hoͤchſt elegante Briefmappe mit Schloß und Schluſſel und einer Pape⸗ 
— nn enthaltend 24 Briefbogen, 24 Brieſcouverts, 12 . — 2 
denzfedern, eine Stange Brieſſiegellack, einen Federhalter, eine Bleifeder und 
vert Oblaten, alles * 15 Sgr. 156181 

r 2 

empfiehlt die te billige Papierhandlun IS». 

Beh 3. Bruck, Säwednizeritaße Ar. 5: 

2 
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Alter von 42 J 
taauern ihre 78 ährige Mutter und 4 unmün⸗ 


> „Die 
4 Klein⸗Oels 
48347 


Be unf en enge 
Berger in dem Alter bon 
Dies zeigen tiefbetrübt allen 


Bekannten an, da 


a 
Gharalterbild in 1 Akt von Th. de Ban 
A ville, deutſch von A. Winter. 


Die Verlobung meiner Tochter Elfriede 
mit dem Kaufmann Herrn Julius Barten⸗ 


Der S Co 


Hätte 


Chauſſee“, 
ad 3 
Stadt Can 


Musikalische Section. 
Dinstag, den 17. Dezbr., Abends 7 Uhr: 


ſtein hier beehre ich mich allen lieben Freuns|1. Herr Gymnasial- Oberlehrer Dr. Baum- 


den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hierdurch anzuzeigen. 35 
Brieg, den 15, December 1867, 
Wwe. J. Proskau. 


Als Verlobte empfehlen, ſich: 
Elfriede Proskau. 
Julius Bartenſtein. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn Oscar 
Cohn in Liegnitz beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten anzuzeigen. 

Reichenbach i / Schl., den 15. Decbr. 1867. 

[4643] S. Noſenthal und Frau. 


Bertha Noſenthal. 
Oscar Cohn. 


Verlobte, 
Reichenbach / Sch. 
Anna Gumprecht. 
Nobert Herzig. 


Verlobte. 
Waſchke. Maſſel witz. 
[6442] 


Theodor Gumprecht. 
Emilie Gumprecht, geb. Schröder. 


ermäblte, 
Kobelnick, den 12. December 1867. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heut Morgen an Uhe wurde meine Frau 
Bertha, geb. Nininetz, von einem Knaben 
1 ich entbunden, was ich hiermit ſtatt jeder 
ſonderen Meldung ergebenſt anzeige. 
Ohlau, den 15. December 1867. 

[6456] P. Schmidt, Apotheker. 


Die am 14. d. M. Morgens 10% Uhr 
1 erfolgte Eotbindung meiner lieben 


Liegnitz. 
[6443] 


rau Ida, geb. Feige, von einem gefunden 
aben zeige ich Verwandten und Bekannten 
ſtatt jeder eſonderen Meldung freundlichſt an. 


a S. Kaßel. 
Kattowitz, den 15. Decbr. 1867. [4641] 


Heut Nachmittag 5 Uhr wurde meine innig 
geliebte Frau Louiſe, geborne eisgne, bon 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Paulshütte bei ag 
den 15. December 1867. 
[6455] J. Dobſchall. 
[6440] Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluſſe meine gute Frau, 
Anna Suſanna Rogel, geb. Heinrich, im 
Jahren 8 Monaten. Mit mir 


* Kinder. 
reslau, den 15. December 1867. 


Auguſt — — 
Controleur des Breslauer Vorſchuß⸗Vereins. 


Heute Mittag 11 ½ Uhr entriß uns der 
Tod unſer inniggeliebtes Kind Hans im 


Alter von 4 Jahren 3 Monaten. 


Dies zeigen wir Verwandten und Freunden 
ftatt beſonderer Meldung im tiefſten Schmerze an. 
Königshütte, ven 15. December 1867. 
Guſtav Sikora, königl, Obermeiſter, 
14645] und Frau. 


Todes-⸗Anzeige. 

Geſtern Abend ſtarb nach langen und ſchwe⸗ 
ren Leiden an der Herzbeutelwaſſerſucht unſer 
theurer Gatte, Vater und Großvater, der ehe⸗ 
malige Gutsbeſitzee Carl Lariſch, im Alter 
von 65 Jahren und acht Monaten. Seinen 
zahlreichen Freunden und e widmen 


dieſe Anzeige: [6441] 
trauernden Hinterbliebenen. 
bei Ohlau, den 15. Dec. 1867, 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 5 ½ Uhr entſchlief ſanft 
an Altersſchwäche die ſeit 18 Jahren treueſte 
Fräulein Caroline 
79 Jahren 9 Mon. 
age der Ver⸗ 
ſtorbenen zur ſtillen Theilnahme 1 an 
j Die Familie Andritz 
Ober⸗Langenbielau, den 15. December 1867, 
Beerbigung 4 Mittwoch, den 18. d. M. 
Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


14637] Todes · An sige. . 

Heut Früh 4% Uhr entſchlief unſere geliebte 

Gattin, Tochter und Schweſter Auguſte Greß⸗ 

mann, geb. Jordan, zu einem beſſeren Leben. 

Mittel⸗Seiffersdorf, den 14. December 1867, 
Die Hinterbliebenen. 


[4636] Zoded: Anzeige, 

Tief erſchüͤttert 7 wir Verwandten und 
an, daß am 13. d. M. Nachmittags 

2 Uhr meine inniggeliebte aal Mathilde, 

geb. Neumann, unfere heißgeliebte Tochter, 

nach ſechswöchentlichen Leiden an Kindbett⸗ 


fieber geſtorben iſt. 


Albert Blumenfeld, Lublinitz. 
W. Neumann und Frau, Gleiwiß. 


Stadttheater. 


Dinstag, den 17, Dechr. „Spielt nicht mit 


dem Feuer.“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
G. zu Putlitz. 


Vorher: „Gringolre.“ 


Mittwoch, 18. Decbr. „Die Stumme von 
Poxtiei.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen des E. Scribe und 

Re, von K. A. Ritter. Muſik von 


art: Ueber Accordverbindungs-Gesetze, 
ahl des Secretärs für die nächste 
Etatszeit, 0 [5651] 


Juristische Seetion. 
Mittwoch, den 18, Decbr., Abends 6 Uhr: 
1. Herr Director Sehllek: Ueber altdeut- 
sches WaldrecLt, 
4. Wahl des Secretärs für die nächste 
Etatszeit, [5653] 


Naturwissenschaftl. Section. 

Mittwoch, den. 18. Decbr., Abends 6% Uhr: 

1, Herr Geheimer Medizinalrath Professor 
Dr, @0eppert: Ueber seinen photogra - 
phischen Atlas zur Erläuterung der 
Steinkohlenstructur. 

2. Herr Staatsrath Professor Dr. Grube; 


2. 


Ueber die Clymenen. [5652] 
9 
deliberative Versammlung der 


sehlesischen Gesellsehaft für 
vaterländische Cultur. 

Freitag, den 20. Deebr., Abends 6 Uhr: 

1. Wahl des Präsidiums, (5650 

2. Jahresbericht, . 

3. Vortreg des Herrn Oberlebrer Dr. Rei- 


mann: Ueber die Unterhandlungen, die 8 


im Mai und Juni 1778 zwischen Preussen 
und Oesterreich stattgefunden haben. 


Nachruf 


an unſeren innig geliebten Sohn und Bruder, 
den 3b 


Herrn Eduard Stempel, 


geboren den 11. Mai 1832, 
geſtorben den 17. December 1866. 


Kühle Erde decket Deine Hülle 


Schon ein Jahr im dunklen Grabgemach; 
Ach, viel Thränen floſſen in der Stille, 
Lieber Sohn und Bruder, wehmuthsvoll Dir nach. 


Doch der Sel'gen Reich ſchließt keine Pforte, 
Unſere Seelen bleiben ungetrennt. 

Tief im Innern tönen Liebesworte 

Aus dem Jenſeits, das kein Auge kennt. 

Drum, o Theurer, ruh nach ſchweren Leiden, 

Die Du hier ſo ſtill erduldeſt haſt, 

Und des Wiederſehens höhere Freuden 

Helfen tragen uns die ſchwere Laſt. 

Gewidmet von feinen tieftrauernden 

[6438] Eltern und Geſchwiſtern. 


Turnverein „Vorwärts“. 
Vom 16. bis 26. December fallt das Tur⸗ 
nen aus, da der Magiſtrat, wie er dem unter⸗ 
eichneten Vorſtande angezeigt, in der ſichern 
Voransſepung der 05 immung der beiden 
urnbereine die Turnhalle für dieſe Zeit dem 
igen königl. Poſtamte miethweiſe über⸗ 
aſſen hat. 15617 
Der Vorſtand. * 


Singacadomie, 


Morgen Mittwoch 4 Uhr: Letzte Vebun 
vor der Weihnachts- Aufführung und zugleieh 
Generalprobe derselben, Um recht zahl- 
reiche Theilnahme wird ergebenst gebeten, 
Zuhörer finden keinen Einlass. 

[5658] Schäffer. 


Donnerstag, den 19, December 


Letztes Concert 
B. Bilse, 


vor seiner Uebersiedelung nach Berlin 

mit seiner‘ bedeutend ver- 

stärkten Kapelle in dem zum 

Auditorium eingerichteten Saale des 
Liebich'schen Etablissements. 

Es findet bestimmt nur ein Con- 

ce rt statt, [5672] 


Zeltgarten 


Täglich 15295) 


der L roße I Gone Uſch 

ou ger» Geje 
Solange he Enke a erſon 2% Eg 
VERRAT ESTER ZEN 


Geſellſchaft der Freunde. 


Donnerstag, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr: 


iner 


für Herren und Damen im 
RNedſſourcen⸗Locale. 

Einzeichnungen daſelbſt bis incl. 22. d. M. 
6452 Die Direetion. 


Bitte N. direct unter 
Adreſſe. 


[6451] 


ſtattfinden dürfte, welche Herr Dr. Stadthagen mit dem 
Gebahren zu bezeichnen beliebte, — bleibt dennoch die richtige 
rreſpondent hat in feinem Referat vom 
daß meine Rede geſchrieben war. 
von mir verfaßten und unterſchriebenen 
Bemerkung meinerſeits, daß ich nicht in 
ſich ſelbſtredend nur auf meine Perſon, und Niemand hat dieſe 
merkwürdig interpretirt, als dies von Herrn Dr. Stadthagen geſchehen. 

err Dr. Stadthagen feine Rede auch ſchwarz auf weiß, wie ich, fo 
könnte er jetzt nicht beſtreiten, die Worte, wie fie auchzder , Correſpondent 
wortgetreu wiedergegeben, „die Ehre der Stadt erfordert jetzt den Bau der 


eſagt zu 8 8 

90 babe berlefen: die Eiſenbahn Breslau⸗Strehlen würde der 
einen großen Theil des Verkehrs, nicht aber den ganzen 

Verkehr entziehen. 
ad 4. Unter den 586 
welcher an der Communal⸗Verwaltung kein Intereſſe hat, und wenn auch bie 
von mir ausgegangene Petition nur 154 Unterſchriſten zählt (incl. Frauen 
und Jungfrauen), jo würde es mir ein Leichtes fein noch eine 
Meine Anſicht, daß, wenn die qu. Bahn ins Leben tritt, 60 oder mehr gleichen von denen zu erhalten, die auch ihre Communal-Laſten zu tragen 
2 5 Die in Parentheſe vom Hrn. Dr. Stadthagen bezeichneten Frauen 


meiner J 


Prädicat tactlos und {nd Wittwen und 
tige. rundbeſitz. Nicht 
x 1. December betont, 
Was ich darauf geantwortet, ſteht in dem 
nferate vom 5. December, und die 
ena oder Heidelberg ſtudirt, bezieht 

Worte ſo 


namhaften Ackerfläche! — 


haben 


8 115 ſich ein großer Theil, 


Menge der⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Kreis = Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 
1 * age 30. Nobember 1867. 
as ter Frau Benigna v. B 
gehörige Rittergut 7 — at mn 
werke Kadzyn, pen auf 64,946 Thaler 
BEE 15 zufolge der nebſt 5 
edingungen d i 
einzuſehenden Zope, fol e 
am 22. Juni 1868, Vorm. 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
air o Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihr t 
bei Bericht zu melden. . 
Julius Schreiber und Jacob Bernſtein 
werden hierdurch Öffentlich — 1 ihr 


CCC. ͤ T 
Circus Werner, 


Neue Antonienſtraße Nr. 3, 
in der Preuße ſchen Reitbahn. 
Dinstag und Mittwoch: Keine Vor⸗ 
ſtellung. Donnerstag, den 19. d. M.: 
Eine grosse Vorstellung 
mit Verlooſung eines feingerittenen 
Pferdes, wozu jeder Beſucher des Circus 
Looſe gratis erhält. 
me Nähere die Anſchlagezettel. 


[56 A. Werner, Director. 


Im Saale des Hotels 
zum „blauen Hirſch“. 
7 


Heute Dinstag, 
den 17. December: 


a Aufenthalt unbekannt ift, 
Hoffmann's 
große Vorſtellung 
über 6352] 
Dante’s 
W göttliche Comödie. 


Einlaß 6% Uhr. 
Anfang A un 


Kalender 


ung in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 16—18 zu haben, 


Mit 8 2 und zahlreichen in den 


Gediegener * 
gewiß die günſtige Au 
Theil 


me ſichern, 


> 


2] OH HEHE HH Hai Hei He Kai Hei Heat 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 
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und in der Sehletier'schen Buehhandl 


Gebr. Pohl, Optiker. 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 38. pier à 2% Sgr. Auf Pappe gezogen 


6) Brieftaſchenkalender für 


„ Gegenſtaͤnde: 

Operngläſer, in den neueſten Facons mit 6 
achromatiſchen Gläſern vorzüglichſter Quali⸗ 
tät zu 2, 3, 4 und 5 Thlr. 

Fernröhre in Meſſing gefaßt von 2 Thlr. an. 

Mikroskope, von der ſtärkſten Vrrgrößerung, 
mit Präparate ꝛc. zu 1, 2 und 3 Thlr. 

Neidzeuge für Schüler und Architekten in 
elegantem Etui, von 1 Thlr. an. 

Barometer, unter Garantie der Richtigkeit, 
Außerft elegant, zu 2½ Thlr. 

Thermometer, in den ſchönſten und zweck⸗ 
mäßigſten Formen, von 15 Sgr. an. 

Goldene Brillen, für Damen und Herren, 
mit den feinſten Gläfern, von 3% Thlr. an. 

Lorgneiten und Pince-nez für Damen und 
Herren, von 20 Sgr. an. 

Steteoskopen mit den reizendſten Anſichten 
verkaufen wir, um damit gänzlich zu räu⸗ 
men, zu äußerſt billigen Preiſen. Compaſſe, 
Globus, Sonnenuhren, Libellen ꝛc. ſind 
gleichfalls in großer Auswahl vorräthig. 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ſt 

ausgeführt. [5413] 


Verlag ber en Buchhandlung 
in Berlin. 
Soeben erſchien und iſt vorräthig in Breslau 


in Goſoborsky's Buchhandlung und in allen 
ubrigen Buchhandlungen: 5646] 


Lüdwig Häuſſer's 


allen Buchhandlungen zu haben: 


Zwölf Bilder aus 


Eduard 


Agenturen 


era: „ 


Breslauer Orchestervein. 


Der Rintauseh der Abonnements - Billets zum 2. Cyelus findet nur noch am 
heutigen Tage statt. Der öffentliche Verkauf beginnt morgen und hört damit 
die Berechtigung der bisherigen Abonnenten, ihre Plätze wieder zu erhalten, auf, 

Das Comite. - 


GH Ha Hei Hei He He Hei 


n 
roſchirt. 12% Sgr. Gebunden und 3 . 1 Sgr. 
bei kannt ſchöner Ausf ird die 
alt ber ararkew eiche bereits ſeinen früheren Aa 7 


wurde. 5625, 
2) Trewendt's Hauskalender für 1868. 


durchſchoſſen 6 Sgr. 
Die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. 


3) Bureaukalender für 1868 


à 2½ Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 8 

16 Folio. i t 
4) Comptoirkalender für 1868, P en unp wee Sniiden 
räumen bedruckt, & 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


5) Etui: oder Tafelkalender für 1868 


7) Portemonnaiekalender für 1868. ne er und 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
ETC ͤ ⁵² Hai Heim m Heat Het 


Feſtgeſchenk für Erwachſene! 


Soeben iſt bei Carl Flemming in Glogau erſchienen und in 


Die Welt im Kleinen. 


Ein Familienbilderbuch 


von 


mit Text von Emil Rittershaus. 
Preis elegant gebunden 2 Thlr. 
Ein prächtiges Buch, das ſich ſowohl durch die köſtlichen, aus dem 
Kinderleben gegriffenen Bilder, durch die begleitenden ſchönen Ge⸗ 


dichte von Rittersbaus, wie auch durch die fehr elegante Aus⸗ 
ftattung vortrefflich als Jeſtgeſchent eignet. 


Die biöher im alten Börfen-Gebäude 


. 


* 


entiren an Stelle ihrer verſtor unn Run 
Frsſtige, haben ihre Unken Lene 7 
dern nur eine Jungfrau, und dieſe iſt im Beſiz von 2 Häufern und 


[4642] 
E. Meyer Warſchauer. 


Strumpf ⸗Wollen, 


neueſte Beſätze und Knöpfe 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 


Carl Beimelt. 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „ur Kornecke“. 


[4233] 


Sprzedaz Konlecazns. 
Krol Sad powiatowy w Sremie, ’ 
Wydzial pierwszy, 

Dnia 30go Listopada 1867, 


Majetuosé rycerska Ostrowieczno wraz 
2 folwarkiem Kadzyn, do Benigny Bo- 
Janowski naleiaca, oszacowsna na 
64,946 tal. 10 sgr. 9 fen. wedle taxy, mo- 
garö) bye p’zejrzandj wraz Z wykazem hy- 
poteezuym i warunkami Ww Registraturze 
ma bye [2754 
dnia 22g0 Czerwca 1868 

przed poludniem o godzinie IItej 
w miejscu zwyklem posiedzen sgdowych 
sprzedarg 

Wierzyeiele, klörzy dla pretensyi realnej, 
nie okazujgeéj sig z ksiggi hypotecznéj 
zaspokojenia z ceny kupna poszukujg winni 
sig z swojg pretesyg do #gdu, zukosié, 

Juliusza Szraybra i Jakuba Bernsteina 
zapozywa sie niniejszem publiczuie ponie- 
wal ich miejsca pobytu nie jest wiadome, 


f 


für 1868. 


Vorrätbig in allen Buchhandlungen, jowie bei den Herren Buchbindern und Kalender: 


1) Trewendt’s Volkskalender für 1868. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 


Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 


5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 


in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 
12 ug auf — Sehe been 


in kleinem Format, auf 
buntem oder weißem Pa⸗ 
mit Goldborte und Meſſingring & 5 Sgr. 


1868. FumGinesen in Brichafhen, 


— — N 


dem Kinderleben. 


Schulz. 


15645] 
— — — —UVT[k[— Ay an — 1258 
befindlich geweſenen Bureaus der Haupt» 
15588] 


der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


5 der Allgemeinen Deutſchen Hagel⸗Verſich.⸗Geſellſchaft „Union“, 
Franzöſiſchen Revolution | der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„ der Berliniſchen Renten⸗ und Gapitals-Verfiherungs-Bant, 
Wu ie find in die erſte Etage des Hauſes Blücherplatz Nr. LO verlegt. 


Profeſſor an der Univerfitä: Heidelberg. 
Ein Bd. von 59 Bogen gr. 8. Preis 2% Thlr. 


agd⸗ Einladungen 


Artiſt. Inſtitut M. Spiegel, Breslau. 


15542] 


Gegenſtänden zu den dies 


Die Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 
Carlsſtraße Nr. 1, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon ihr reich aſſortirtes a 
hr billigeren Preiſen bei 


er aller Arten von Pelze 
ſtreng reeller Bedienung zur geneigten 
Beachtung. 1 Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden auf das Beſie ausgeführt. 


Ich behaupte ſchließlich jetzt noch auf Grund von Ermittelungen, daß nicht 
nur % ſondern faſt % der Einwohner, welche Intereſſe an der Communal⸗ 
Verwaltung nehmen, meine Anſicht theilen. i 
Das Rechen⸗Exempel beweiſt daher, daß dieſe meine Behauptung weder 
mit dem unzarten Prädikat „Gebahren“ noch „taktlos“ bezeichnet werden ſollte 
Dies möge hoffentlich das letzte der von mir berfaßten und unterſchriebe⸗ 
nen Inſerate in dieſer Angelegenheit fein, 
Canth, den 15. December 1867. 


| 
| 


| 


Zweite Be 


I A 


in 


Einbänden. 


bereitwilligſt aus. 


Auen 


lage 


Zum bevorſt henden We 


Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder bef 
Bcher find zu denſelben Preiſen auch bei uns zu haben. 


lg. Josef Max & Komp. in Breslau, 


— — 


zu Nr. 589 der 
eee 


75 
sa 
Ge 


RR 


empfiehlt die 


ihr reichhaltiges Lager 


literariſcher Feſtgeſchenke für die Zugend und für Erwachſene 


zur geneigten Beachtung. 


Wir empfehlen zur Anfiht und Auswahl: 
A⸗B⸗E. und Bilderbücher mit und ohne Text. 
Kinder⸗ und Jugendſchriften für jedes Alter und zu jedem Preiſe. 
Koch⸗, Haus: u. Wirthſchaftsbücher, Kalender und Taſchenbücher für 1868. 
Gebet⸗, Geſang⸗ und Lndachtsbücher in gewöhnlichen und ſehr eleganten 
Haus: und Prachtbibeln. 
Wörterbücher und Converſations⸗Lexica, Atlanten und Erdgloben. 
Werke aus dem Gebiete der Weltgefchichte, der Literatur: und Kunſt⸗ 
geſchichte, Geographie und Naturwiſſenſchaft mit und ohne Illuſtrationen. 
Claſſiker und Dichter in Einzel: und Geſammt⸗Wusgaben und eleganten 
Einbänden zu den jetzt ſo billigen Preiſen. 1 
Albums und illuſtrirte Prachtwerke in Kupfer, Stahlſtich, Holzſchnitt 
und Farbendruck und in den eleganteſten Einbänden. 
NB. Anſichts⸗Sendungen ſowohl am Ort wie nach auswärts führen wir auf Wunſch 


e 


806 


5 
Buchhandlung Jose Max & Komp. 


reslau, Ring Nr. 6, Goldene Sonne, 


onderen Katalogen angekündigten 
g a 156300 5 


Breslauer 


T 63 K 


PR 


101% LT es Tor Ta 
to⸗Feſte : 
& 


4 


Gedicht: Sammlungen, 


ara 


127620 Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Mühlen baumeiſters 
Friedrich Ganzel von hier iſt beendet. 

Breslau, den 11. December 1867. 

Königl. Stadt Gericht. Abtbeilung J. 


a ; Eoneurd-Cröffnung. 2759 
Königliche HR lk Bipute on N, 
a. O. 


teinau a. 

Den 14. December 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das un des Tiſchlermeiſlers 
und Handelsmanns Auguſt Fiebig bier iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
——— eröffnet und der Tag der Zahlungs» 

ellung 

auf den 12. December 1867 
ben ch Mellen Wermal Maſſe iſt 
Be 5 einſtweiligen Verwalter der Maſſe 1 
a Rechts⸗Anwalt Tepfer hier 
Die Gläubiger werden aufgeford in dem 

auf den 10. December 1807, 3 


Sol vor de istichter ö 
in n Parteienzimmer des bieflden 
Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
ie een weh 
. e gen, welche an die Maſſe 
: men als Concursgläubiger 3 
die en unc aufgefordert, ihre Anſprüche, 
tejelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 20. Januar 1868 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel ⸗ 
deten Forderungen 
auf den 17. Februar 1868, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Heſſe 
in unſerem Parteienzimmer des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
15 i derſelben und ihrer Anlagen 
- Leder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Anitsbezirke ſeinen Wohnjig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen je Pros 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Plau⸗ 
‚mann hier, Müller in Wohlau und Hen⸗ 


8 w en zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


n, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nieman⸗ 
dem davon etwas zu ar d oder zu ge⸗ 
a vielmehr von dem Beſitze der Gegen: 


bis zum 13. Januar 1868 einſchließli 
dem Gerichte 95 dem Verwalter der Maaß 


i 
ndlichen Pfandſtücken nur A 
ft den 14. December 1867 machen. 


. 


Königl. KreissGerihtd-Deputation, 


[4584] Bekanntmachung. : 

Der biefige Bürgermeiſter⸗Poſten wird am 
1, Januar 1868 bacant. Der Jahresgehalt 
beträgt 500 Thlr., wovon jedoch nur 400 Thlr. 
ir Penſtonsberechnung gezogen werben. Qua⸗ 
icirte Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 


Fung eines kurzen Lebenlaufs und etwaiger 


eugniſſe bei unſerm Vorſitzenden, königl. 
den iler⸗ Lieutenant a. D. Hering, bis ſpäte⸗ 
90 zum 15. Januar k. J. melden. 
imptſch, den 8. December 1867. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Anction von Thonwaaren. 


. , den 18. d. M. von 9 bis 12 Uhr 
Vormittag Nitolaiſtraße 16 bei Wurm. 


Bekanntmachung. 

Die beiden hierſelbſt in der Graben⸗Vor⸗ 
ſtadt unter Nr. 20 und Nr. 30 belegenen, 
zum Nachlaſſe der verwittweten Trepp⸗ 
macher, Caroline Friedericke, geborene 
Hennig gehörigen, im Zuſammenhange und 
aus einem zweiſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, 
einem Speicher mit großem Hofraum, Hin⸗ 
tergebäuden und daran ſtoßenden geräumigen 
Garten in der Geſammtfläche von 2 Morgen 
103%, Quadratruthen beſtehenden und am 
16. Januar 1864 auf 20,542 Thlr. 23 Sgr. 
4 Pf. abgeſchätzten Grundſtücke, ſollen auf 
Antrag der Erbintereſſenten zum Zwecke der 
Theilung durch freiwillige Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

den 7. Januar 1868, Vorm. 10 uhr 
auf der Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Herrn Feſt anberaumt und zu welchem 
Termine daher Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Taxe der 
Grundſtücke und die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
im Bureau III. D. in den Geſchäftsſtunden 
von 9 12 uhr Vormittags und von 
3 bis 6 uhr Nachmittags eingefehen werden 
können und daß die Grundſtücke wegen der 
Nähe der Warthe ſich zu Fabrik⸗Anlagen 
eignen. f 2688 

Pofen, den 7. November 1867. 

Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


[1952] Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Botenmeiſter Auguſt Fechner ges 
börige Beſitzung nebſt Kalkofen ⸗Etabliſſement 
zu Gogolin Nr. 185 des Hypothekenbuches, 
abgeſchätzt auf 11,345 Thlr., zufolge der nebſt 
Ne ekenſchein im Bureau II. einzuſehenden 

axe ſo 

am 5. März 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichtsrath Rohmer an 

ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termin⸗ 

immer Nr. II. 
reſubhaſtirt werden. 0 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Zu dem anberaumten Termine werden mit 
vorgeladen: 

1) die unbekannten Eigenthumer der Rubr, III. 

Nr. 20 eingetragenen 560 Thlr. 22 Sgr. 
11 Pf. gebildet mit einem an Joſeph 
Blaſchke und von dieſem an Raphael 
Schneidet cedirten Theilbetrag von 500 
5 nebſt Zinſen von den urſprünglich 
— 1 4 7 verehelichte Bäcker⸗ 

0 i 5 
nen 4000 7 ig czasny eingetrage 

2) die unbekannten Eigenthümer der Rubr. III. 

Nr. 267 für die Salarienkaſſe des königl. 
Kreis Gerichts zu Coſel eingetragenen 
aber bezahlten Poſt von 58 Thlr. 18 Sgr. 

Groß⸗Strehli, den 10. Juli 1867. 


MNufruf 


einen verlorenen Verſicherungs⸗ 
ſchein betreffend. 

Die Police Nr. 34023 der Lebensverſiche⸗ 
rungsbank für Deutſchland in Gotha auf das 
Leben des stud. med. Carl Heinrich Wil⸗ 

elm Großer in Breslau lautend, iſt dem 
eſitzer abhanden gekommen. Es ergeht daher 
an den Inhaber jener Police, ſowie an vier 
jenigen, “welche Ansprüche an dieselbe haben, 
biermit die Aufforderung, ſolches der unter» 
zeichneten Agentur oder der Bank 808 
und ſpateſtens bis zum 1. März 1808 an, 
lier auf widrigenfalls die Giltigteit jener Po⸗ 
ice aufgehoben werden wird. [6437] 
Liegnitz, den 14. December 1867. 
Die Mgentur 
der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 


für Deutſchland in Gotha. 


in fajt neues franz. Pianino, Mahag., i 
E ſehr billig, Carlsſtr. 31, 2. G ct 874 


Warnung. 
In der vergangenen Nacht iſt von der Pro: 
menade hinter der Antonienſtraße die auf einem 
Poſtament befindlich geweſene metallene Vie⸗ 
toriaſtatue und die an dem dortigen Wächter⸗ 
bäuschen geſtandene Radwer geſtoblen worden. 
Wir w rnen hiermit vor dem Ankaufe dieſer 
Gegenſtände. 2761 
Breslau, den 16. December 1867. 
Die Promenaden-Deputation. 


3 ; 

Freitag, den 20. d. Mts., Vormittags 
10 uhr ſollen auf dem Grundſtücke der ehe: 
maligen Zuckerſiederei, Werderſtraße Nr. 24, 
circa 60 Str, Roggen⸗Kleie, eine Partie Fuße 
mehl, Heu⸗ und Stroh ⸗Abfälle, ſowie beim 
Backbetriebe gewonnene Holzkohlenz ferner 
auch 10 Stubenfenſter, mehrere alte Oefen 
und einige alte Baumaterialien öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 2760] 

Breslau, den 16. December 1867. 
Königliches Proviant- Amt. 


Verpachtung. 

Die zu Antonienhütte im Kreſſe Beuthen 
O.⸗S. belegene Thonwaaren⸗Fabrik mit den 
dazu gehörigen Pertinenzien, worunter eine 
Klinkerziegelei, vom 1. April 1868 ab, auf 12 
hintereinanderfolgende Jahre, unter den bei der 
unterzeichneten Verwaltung Kr an oder 
aber gegen Zahlung von Copialien in Abſchrift 
zu erfordernden Bedingungen verpachtet werden. 

Antonienhütte, den 12. December 1867. 

Die Hütten⸗Verwaltung. [4617] 


Den 1, April 1868 wird eine Lehrerſtelle 
mit einem Jahrgehalt don 350 Thlr. an der 
biefigen Synagogen⸗Gemeinde⸗Schule vacant. 
Reflectant, geprüfter Lehrer, muß gründlichen 
Unterricht in den Elementar⸗Gegenſtänden und 
im Hebräiſchen eitheilen können, und wird 
außerdem noch der Unterricht in der lateiniſchen 
und franzöſiſchen Sprache, zur Vorbereitung 
für die unteren Klaſſen eines Oymnaſti, ver⸗ 


W ? 
a wollen ihre Offerten franco ein: 
reichen. 
Myslowitz, den 13. December 1867, 
Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
Schaefer. [4627] 


Große Auction, 


Mittwoch den 18. December c., Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich Ring 30, im Auckions⸗Lokal 


eine große Parthie neuer 
3 und Kinder⸗ 
arderobe 


meiſtbietend verſteigern. 
u Guido Saul, Auctions 


Auction. 

Donnerstag, den 19. December d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
local, Ring 30, 1 Treppe hoch, 

1 faſt neues, elegantes Polixander⸗Pianino 
meiſtbietend verſteigern. 5612 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Mobiliar⸗ Auction. 


Montag den 23. December c. Vormittags 
von 9% Uhr ab, werde ich Gartenſtraße 
Rr. 305 (Ecke Teichſtraße) zweite Etage 
elegante Möbel, wobei eine Polyxander⸗ 
Garnitur, beftebend in 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils, 4 Demifauteuils, zwei Garnitu 
ren in i jede 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils, 6 Polſterſtühle; ferner: 1 Sil⸗ 
berſpind, Goldrabmſpiegel mit Conſol 
Snrungiebermatragen, tiber rise 
rungfedermatratzen, e, Tiſche, 
Schränke, 1 Waſchtoilette mit er 
platte u. dergl. r 
meiſtbietend verſteigern. [5675] 
{do Saul, Auc»Commifl. 
Eine Beſichtigung findet vorher nicht ſtatt. 


5593 
mmiſſ. 


Zeitung. 


der Schulenburg⸗ 


Beſitz einer ordentlichen 


— Dinstag, den 17. 


Die größte Auswahl 


von 


Sammet, Tafft 
und Thibet 


empfehlen 


Poser & Krotowski. 
[5640] 


2322] e 
Die zu Dönſtedt am 17. März 1864 ver⸗ 


ER: | ftorbene Witwe des Barons Carl Jacob 


nr v. Schenck, Karoline Sophie 
enriette Louiſe pen Gräfin bon 

ttleben, hat durch 
Teſtament aus ibrem Nachlaß eine von 
Schenck'ſche Familien⸗Stiftung errichtet und 
uns die Verwaltung des Stiftungs⸗Vermögens 
übertragen. 

Zur Theilnahme an den Reventen der 
Stiftung ſind berechtigt Wittwen, geſchiedene 
Frauen und unverheirathete Töchter, welche 
ibre eheliche Abkunft aus der Ehe des im 
Jahre 1732 verſtorbenen Jacob b. Schenck 
mit der im Jahre 1724 verſtorbenen Do⸗ 


Flrothee Eliſabeth — auch Katharine ge⸗ 
nannt — v. Kisleben herleiten. 


i } Ausge⸗ 
ſchloſſen find nur die ſämmtlichen Nachkommen 
der Sophie Charlotte von Schencke, 
welche mit dem Stiftsprediger Schrader zu 
Schildſche verheirathet geweſen iſt. Aus der 
einen Hälfte der Jahreszinſen ſollen ordent⸗ 
liche Stiftsſtellen von je 200 Thlr. gebildet 
werden. Einen Anſpruch auf dieſe Stellen 
—— die obengenannten Perſonen, die unver⸗ 
eiratheten Töchter jedoch nur dann, wenn ihre 
Eltern nicht mehr leben und wenn ſie älter als 
30 Jahre ſind. 

Alle drei Klaſſen haben gleiches Anrecht; 
es entſcheidet nur das größere Bedürfniß, 
Kränklichkeit, Gebrechlichkeit, höheres Alter. 

Verloren gehen die ordentlichen Stiftsſtellen 
durch den Tod, durch die Verheirathung. reſp. 
3 und wenn die Berech⸗ 
tigte anderswoher ſo viel Vermögen erwirbt, 
daß ſie davon mehr als 200 Thlr jährliche 


Revenüen hat. Die zweite Hälfte der Zinſen] niſſe unter der Chiffre R. S. 50 


December 1867. 


Den Vorrath unſerer 


Pariſer 


Modell hüte 


von dieſer Saiſon 
verkaufen wir 
zu 


auffallend billigen Preiſen. 


Poser & Krotowski. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag 
den 19. dieſes Monats, Vorm. 11 uhr 
werde ich im Auftrage der hieſigen Gerichts 
Commiſſion hierorts auf dem Markte vor dem 
Rathhauſe meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkaufen: 
einen neuen eleganten Coupéewagen, ges 
ſchätzt 400 Thlr., 
zwei. Kutſchpferde, nämlich eine braune 
Stute und einen falbenen Wallach, 
Jahr alt, 5 Fuß und 5—6 Zoll hoch, 
geſchätzt 500 Thlr., 
das zugehörige Pferdegeſchirr, 
ein Oelgemälde in Goldrahmen (Schloß 
Nicoline), 
einen Gehpelz (Bär), [2758] 
einen Livrérock und Hut, 
eine Roß haarmatratze, 
ein Unterbett und ein Oberbett in feibenen 
Inletten. 
Loslau, den 13. December 1867. 
Voigt, Sportel⸗Receptor. 


Herr Ludwig Euphrat 


wird um ſofortige Erfüllung ſeines Ver⸗ 
ſprechens erſucht. N 
Schweidnitz. [5676] 


Ein gebildeter Gutsbeſitzer in den 30er Jahren 
und evangeliſch ſucht wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft eine Lebensgefährtin. 
Fräulein oder j. Wittwen mit Vermögen, welche 


Liebe zur Landwirthſchaft haben, werden er⸗ 


ſucht, Photopraphie und Angabe der Verhält⸗ 


oste rest, 


wird zu außerordentliche jährlichen Unter⸗] Liegnitz niederzulegen. Photographie wird auf 


ſtützungen bon 30 bis 50 Thlr. pro Kopf ver⸗J Verlangen remittirt. Discretion ſelbverſtändl. 


wendet. Es haben an denſelben Antheil, die 
eben * Klaſſen, wenn ſie nicht im 

Stiftsſt fin⸗ 
den, unverheirathete Mädchen von der Geburt 
bis zum 30. Jahre, wenn ihr Vater nicht 
mehr lebt und wenn ſie durch den Vater von 
dem Siammhaupt Jacob von Schende ab: 
ſtammen, ganz verwaiſte Mädchen don der 
Geburt bis zum 30. Jahre, mögen fie durch 
den Vater oder die Mutter ihre Abkunft von 
Jacob v. Schencke herleiten; ferner Wittwen 
und geſchiedene Frauen, ſelbſt wenn fie ſchon 
für ihre Perſon an den — ordentlichen oder 
außerordentlichen — Vortheilen der Stiftung 
Theil nehmen, mit einem Anſpruch auf Er⸗ 
ziehungsgelder für ihre Söhne bis deren 
15. Jahr und für ihre Töchter, ſo lange die⸗ 
ſelben unverbeirathet und bei der Mutter ſind. 
Vorzugsweiſe bei Vertheilung der außeror⸗ 
dentlichen Unterſtützungen ſoll eine unverhei⸗ 
rathete — jedweden Alters — berückſichtigt 
werden, welche, wenn fie vat erlos iſt, mag fie 
durch den Vater oder die Mutter von dem 
Jacob von Schencke abſtammen, zum Zweck 
en eine Ausſteuer von 200 Thlr. 
erhält, 

Es werden nunmehr Diejenigen, welche auf 
die Rebendten des Stiftungs⸗Vermögens aus 
der Zeit vom 17. März 1867 bis 1868 An⸗ 
ſprüche machen, hierdurch aufgefordert, binnen 
drei Monaten, ſpäteſtens in dem auf 

den 5. Februac 1868, Vorm. 10 Uhr 
vor dem Kreisrichter Philler anberaumten 
Termine bei uns ſich zu melden, ihte Ver⸗ 
wandtſchaft mit Jacob von Schencke und 
Dorothea Eliſabeth — auch Catharine 
genannt — von Kisleben anzugeben und 
ihre Bedürftigkeit Aan die sch b und welche 
beſondere Legitimation die ſich Meldenden noch 
zu führen haben werden, darüber wird ſpäter 


Beſcheid ergehen, da die Stifterin ſelbſt in]! 


Königl. preuß. hannoverſche 1 


ihrem Teſtament bereits einzelne Perſonen ge⸗ 
nannt hat, welche von jenen Stammeltern ab⸗ 
tammen und welchen deshalb die desfallſige 
8 erlaſſen iſt. 
ebrigens ſind wir und der Stiftungs⸗Cu⸗ 
rator, — Juſtisrath — hier, bereit, 
auf Erſordern die Stiftungsurkunde gegen Ber 
kuli der Schreibgebühren in Abſchrift mit ⸗ 
zutheilen. - 
Neubaldensleben, den 1. October 1867. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


... AT ET TE 

Bei Earl Cnobloch in Leipzig erſchien 
foeben und iſt durch alle Buch» und Muſtka⸗ 
lienhandlungen zu beziehen: 15627 


Für Sreunde der Tonkunſt 
Friedrich Nochlitz. 


Dritte Auflage. Erſter Band. 
Preis geheftet 1 Thlr. 
Elegant gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 
Vorräteeg in A. Goſohorsky's Buchhand⸗ 
lung in Breslau. 


gut gehaltene Mahbagoni⸗Flügel, 7 octav. 
5 & 70, 90, 110, 125, 140 Thlr. find Sal ⸗ 


vatorplatz Mr. 8 zu haben. 16373] 


A. Quante, 
Weſtfalen, 


Sehr gerignetes Weihnachtsgeſchenk! 


anze Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. zur 


G 
Kölner Dombau-Geld-Lolttrie, 
Ziebung am 15. Januar 1868, 
Hauptgw. 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 
u. ſ. w., der kleinſte Gewinn iſt 20 Thlr., 
verkauft und verſendet: 

J. Julius burger, Breslau, 
Spezereiwaaren⸗Handlung u. Lotterie⸗Geſchäft, 

[5924] Carlsſtraße 30. 


königl. preuß. Haupt ⸗Collection von 
Moritz Meyer in Saunover. 


Lotterie. 
Original Looſe 1. Klafs. 
Ganze 4 Thlr. 10 Sgr. halbe 2 Thlr. X 
Viertel 1 Thlr. 2% Sgr., berſendet gegen 
ſendung oder Nachnahme des Betrag 
Königl. preuß. Hauptcollecton 
f J. S. RNoſenberg, 
14614] G5 


ttingen. 
Der Plan iſt bei der Expedition einzu 
G nt ſofort nach Jedung Peer 


Papageigebauer. 
Ein uoch faſt neues, elegan 
ſtarkes Pep agel: Gebauer — 
Meſſingdrath, nebſt Holz-Unterfag, 
ſo wie auch ein polirter, von Kirſch⸗ 
baumholz gedrechſelter Papagei. 
Ständer mit Rollen, iſt zu ver⸗ 
kaufen bei Meyer, Friedrich⸗Wil. 


belmſtraße Nr. 53/54, 2 Treppen doch = 


a 


ee TR! 


ie | | 3570 


bei Joh. Gottl. Jäschke, Ning Nr. 17. 


deshalb oft ölig und ranzig ſchmeckenden franzöſiſchen und rheiniſchen Früchten vorzu⸗ 


beten. Grünberg in Schleſ., den 14. December 1867. [4630] 


ae u fr arg * 1 — a A n r DDr ͤ u 2 7 7 


Soeben chien in 71. Auflage in 5 *. i | 
terfhen Buchhandlung: Photographie Albums, Wiener Portemonnaies | 
Dr. Retaus Selbſtbewahrung. und Cigarrentaſchen | 


Eine Abhandlung über die Krankheiten zu räumen, verkaufe ich dieſelben von beute ab zum Koſtenprelſe. Fun. 
und Zerrüttungen des Nerven: und Zeu⸗ Man findet hier Gelegenbeit, ein feines in Leder gebundenes Album für 25 Bilder von 
gungs⸗Syſtems durch Onanie, Ausſchwei⸗ 10 Sgr., für 50 Bilder von 15 Sgr. ab, für 100 Bilder von 2 Thlr. ein ſehr feines Porte⸗ 
fung und Anſteckung. Mit 27 patholo⸗ monnaie, ebenſo eine feine Cigarrentaſche von ſolider Wiener Arbeit von 1 Thlr. ab zu 
1 kaufen. Die Sachen ſind ſämmtlich tadellos, ganz neu und zu Feſtgeſchenken ſehr geeignet. 


rg em Br He iden fel d, 
1888 Buch⸗ u. Kunſthandlung. (Schweidnitzerſtr Nr. 11.) 
Hiermit danke ich Ihnen für die Hilfe, welche 


Ur Buß mie gt Dat m n ne. Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


Schletter ſche Buchhandl. (II. Skutsch) in Breslau, 
— erben wurde, Ihre Rathſchläge zu jeiner | empehle ich die Thonwaren aus der Fabrik zu Antonienbütte 


Schweidnitzerſtraße 1618. 
= en Rettung ebenfalls befolgen möge. Sie haben 
Die ſüddeulſche Preſſe KO bee e . Bude fn zum halben Fabrikpreiſe, 
i u er t alon⸗ i RT i 
1868 das zweite Quartal. Dieſelbe wird fortfahren im Geiſte einer deſſen Verbreitung mich überall und beſonders — 5 C N ee 8 


Von neneſten Kinder⸗ und Geſellſchaftsſpielen 
’ empfehlen wir beſonders: [5654] 
Der Architekt auf Neifen zu 1 und 1 Thlr. — Der Carneval 25 Sgr., 
Feuerwehrſpiel zu 17% Sgr., 1 und 2 Thlr. — Hans im Gläde! Pracht⸗Ausg. 
1% Thlr. — Kladderadatſch⸗Spiel zu 1 und 1% Thlr. — König Wilhelmſpiel 
oder der Ttägine Krieg! 1% Thlr. — Das Kranzwinden (für Mädchen) 25 Sgr. 
— Das Mädchen als Hausfrau 1 Thlr. — Das Mädchen als Köchin 25 Sgr. 
— Schulze und Müllers Neife zur Pariſer Ausſtellung, 1867 1 Thlr. — Nenn⸗ 
Spiel (Derby- Nennen) zu 25 Sgr., 1%, 1%, 2 bis 3% Thlr. — Storch⸗Mops⸗ 
Froſchſpiel zu 7 und 1½ Thlr. — Das Reich der Blumenkönigin 1% Thlr. — 
gar fed e ungs-Spiele. — Ankleidepuppen. — Geduldfpiele. 
oſaik⸗Geduldſpiele. rfel⸗Moſaik. —Cubiſche Geduldſpiele. — Miniatur- 
160 18 805 für die Puppenſtube mit 9 Heften, Tafelv, Feder ꝛc. ꝛc. (Sehr nied⸗ 
gr. 


8 innt mit 1. Januar 


eugung welche die Bedingungen und Erforderniſſe der großen Pollik zu umfaſſen ſucht, auch bei Eltern und Erziehern bemühen. 1 
m füddeut chen Standpunkt aus auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten . — Wollen Sie meine Briefe und dieſes Zeugniß III 0 F we er 
te Einrichtung und die Erweiterung des Materials durch den Gewinn neuer in Ihrem Buche und anderwärts abdrucken 2 ® 

Aiterariſcher Kräfte wird die große Theilnahme rechtfertigen, welche dem Uns laſſen, To ale ich dies gern. 
5 in 


er 
1 
ehmen ermunternd entgegen kam. Neben politiſchen und äſthetiſchen Artikeln aus der Secret 
er don Männern erſten Ranges, Beiträgen verſchiedenſter Art von competenten Fachmän⸗ 
und Briefen aus den Hauptſtädten Europa's und der überſeeiſchen Länder, finden die 

und lokalen Angelegenheiten eine ſorgfältige Beachtung; die täglichen Neuigkeiten 
liefert der Telegraph. Dieſes reiche Material wird die Redaction ferner praktiſch zu verwen⸗ 
den ſtreben, fie will bewirken, nicht blos beſprechen; fie will nicht eine Sammlung wiſſens⸗ 
wer Thgtſachen und intereſſirender Beurtheilungen bieten, ſondern eine Vereinigung von 


mungsgründen für praktiſche Zwecke 
Hi er Rich 


Eine perbe 
\ daten [5648] Hotel zur goldenen Gans. 


Heinrich Adam, Schweidnizerſtraße Nr. 50. 


Mein in Leinwand, Tiſchzeug, weißer Woaren, fertigen Hemden, Züchen, Inlett u. Drilliche, 
den beliebten irdiſchen weißleinenen Taſchentüchern, Barbinen, Bettdecken, Tiſchdecken u. jeglicher 
Sorten Strumpfwaaren ‚neu aſſortirtes Lager für Herren und Damen, Mädchen und Knaben zu 
Weihnachts⸗Geſchenken eignexd, ſowie für arme Leute Socken, Strümpfe, Unterjaden, Unter⸗ 
hoſen, Mützen und Hauben in beſter Qualität empfiehlt zu billigſten Preiſen 564 


Heinrich Adam, Schweidultzerſtraße Rr. 50. 
Größtes Lager latholiſcher Gehetbücher 


in Cbagrin, Juchten, Sammet und Elfenbein ſehr elegant gebunden, zu den allerbilligſten 
Preiſen in [5635] 


—— Bruno Heldenfeld's Bud: und Kunſthandlung, 
Toupie polichinel chweidnitzerſtraße Nr. 11. 


der Vermebrungskteiſel, ö f 20 A * CCC ccc rr 
e . e! Elegant und auffallend billig!! 
. 


Sgr. in überraſchend reizender Auswabl findet der Verkauf von 16446] 


% 
3 !! Applications- Stickereien! 


wort, ſie berichtet nicht nur wahrheits⸗ - ; > 
petzen Aber die ae Ban auf Tuch und Rips, fertig und unfertig, nur noch kurze 


Ze 
t auch die Aan f vorher, für Kinder Ring Nr. 43, 1. Etage (Raſchmarktſeite), ſtatt. 


ehr intereſſant, 1 Thlr. 5 Sgr. 
NB. N Garderoben⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhaltern find wieder in 
Erholungsstunden, ae east a 0 werden unter ee — 
SET FRTEDIEIRET ASSTES IT NAEH EEREEEEERENEE 


Kasperle- Theater, wie im Wurſtel⸗ 


tung, beſonders außerhalb Deutſchlands, werden um gütige Beſtellung 

des Abonnements gebeten, damit eine vollſtändige Lieferung des Blattes erfolgen kann. In 

Deutſchland nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen Abonnements an. Außerhalb 

eutſchlands wolle man bei Herrn E. A. Alexander, rue brulée 5 in Straßburg und in 

aris bei demſelben, 2 Cour du Commerce, St. Andeé des Arts; ferner bei Herrn 

' er & Co., 60 Paternoster Row, London, E. C.: in NewYorf bei den Zeitungs⸗ 
genturen der dortigen deutſchen Buchhandlungen abonniren. 

, Der Abonnements Preis beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern jährlich 10 fl., bier- 
teljährlih 2 fl. 30 kr., worin jedoch etwaige Stempel⸗Auſſchläge nicht begriffen find. 
Inſerate finden die wirkſamſte Verbreitung; dieſelben werden mit 6 kr. für die Spal⸗ 
tenzeile in Petitſchrift oder deren Ranm berechnet. 156280 

5 4% 


Die Expedition der „Süddeutſchen Preſſe. 


Im Verlage von G. D. Bädeker in Essen ist erschienen nud durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 


““ Ingenieur-Kalonder 


für Maschinen! ittenteehniker. 1868. Unter gef. Mitwirkung mehrerer Be- 
zirksvereine des Vereins deutscher Ingenieure bearbeitet von P. Stühlen, Ingenieur und 
t Besitzer in Deutz. ritter Jahrgang. — In festem Leinwandband. 
reis 25 Sgr. ö g 

bas metrische Maasssystem ist in dem neuen Jahrgange durchgehend be- 
rücksichtigt. 


N Prater in Wien, jämmtlihe Figuren = 
Kalender von zii & Sohn in Berlin ee et ae Reisewitz 2 ea 
ür . sten er 
Vorräthig in G. P. Aderholz’ Buchhandlung (G. Forsch) in Breslau. ‚ham are 29, deutse MS ee 


ehört zu den ſchönſten Weihnachtsgaben, Die unter dieſem Namen erſchienene Reue Com f j 
I das Graben je oberen Trrmmel Leder iſt ihrer Spitzen 1 12 tg und zeichnet ſich beſon⸗ 
toduciren ſich Neger, Chineſen, Ath⸗ ders aus: durch . e Ela mulgkelt 4 igen Schliff, einfache Form, 
eten, Kinder u. . w. zur großen Be. elegante Bereit erer ra aß dieſelbe ihrer derſchiedenen Vor⸗ 
luſtigung nicht nur der Kinderkreiſe, ſon⸗ wegen allen bis jeßt eriftirenden Federn vorzuziehen und Jedermann angelegentlichſt 
dern auch größerer Geſellſchaften. Preis empfoblen werden kann. 27 3 . 
4 Si 15 Sgr. 5673 Um Nachahmungen und Fälſchungen zu verhüten iſt, jeder einzelnen Feder und ch· 
Laterna magiea und Geſellſchafts⸗ tel der volle Name „Reisewitz Brothers“ aufgeprägt, worauf beſonders zu achten 
Spiele in großer Auswabl. iſt. — Obige Feder iſt vorläufig nur echt zu haben: 5 5669 
L k & M h la d Breslau: bei Herren Emil Reimann, F. Marsch, G. Michalowiez“ Nachfolger. 
as ehrlan er, Glatz: Carl Platz, Oppeln: Albert Reisewitz, Relehenbaeh i. Schl.: Hugo 
Nikolaiſtr. 76, Kub, Ratibor: rg 98 4 85 für a Plätze erhalten lo 
gegenüber Hrn. Hoflieferanten Ohage n. ] nendſten Rabatt und find Beſtellungen dieſerhalb franco zu richten: 
an das Continental-General-Depôt in Breslau. 


Sonnenſtraße 32, 1. Etage. 


Crowitzſchs Volks-Kalender. 


ſter Jahrgang. 
Mit Stahlſtichen und zahlreichen Holzſchnitten. 
Preis 10 Sgr. 


Dieſer Kalender bat ſich durch feinen intereffanten Inhalt, ſowie durch feine elegante 

und künftleriſche Ausstattung bei dem enorm billigen Preiſe von 
nur 10 Sgr. ag 

einen immer größeren Leſerkreis erworben, ſo daß er im letzten Jahre bereits in einer Auf⸗ 

age von 48,000 Exemplaren verbreitet wurde. Der Wit Jahrgang enthält: Beiträge von 

beliebteſten Schriftſtellern, als: G. Hiltl, A. v. Winterfeld, H. Smidt, W. Grothe, M. 

en ic, und iſt mit ſchönen Stahlſtichen und vielen gut ausgeführten Holzſchnitten auf das 

haltigſte illuſtrirt. 15642] 


Ferner erſchienen: 


Trowitzſch's Haus⸗Kalender. 
Mit Holzſchnitten. Preis 5 Sgr. 
Damen ⸗Kalender. 

Mit 1 Stahlſtich. Preis eleg. geb. 12% Sgr. 
Notiz⸗Kalender. 

In Kattun mit Goldpreſſung geb. Preis 17% Sgr. 


Kleiner Notiz⸗Kalender. 


In Kattun mit Goldpreſſung geb. Preis 12% Sgr. 


Mit Muſik 


Photographie-Albums, 


à Stück 2 reizende Piecen fpielend, 
ſchan von 3 Chlr. an. 


} 


Weihnachts: Aus ſtellung · 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗Jeſie empfehlen wir außer, unſerem beſtens 
aſſortirten Lager von friſchen Südfrüchten, diverſen Delica 


Zei ib- Termin: | 1 
he In u geb. Au 15 der Näh-Necessaires, teilen, den beliebteſten, deutſchen, franzöſiſchen, italieniſchen 
Portemonnaie⸗, Wand und Comptoir⸗Kalender Cigarrenkaſten, Cigarrenſtän- und Schweizer Liqueuren, vorzüglichen Rum, Ara, Punſch, 
; in allen exiſtirenden Sorten. der und Schreibkaſten, ö Grogg u. Eſſenzen als ſehr geeignete Feſtgabe, namentlich für Damef are 


5 beliebten 


Italieniſchen Fruchtkörbchen, 


welche ſich ſchon ſeit Jahren des ungetheilteſten Beifalls erfreuen. 
Dieſelben ſind Jun eleganten, geſchmackvollen künſlichen Blumenkränzen garnirt, 


mit 16 verſchiedenen Ä ein 2 

und frifchen, ſüßen ſpaniſchen Weintrauben ausgelegt. 
1 auf 175 na Weibnachts-Ausſtellung, zu deren Beſuch “is einladen, 
| hiermit beſonders aufmerkfam, da fie die von PergNgenen Jahren bei Weitem übertrifft und 


zu den billigſt geſtellten Preiſen in allen Größen bis 
zu 10 Thalern per Korb die reichſte uswahl dar⸗ 
bietet. Mi ir bereits begonnen, weshalb wir erſuchen, uns aus⸗ 
wärtige BeRelungen var bald sunchen laſſen, um dee alle Nel bi . konnen. 
Jedes unſerer Körbchen enthält unſere Karte. 


J. B. Tschopp & Co., 


ü „ Delicateſſen⸗, Italiener⸗ und Folonial⸗Waaren- Handlung, 
Geſchenlen ae ee 47, zweites Viertel vom Vage * 


ür Knaben 5 
J An Feinste Deſſert⸗Choeoladen 
U. Häschen in eleganten Cartons . Ks bis 3 Thaler, ſowie auch ausgewogen: 
g at praiime 4 la creme à liqueur, das Pfund 24 Sgr 

Paletots, Hapelocks, Choesinden-Pastillen à la e das Pfund 20 Sar; n 

watt. Mäntel und Prüsent-Chocolade 
Jäckchen Chocolat de voyage 

von nur guten und nocolat Napolitain in Cartons à 15 Sgr., 

dauerhaften Stoffen Vanillen-Checoladen, von 10 Sgr. bis 2 Thlr. pro Pfund, 

gearbeitet. empfiehlt als Weibnachts⸗Präſente: 


N f B. Leubuscher, A. Kadoch, Junfernitraße Nr. 1, am Blüchetplatz. 
ib ng de Santa. A| C. Platz & Sohn in Erfurt (Preußen), 


vis-A-vis dem neuen Stadthauſe. 

Bei Aufträgen von auswärts bitte D -und Pflanzen bandlung, 5 
als Maaß außere Aermel⸗ u. Beinkleid⸗ e kulgliche Soste erat. f 1 87 
länge beizufügen. [5546] Cataloge pro 1868 über ſämmtliche Cuſturen des Gartenbaues und der Landwirthſchaft 

find in deutscher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache erſchienen und ſtehen gratis zu Dienſien. 


ſümmtlich mit Mufikwerken, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
und größtes Lager in Breslau, 
empfiehlt 15638 
die Papierhandlung 


J. Bruck, 
Schweidnitzerſtr. 5. 


Waſſerheizungen (Special ität), 


er Dampfheizungen, Waſch⸗ und Vade⸗Einrichtungen. 
olltrocken Apparate 2c. ꝛc. werden ausgeführt 


urch die Maſchinen⸗FJabril von 
Ahl & Poensgen in Düſſeldorf, 


Vertreter für die Prodingen Schleſen und Poſen 


Herr BB. Stiller in Breslau. 


Bezugnebmend auf Votſtehendes erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, daß 
ich in der Lage bin, jedweden Anſchlag und Arrangement obiger Heizungs⸗Anlagen 
110 Wunſch bei Einſendung des Grundriſſes ſofort durch einen Specilal⸗Techniker fer⸗ 
tigen zu laſſen und billigſte Bedingungen zu ſtellen. [5631] 


I. Stiller. 
Kinderleiern 


zu ſehr billigen Preiſen, 
4. 6, 12 u. 18 Stück ſpielend, ſind zu haben in der 15661] 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Nur zu 


Weihnachts⸗ 


in Cartons à 10 Sgr., 


denen, Grünberger Wallnüſſe! m 


beſte an der Luft getrocknete Waare (jedenfalls. den im Ofen gedorrten und 


liehen) empfiehlt pro Schock mit 2½ und 2 ½ Sgr., bei größeren Poſten billiger. 
ser: Emballage von 20 Schock ab gratis. — Gelder und Briefe werden franco er⸗ 


C. Teusler. 


Schweidnitzerstrasse Nr. 37, 


| Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 2b, 
| Neumarkt Nr. 23, Ecke der alten Sandstrasse, 


einer gütigen Beachtung. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Atelier für Taſchen⸗,Chronometer⸗, 78 
Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, ſowie Lager 
von Pariſer Pendulen und Regulatoren, 
befindet ſich von heut ab 6309] 

Nr. 13. 


>) Schweidnitzerſtraße 
Ernst Scholtz, 


Uhrmacher. 


| Carl Wolter’s 
Weihnachts Ausſtellung 
von Drechslerarbeiten 


Große:-Grofchengaffe Nr. B. 
Außer und unter folgenden Gegenſtänden befindet ſich manch' Neues, Nützliches 
und Intereſſantes zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
Aepfel⸗Hobel⸗ und Schäl⸗Maſchinen, Baukaſten, Billardbälle, Schirmſtänder, 
Brothobel, Brot⸗ und Butterteller, Becher von Quaſſia, Caſtagnetten, Chatouillen 
und Käſtchen zu verſchiedenen Zwecken, Einfädelmaſchinen, Gewürzbüchſen, Garten⸗ 
und Jagdſtühle, Halter zu Garderobe, Handlüchern, Schlüſſeln, Schmuck, Uhren 
und Zeitungen, Leſepulte, Meſſerſchärfer, Menageren, Nußſchrauben, Notenpulte, 
Reibfeuerzeuge von Haifiſchhaut, Stiefelknechte, Salatſcheeren, Spiegel, Schaukeln, 
Schreibzeuge, Tiſchplatten, Tiſchglocken, Preſſen zu Karten, Servietten und Citronen, 
Zahnſtocher, Spiele, als: Bodgia, Boſton, Dame, Roullet, Solitaire, Schach, 
Würfel u. ſ. w. [5537] 


Alb. Eppner & Co, 


königl. Hof⸗Uhrmacher und Ühren: 
Fabrikanten in Laehn i. 2 5 


N Breslau, 
AJunkernſtraße Nr. 32, 


beehren ſich ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und filberner Uhren, Regula: 


toren und Stutzuhren in neueſten Fagons, Muſikwerke ꝛc. zu foliden Preiſen und unter 
Garantie I e W 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 7 15094 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken: 


Neueſte Kinderſpiele. Portemonnaies] in Juchten 
Bilderbücher, Eigarren⸗Etuis san. 
Schreibebücher. Photographie⸗Albums. 
Schultaſchen. Feinſte Damentäſchehen. 
Tuſehkaſten. Neceſſaires. 
Papeterien. Schreibmappen ꝛc. ꝛc. 


Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes und mit allen Neubeiten verſebenes 
Lager von vorſtehenden zu Weihnachts- Geschenken zu geeignete Artikel empfehle ich 


15031] Papierhandlung, Ning Nr. 52. 


2 Zu Weihnachten 


empfiehlt alle Arten von Tisch-, Taschen-. Rasir- und Federmessern, 
Relsszeugen, Nähzangen, pat. Schlittschuhen, Scheeren ete. 
zu den billigstem und reelstem Preisen. [5430] 


5 ©. Meyer, eee ee 
Gebrüder Bernhard’s Nachfolger 
8 (M. Goldstücker), 
2) Übrenhandlung en Eros & en detall, 
| Nr. 24. Ning Nr. 24 (Becherſeite), 
empfiehlt ſein ſehr reichhaltig aſſortirtes Lager von Chrongmetern, Anere⸗ und 


Bu 
Cylinder⸗Uhren in Gold und Silber für Herren und Damen, di t d 
ß mas vollen Pariſer Stutzuhren und Regulatoren unter Garanlie“ 1 fehr 


illigen 1 105 
Große Auswahl von maſſiv goldenen kurzen und langen Ketten, Medaillons und 
Mufikwerken. 8 415391] 
he Weihnachtsgabe für jung 
22 2 i 7 
N Schiller s ſämmtl. We m * Strachwitz Gedichte, 1. Sammlung. — 
a 50 niche l Gedich Bräfin 3 Be, Jungfrau bang = Ida v. Dürings⸗ 
5 sin us — dane Ges ga Aehrenkranz klaſſiſcher 0 
remplaren zuſammen genommen fa 65 tellungen pr. Poſtkarte mi 
Sin: e Strom F Von 3, ee e Men be e e 
J oh. Urban Kern, Neuſcheſtraße 68. 


13 langjährige, faſt 15299] 


t Damen 


zu 1 Thlr. 


te. — 


‚Major v 
(die zuſammen 5 Thlr. koſten), erlaſſe ich in . 


age Beate yo ce vn Stine S 
‚empfeblen ira NA Uſhebu es Monopo den Boll 
unge Be Salz aller Art zu Salinenpreifen am ge del 
gend 1 be i 
Frog Pig nu bei größeren Quantitäten Antheil am Rabatt. Auf; frankirte Me 


Ferd. 


Bohuenſtjel Nachfolger in Magdeburg. 
a Schildener 5 Shönched, - 


| bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfiehlt seine reichhaltig assortirten 


- Cigarren-, Tabak- Rauchutensilien-Lager 


Adolph Kemmier. 


= 8 11 7 N 57 a Fa * R ö 9 i 2 5 3 x ie * 2 2 N - ve > 3 1 * 
Soeben if im Verlage von Fr. Karafiat in Bi und! Wien er 

ſchienen und durch alle Buchhandlungen des In: und Auslandes zu beziehen: 

0 Brieflicher Er 
Sprach- undSprechunterricht 

tür das — 


Selbststudium der französischen Sprache, 
begründet auf die classische u. moderne Literatur, 


Charles Noel, 


Professor der französischen Sprache und Literatur, Inhaber einer frar.zösischen Sprach- 
Lehranstalt in Wien, Besitzer der goldenen Medaille für literarische ‚Verdienste und 
der von dem internationalen Comité bei der Pariser Weltausstellung (1867) ö 
ertheilten bronzenen Medaille. 


— — — 

Dieſe Methode entſpringt der thätigen Feder des rühmlichſt bekannten Philologen, der 

eit nahezu einem Vierteljahrhunderte, unaufhaltſam und unwandelbar nach Vervollkommnung 

des Unterrichtsſyſtems ſtrebend, bier eine Form geſchaffen hat (briefliche Causeries, zwang⸗ 

loſe Plaudereien), die eine ebenso glückliche als zweckmäßige zu nennen iſt. 3 
Cb. Nosl's briefliher Sprach- und Sprechunterricht, welcher zugleich Grammatik, 

Wörterbuch, Converſations-Handbuch, Composition und die reichbaltigſte 8 

iſt, umfaßt 2 Kurſe, wovon jeder minbeſtens 18 Briefe zu je 2 Causerien enthält. Briefe 

1 bis 10 des 1. Kurſes find eben erſchienen, die übrigen folgen in kurzen Zwiſchenräumen 

nach, ſo zwar, daß der 1. Kurſus bis December d. J. vollſtändig ſein wird. 15304 

Preis des 1. Probebeftes, 3 Bogen ſtark (enthaltend Vorrede. Einleitung, Vorſch 
1. und 2. Causerie), 5 Sgr., mit Poſtverſendung unter Kreuzband 6 Sgr., jeder der fol- 
genden Briefe à 8 Sgr. Der 1. Kurſus im Abonnement 4 Thlr., beide Kurfe zuſ. 6% Thlr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Reu⸗ 
ſcheſtr. 68, ſind erſchienen: 14989] 
Die kleinen Börſenſpeculanten. 
Geſellſchaftsſpiel für die Jugend. Von Guft, 

Fritz. Mit 18 Karten u. 3 Würfeln. 10 Sgr. 


Der Photograph auf Neiſen. 
Bilderſpiel für große und kleine Geſellſchaften. 
Von Guſt. Fritz. Mit 20 Karten. 7% Sgr. 
Fritz, G., Figuren ⸗Theater. Sammlung 
kleiner Vorſtellungen für Kinder, mit Figu⸗ 
ren leicht ausführbar. 14 Hefte. 8. Jedes 


Heft & 6 Sar. S 2 & 
ä Gase 1. u. 2. Heft, mit Abbildung der = S2 8 Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 2 
dazu gebörizen Figuren, a 8 Sgr. ARD 2 
— Die gefelige Kinderwelt. Enibaltend 80 8882 zn E 
Kinderspiele, 100 Pfänderauslöſungen. 8 Se = 2 2 
dʒ ! Baase Zeichen-Vorlagen | s 
— * . — 1% 2 9 * 
Eckart, A., Dramatiſche Feſiſpiele für Kinder, E S2 E von Wilh. Hermes in Berlin Ss 8 
an Felle und Geburtstagen. 8. 10 Sgr.. = — empfehlen sich 3 Em 
Engel, Fr., Das Feſt⸗Theater für die Jugend. Sp zu hübschen Fest-Geschenken, 5 SS 
Kleine Badnenſpiele. 2 Hefte. 8. 12 Sgr. K ah 72 
kieke, Bouquet de fleurs, recueil de fa-| 385 48 Vorräthig in allen Buch- und Kunst- 8 f 
bles ete, avee un choix de po&sie pour 15 gs S 8 Handlungen. mais 
diverses eirconstances etc. A yo 238 83 8 
Giyder, A., Walter von Aquitanien. 3228 S 
Aaltdentſche Heldenſage. 16. 12 Sgr. E45, à Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 753° 
Milenowöty, Volksmärchen aus Böhmen N 
2 Sgr. 
Schwerin, Franziska Gräfin, Alphabet ES 


China und Japan. 


Mein Lager chineſiſcher und japaniſcher Kunſt⸗Induſtrie⸗ 
Gegenſtände, als Arbeitskaſten, Arbeitskörbe, Arbeitsſchaalen, Baſt⸗ 
matten, Ballon⸗Laternen, Cigarrenbecher, Cigarrentaſchen, 
tſchaalen, Handſchuhkaſten, Hängematten, ſeidene und graslei 
ſchentücher, kleine Shaw's, Tabletts, 5a Theekaſten, Vaſen ꝛc. 
empfehle ich dem hochgeehrlen Publikum bei Weihnachts⸗Einkäufen zur 


des Lebens. Eieg. geb. 22 gr. 
— Jungfrau Biola. Cart. 22% Sgr. 
— Sonntagsblätter. Eleg. geb. I Thlr. 20 Sg. 
Seidelmann, W., Aebrenkranz. Die geiſt⸗ 
reichſten Stellen berühmter Autoren. 27 Sgr. 
Patiencenbuch, neueſtes. Als Fortſetzung des 
„Buch der Patiencen.“ 9 Sgr. . 
Wahrſageſpiele mit 


S * . - 1 8 ; geneigten Berüdjihtigung. 156877 
E . 8 A. Kadoch, Junkeruſtraße 1, 


en 5 Br 


1 am Blücherplatz. 


S Aus Schutze des Leders 


gegen Näſſe, Staub, Härte, Reibung und andere ſchädliche Einflüſſe, fowie zur Weichmachung 
und 3 Erhaltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ſich das wegen feuer ganz 
ausgezeichneten Erfolge bei Fabriken, Poſthalterceien und beim Militär nach vorherigen ers 
ſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferdegeſchirre, Maſchinenriemen, 
leder und Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


! Ganz neu !! 
Höchſt überraſchend [5131] 


Stroboscop 


mit 12 Bildern. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Bei Verſendung nach auswärts, der 
Kiſte wegen 744 Sgr. mehr. 


Priebatsch’s 


Buchhandlung. Breslau, 
Ring Nr. 14, Becherſeite. 


. Th. an den 
Kaſernen 1. Bromberg bei Herrn Carl Wenzel. Chorzow bei Königsbütte O.⸗S beĩ 
I am re Nee ee eee, [Deren P. Goldſtein. Danzig bei Herrn Alb. Neumann. Elberfeld 1 N. 5 
Der kleine Maler mit Creta Jabmann. Scantenkein: Job Colon. Wasner g. Friedeberg Ai bei enn 
Polpeolor S tiften 15 ER 1000 55 e Fa errn Herrm. 
2 i . e i Herrn Wilhelm Meyer. Hambur i 5. C. 
Für 1 Thale 2 Bien Nachf. Hirſchberg i. Schl. bei Herrn G. Wiedermann. Sauer bei 5 — 


r. 

Ein feiner polirter Holzkaſten, enthaltend: 
Ein Etuis mit 12 Stück Creta Polyeolor ; 
(farbigen Deltreides) Stiften, ein ſebr ele⸗ 
gantes Eoloric-Album mit feinen in Bunt⸗ 
druck ausgeführten Vorlagen, ſowie den ent⸗ 
ſprechenden Bildern in Schwarzdruck zum Nach⸗ 
coloriren, ferner 2 Bleiſtifte, eine ſchwarze 
Kreide, ein Zeichenheft mit Florblättern 
und ein Wiſcher. [4988] 

Zu haben bei: 

Joh. Urban Kern, 
Reuſcheſtr. Nr. 68. 


de J. Heidenreich's Wittwe, owo bei Herrn Moritz Pilz. Paris bei — 

. Rue de Chateau d eau 37. Ratibor bei Herrn Ferdinand Königsberger. 

teinerz bei Herrn D. Scholz. Ruhrort bei Herrn Philipp Cohen. Schönau Regen 

Liegnitz) bei Herrn H. Schmiedel. Stralſund bei Herrn R. Juſt. Striegau bei je 2 

Ad. Heſſe. Stuttgart bei Herrn Julius Pfälzer (General⸗Depot für Würtem 100. 

Tarnowitz bei Herrn J. J. Sobtzik. Unruhſtadt bei Herrn C. Pantke. 

Poln., bei Herrn Joſeph Elsner (Haupt⸗Depot). Wollſtein bei Herrn Ernſt Jäkel. 

#| bei Herrn Poſthaller S. Fränkel. 140551 
Die vorzüglichen Erfolge des Oeles find beftätigt: 
a, Von Seiten der 5. 6pfünd. Batterie königl. Niederſchleſiſchen Feld ⸗Artillerie⸗ 

. Bol dem Fieglig von Hatfeldt ſcen 8 i 3 

„ Bon dem Fü von Hatzfeldt'ſchen Kameral⸗Inſpector Herrn Friebös 
Vowitzko bei Trachenberg. Sup v Ei * 


e. Von dem Comite der erſten norddeutſchen landw. ſtrie⸗Ausſtellun 
zu Berlin, October 1867 16 8 ® 6 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


bietet die größte Auswahl in 


echten Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, 
praktiſchen langen und kurzen Tabakspfeifen, Dofen, = ierſtöcke, Shah» ⸗ 
und Dominoſpiele, Damenbretter, Kartenpreſſen, na Roldeden, 
al Menagdren, Garnwinden, Ellen, Kleider⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, 
Stupenſchankeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Stockſtänder, Salatſcheeren, 
Oyſtmeſſer ꝛc., wie noch verschiedene Holz⸗ und Bein⸗Drechsler⸗Arbeiten zu ſehr 


billigen Preiſen. [4969] 
Ohlauerſtr. 16. 


e 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malzzucker, 
Bruſt⸗Gelbe, 


anerkannt vortrefflich für Bruſt⸗ und 
Lungenleidende empfehle biermit, ſowie 
meine reichhaltige Auswahl von anderen 
Zuckerwaaren, [5087] 


feinſte Couftturen, 
N zum Bebängen ber 9 er 
DPreiſe en gros & en detai 
n S. Cxzellitzer's 
Conditorwaaren⸗Fabril, 


Breslau, Antonienſtraße 3. 


Carl Greischel, Drechslermeiſter, 
Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Wie alljährlich, jd babe ich auch ſetzt eine bedeutende Aus: 
en von Sopha’s, Chaiſe longues, Großſtüblen, Fauteufls, 
Tabourets ꝛc. in allen Bezügen und zu jeder Stickerei fi eig ⸗ 
nend, vorräthig. — Geſchmackvolle Ausführung nach den neueſten 
Modellen, ſowie billige und fefte Preiſe ſetzen mich in den Stand, 
allen Anforderungen Genüge zu leiſten. Beſtellungen don 
mich gelangen zu laſſen, um pünktlich effectuiren zu können. 


. Heinze, Ohlauerſtr. 75. 
UBS” Zur Jagd "BE 


ehlen wir unſer großes ager aller Spfteme von Doppelflinten, ſowie betreffende Muni⸗ 
den und Sagdutenfilien 10 den wohlfeilften. Breifen. 1 
20 Thlr. an. 


& ‚Lefaucheux-Gewebre B e e 
- „10, . . x. pr. * 7 y 2 0 £ 
Piver & Go., e. ann du Hr, I en, 


Parfumeurs, Ohlauerſtraße Nr. 14, Ring Nr. 3 W. Engels & Comp., Ring Nr. 3. = 
Ba 


ss 


Answärıs bite recht bald an 


15144 


Chriſtbaumlichtchen 


von Wachs, Paraffin und Stearin, 


KLichthalter 


dazu. in reicher Auswahl bei 15019] 


— 
* 


* 


x 1 nd, 


7 


2 
r 


AND 


j bei (biefem neuen 


er 


* 


zum Verkauf. 
/ l M 


Die beliebt 
Italieniſchen 


gewordenen 
Fruchtlörbchen, 


welche wir direct von unſerem Trieſter Hauſe fel Deco ſich ganz vorzüglich zu 


Präſenten, Feſt⸗Ta 


fel- 


ecorationen ꝛc. 


und enthalten ein exquiſites Sortiment von 16 bis 20 der edelſten Arten Südfrüchte 


mit echten 1 


Trauben Dark. 
von 20 Sgr., 1 


lr., 1% Thlr., 


Südfrüchte find friſch und deliciös. 


Ferner: Feinſte Par 


mit feinen Odeurs, Frucht⸗ und Apfelſinen⸗Se 
Rant ſowie mit feinſten Fm Pomaden gef 
künſtlichen Blumen geſchmückt a 15 E 


Desgl. hoͤchſt elegante und geſchmackvolle Cartonnagen leer und 


Eduard Gro 


Handlung 


Wir empfehlen dieſelben 
3 Thlr., aber auch bis 2 Frdr. per Korb. 


zu den billigſten Preiſen 
Die 


fümerie⸗Körbchen, 

ifen, täuſchend den natürlichen Früchten nach⸗ 

alt, ſämmtlich ſowie die Fruchtkörbchen mit 

gr., Sgr. * 1 Thlr. per Korb. 
14 


„ am Reumarkt 42. 


P. S. Geehrte Aufträge von auswärts erbitten wir uns recht zeitig einzuſenden, um 
dieſelben noch von reichhaltiger Auswahl effectuiren zu können. 


Der große Möbel⸗Ausverkauf 


von F. Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt alle ſich zu Weihnachtsgeſchenken 24783851 


Artikel in Möbel, Spiegel und Polſterwaaren unter Garantie. 


[5389 


10,000 Thlr. 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler 
auf ein großes Gut bei Breslau innerhalb 
der erſten Hälfte des Werthes zum I. Januar 
1868 geſucht. Offerten werden unter der 
Clliffre O. L. 214 poste restante Canth er⸗ 
beten. [4629] 


Solzverkauf. 


800 Morgen Nadelholz im Alter 


von 20 bis 65 Jahren, dicht an|? S 


einem Bahnhof der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und der Oder gelegen, 
ſollen im Ganzen verkauft werden. 

Die Chauſſee durchſchneidet die 
Forſt. Alles Nähere iſt beim Rent: 
amt zu Jakobsdorf, per Grüben 
OS., zu erfahren. [4631] 


Er in der kornreichſten Gegend der Ucker⸗ 
mark, hart an einem Bahnhof gelegene 
und vorzüglich eingerichtete Dampfe u. Waſſer⸗ 
mühle ſteht unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Näheres bei Herrn 
üller & Heilmann, 4573] 
Neue Friedrichs⸗Straße, Berlin. 


Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Annalen Vallal Speiſeſaal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
üglichen großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorirt 
— . vom 1. Kane s * —— „alle 
endlich“ mit grand Bal pars eröffnet. 
122715 Beſiher: Aud. Graebert. 


Das 


Eine ſehr frequente 


Garten⸗Reſtauration 
mit vielen Zimmern und Kegel⸗ 
bahn, iſt in einem ſehr beſuch⸗ 
ten Badeorte ſofort unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Fr. Adreſſen sub J. N. 
Nr. 12 Frankenstein poste 


restante. [4633] 


Zu einer Glas hütte mit Dampſſchleiferei, 
O welche durch ihre milchweißen und geſchlif⸗ 
fenen Lampen⸗Artikel mit den angeſehenſten 
Fabriken Deutſchlands in Verbindung ſteht, 
wird ein Pächter oder noch lieber ein nicht 
anz mittelloſer Compagnon, welcher in der 
Sch iferei und im Glashandel erfahren iſt, 
geſucht. — Näheres bei Dr. Th. Werners 
polytechniſchem Bureau in Breslau. 


Meine 
Spielwaaren⸗Ausſtellung, 
Albrechtsſtraße Nr. 20 und 


Ohlauerſtraße Nr. 40, 
iſt auch in dieſem Jahre auf das Reichhaltigſte 
ausg eſtattet. Eine 


biſonders große 
| Spielwaaren⸗Ausſtelung 


habe diesmal noch im Mittelpunkte der 

Stadt in ſehr geräumigen und eleganten Lo⸗ 

calitäten des Fiſcher ſchen * (neben 
Moritz Sachs 


Ring Nr. 31 
in der erſten Etage 


veranſtaltet. Man wird hier in reichſter Aus⸗ 
wahl die neueſten und die beliebteſten Spiel⸗ 
waaren aller Art vereinigt und in überfichts 
licher Weiſe zur Schau geftellt finden, und 
werde ich es mir angelegen ſein laſſen, auch 
nternehmen nach jeder 
Richtung hin dem mir ſeit Jahren gätigft 
geſchenkten Vertrauen zu entſprechen. 


Th. Hofferichter. 


Prreßhefe 


von vorzüglicher Triebkraft, ſehr weiß und 
taglich Fre, nee ee fen AR 
die Preßhefen⸗Fabrik von 


1 
Beuthen, Niederschl. Alter 


5662 J 


14582] J[Skoriſch au iſt beſetzt. 


Vorräthig in Bruno Heldenfeld's 
Buch und Kunſthandlung (Schweid⸗ 


Eine Nr. 1): 
ine ſchöne Büchertaſche. 


1) Fur Knaben und Mädchen zum Umhän⸗ 
gen, gefüllt mit Schreibheſten, einem Käſt⸗ 
chen enthaltend: Schieferſtifte, Bleiſtifte, 
Federhalter. Stahlfedern und Gummi, 
einer Schiefertafel (auf einer Seite liniirt) 
und als Beigabe ein Bilderbuch für * 

gr. 
2) Für Knaben mit Seehundsklappe, 
gefüllt für 1% Thlr. 

3) Für Mädchen ein Bücherkober, ge⸗ 
füllt wie Nr. 1, für 1 Thlr. 5 Sgr. 

4) Für Mädchen eine Büchertaſche zum Um⸗ 
bängen mit Plüſchklappe, gefüllt f. 1 Thlr. 

Bei Beſtellungen pr. Poſtanweiſung genüg 
„It. Brief v. 11/12. & 1 Nr. 1 oder 2, 3, 


Bruno Heidenfeld. 


ine pupillarſichere Hypothek von 5700 
Thlr. auf großen Landbeſitz if mit Ver⸗ 
luft zu cediren und Näheres Altbüßerſtraße 35 
im Comptoir zu erfahren. [6431] 


@igarren 
zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle zu allen Preiſen 
in Käſtchen zu 


25, 50 u. 100 Stück Inhalt, 


als beſonders fein bemerke 
Integrid a d, 
pr. Mille 50 Thlr., pr. Jo Kiſte 2% Thlr. 


Leopold Buckauſch, 


Schmiedebrücke Nr. 17, 
zu den 4 Löwen. [5657] 


DED 
Zu verkaufen: 


1) Eine Petrefacten⸗ u. Geſtein⸗Sammlung 
nebit Schrank von Eichenholz; 16270 
2) eine gute Guitarre nebſt Kaſten; 
3) ein neuer Inhalqgions⸗Apparat; 
Bahnhofsſtraße 7, zweite Etage links. 


Deutſcher Porter. 


Eine größere Brauerei Schleſiens ſucht für 
den Vertrieb des deutſchen Porter in Bres⸗ 
lau und Umgegend geeignete Vertreter. Oua⸗ 
lität des Bieres iſt koſtbar und ſtehen Probe⸗ 
ſendungen gegen Nachnahme des Betrages für 
25 Flaſchen incl. Flaſchen und Kiſte mit 2 Thlr. 
15 Sgr. zur Dispoſitien. Namentlich wird 
ein achtbares Haus in Breslau geſucht, 
welches das Bier gegen feſte Rechnung zum 
alleinigen Vertriebe übernehmen würde, und 
werden Offerten unter W. M. 178 poste 
restante fr. Groß⸗Glogau erbeten. Das Bier 
ift haltbar und ſehr preiswürdig. [5625] 


Wachsſtöcke, 


Schmiedeberger, anerkannt beſtes Fabrikat, em⸗ 
pfiehlt zum Fabrikpreiſe: [6436] 
e 8. 


Ed. Rispler, Eliſabetſtraß 
Eine Markt⸗Colonnade 


auf dem Blüͤcherplatz iſt ſofort aus freier Hand 
u eg Das Nähere bei Wittfrau 
arggraf, [6430 


4.“ 


Hirſchgaſſe Nr. 5. 
Exposition 
der Neuheiten 


in der Handlung B. K, Schiene, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 
Der Kobold. Neues Feuerzeug, 15 Sgr. 
Kanarienvögel, zwitſchernd, herumlaufend, 
2% Thlr. pr. Stück. 
Magnetkreiſel, pfeifend, 6 Sgr. 
ta 65e Leitern, 4 Stücke ſpielend, 


4 Thlr. 
Muſit erke, drehend, 1 Thlr. 20 Sgr. 
Selterhallen, 2% Thlr. 
Rigoletto, Skandalmacher, 25 Sgr. 
Herumlaufende Mäuschen, 17% Sgr. 
Puppen, welche Papa u. Mama fagen, 1% Thlr. 
20 neue verſchiedene Spiele, 10 und 15 Sgr. 
pro Stück. 4999 


Der Poſten auf dem Dom. ⸗Amte 
14640] 


123 


Das 
von Spielen für Selbſtbeſchäf⸗ 
tigung für Kinder! 
Cosmos der Arbeit für Knaben und 
Mädchen, von Dr. Jan Daniel 
und Jeanne Marie Georgens: 
Die Schule des Strohflechtens. 1% Thlr. 
Die Schule ug Ausnähens. (2. Stufe) 


1% Thlr. 0 
Die Schule der Litzenarbeit. 14% Thlr. 
Die Schule der Knüpfarbeit, 177 Thlr. 
Die Schule des Auflegens von Flächen⸗ 
verzierungen. 1% Thlr., 
a) — — 
h) Bandform. 
Der kleine Papparbeiter 27% Sgr. 
Der amerikaniſche Baumeiſter (neue 
Art von Baukaſten, mit Hölzern in 
verſchiedenen Längen und Stärke), 
ſehr empfehlenswerth. 1% Thlr. 
Der Ba N Novität, zum 
einer Cartonnage⸗Ar⸗ 


eee 

Wiener Kerzen,“ 
Wiener Lederwaaren, 

Wiener Meerſchaumwaaren 


empfing das k. k. öſterr. Depot für 
Cigarren, Nauch⸗ u. Schuupftabake, 
Ohlauerſtr.⸗Ecke, Neue Gaſſe, neben d. Wache. 


Meſſinaer Citronen 
und Apfelſinen, 


dünnſchalig und ſaftreich, 


Feigen, Datteln, 
an. Weintrauben, 


Span. Schal⸗Mandeln, Para-, 
Lamberid«, und franz. Wal-Müfle, 


Görzer Maroni, 


italieniſches und franzöſiſches Backobſt 
empfiehlt von neuen Zufuhren 


Oscar Giesser, 


Delicateſſen⸗ und Südfrucht⸗Handlun 
3 Aer. . 162767 


Sört! Hört! 
100 Stück Neiſe⸗Rereſſaire, 
500 Stück Cigarrentaſchen, 
1000 Stück Portemonnaies, 
1000 Stück Damentaſchen, 
1000 Stück Damenkober, 
elegant, ſchon und billig, alles zu Geſchen ken 


ſehr geeignet bei 5000 
8. K. Schieß, Ohlauerſtraße 8 99 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
emp die ie 
k 


Heinrich Lewaldſc 
Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Reelle Preiſe 


zahlt für gebrauchte Herren⸗ u. Damen ⸗Klei⸗ 


— 


dungsſtücke, Möbel, Betten, Wälhe [6369] Ei 


Noſalie Kihr, Schuhbrücke 42, 


Eine Stiege, 
Schmiedebrücke Nr. 9, eine Stiege, 
die größte Auswahl Wiegenpferde von 1 bis 
12 Thlr., Räder⸗Pferde von 4 12 bis 2 Thlr., 
Schultaſchen für Mädchen und Knaben zu den 


billigſten Preiſen bei [5193] 
V. Scholtz, 
Schmiedebrücke 9, eine Stiege. 


Echte Gallus - Dinte 


offerirt in anerkannt guter Qualität: 


„J. Sperl, 


jetzt: Oderstrasse Nr. 1, parterre links, 
nicht mehr im Spezerei - Geschäft. 


Frachtfuhrwerkverkauf. 


Mein ſchon ſeit Jahren, mit guter Kund⸗ 
ſchaft beſtehendes Frachtfuhrwerk, din ich 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Näbe⸗ 
res darüber bei 6350 

G. Letzner, 
Frachfuhrwerk⸗Beſitzer in Reichenbach i. Schl. 

Beſt aeglühlte unverfälſchte friſche Linden ⸗ 
Holzkohle, 1867er Kirſch⸗ und Preiſelbeer⸗ 
hi ſowie auch beſte Zucker ⸗Couleur em: 


pfiehlt billigft: 15013 
S. Kaſſel in Oppeln. 


Megdeburger Cichorie, 


von allen Sorten und Packungen, empfiehlt ſtets 
zu den billigſten Fabrikpreiſen 
die Niederlage bei 


* 5 
5644 Reuſcheſtraße 58/59. 


Zum Backen: 


Weizenmehl Nr. 0. 
Gebirgs⸗Kern⸗Butter, 
Puder ⸗Zucker, 

Feinſter weißer Farin A Pfd. 4 Sgr. 10 Pf., 
Süße und bittere Mandeln, 
Große geleſene N. ſinen d Pfd. 5 Sgr., 
bei Entnahme von 5 Pfd. à Po. 4% Sgr., 
Neue kleine Rofinen à Pfd. 4 ¼ Sgr., 
bei 5 Pfd. à Pfd. 4 Sgr., 

Sultan ⸗Noſinen, 

Friſche Preßhefe, 


Gewürze, Citrondl empfiehlt: = er 
eidenſtr. 
A. Gonschior, 71 


irca 100 Stck. leere Korb⸗Glasballons 
à ca. 1 Ctr. Inhalt ſtehen zum Verkauf: 
[6434] Ewald Müller, Altbußerſtr. 6. 


Friſche Schellſiſche, 


Speckbücklinge, Spickaalt find angelommen bei 


. Donner, Stockgaſſe 20 


in Breslau. 


Zwei ſtarke Arbeitspferde 


ſiehen Sonnenſtraße Nr. 29 zum Verkauf. 
Auf dem Dom. Sczepanowitz bei Oppeln 
[4638 


zwei fette Ochfen und 
mehrere fette Kühe 


zum Verkauf. 
Paraffin⸗Kerzen, 
— — — ze a Pack 6% Se, Km 
Nn, 


S. T. 18. Liegnitz. 


Derpoſten eines Oeconomie⸗Beamten 

iſt beſetzt. [4628] 
Ein mit der doppelten Buchführung ver⸗ 
geſchäft verlangt. 


trauter Commis wird für ein Fabrik⸗ 
Auskunft ertheilt 
[4611] 
n bell. 


berm, 


AL ee ur 


Neinbold Mentzel in Stettin. Lu 


Agenten. 
Ein holländiſches Haus ſucht für Schleſien 
einen Agenten für den Verkauf von Blätter ⸗ 
Tabak. — Bevorzugt wird Derjenige, welcher 
mit dieſer Branche vertraut und eifen zum 
Verkauf übernehmen kann. 
Schriftliche Franco⸗Offerten können unter 
Adreſſe S. H. im Hotel zur goldenen Gans 
hierſelbſt abgegeben werden. [6392] 


Als Cantor bei jüdiſchen Trauungen, bei 
armen Brautleuten gratis, empfiehlt ſich ſei⸗ 


nen geehrten Frennden und Gönnern der Cantor 


Guttmann, Sonnenſtr. 7. 
Ein Hauslehrer, 


cand. philol, oder geprüfter Lehrer, wird pr. 
N:ujahr zu engagiren gewünſcht. Gef. Ans 
träge unter C. A. 33. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [4644] 


En rout. Buchhalter und Correſpondent 
ſucht Beſchäftigung für den Nachmittag 
und Abend unter beſcheid. Anſprüchen. Offerten 
unter A. B. 15 in d. Brieſkaſten d. Bresl. Ztg. 


1 Commis a a en Führung 


eines Materialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäfts (Commandite), findet unter günſtigen 

Bedingungen Engagement durch 4612 
Reinhold Mentzel in Stet 


Fur Manufaktur⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäfte 
werden 2 Commis, gewandte Verkäufer, 
geſucht durch £ [4613] 
Reinhold Mentzel in Stettin. 


Ein gut empfohlener Wirthſchaftsbeamter 


findet am 1. Januar k. J. bei mir Stel⸗ 

lung; Gehalt 100 Thlr. bei fr. St.; perfönl. 
Vorſtellung wünſchenswerth. [4589] 
Zyrowa bei Dzieſchowitz. Goedede. 


Fus mein Manufacturwaaren⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft, das Sonnabends geſchloſſen, ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen. 

6447 David Badt in Sorau MR. 


En möblictes Zimmer iſt vom 1. Januar ab 
zu vermiethen Carlsſtr. 31, im 2. Stock. 


Neue Taſchenſtr. Nr. 4 


iſt eine W i 
5 ” ohnung in erfter Etage . Fri 


üttnerſtraße Nr. 5 iſt die erſte Etage, 


B 


beſtehend in 4 Stuben, 1 großen ee, 
3 Alkoven, neu tapezirt, von Weihnachten ab 
zu vermiethen. 6429 


Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Einige große übereinander 
gelegene belle und trockene Arbeltsſäle für 
jeden Geſchäftsbetrieb dur geeignet (be⸗ 
ſonders für größere Zibler ſind ſoſort oder 


nee; tangens 
. nnencen- Bureau, Carlsſtr. 28. [5664] 


, 5 N 8 
im Stangen ſchen Annoncen-Bureau, Fi 
ſtraße Nr. 28. [5655 


22 SEE 
n 7 . age, * „ 
— 1. Näheres daſelbſt N 19938 * 


Origin 
Preuß. Looſe“ s K ee 
vers. Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. (5403 


14 u. 15. Decbr. Abs. 10 U. Mg.G U. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei 0° 5295] 32461 3217746 


3 
upun — 58 — 0. 
Dunfti Sach, Mpbt. 92pCt, 
Wind SD 2 SW I 1 
Wetter trübe bed. Schnee bed. Schnee 


——ů—— ( — 
15. u. 16, Dechr. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2. 


Luftdr. bei OP 224740 32908 5 1 
7 0,7 — 40 — 20 


— 0,2 — 6,1 — 3 
92pCt. 82pCt. 875 
N 2 NI S 


Breslauer Börse vom 16. December 1867. Amtliche Notirunges. 


Inländische Fonds Wilh.-Bahn. . 14 ı — Krakau 08.0. 4 | — 
K und geld do. — | Krak Os. Pr. A 4 — Preise der Cereallen. 
enbahn-Prioritäten, do. Stamm. 5 — Oest.-Nat,-A. 55 B. . le Gene 
Preuss As . 0 B 40. 48. Mi — do.80erLoose |5 | — f 2 7 
do. Staatsanl. 4 97 B. Duonten .... | 96} g. S Ero Schedel in Bilbergr.) 
40. 40. 1 80 m Kuss. Er h. 86 8. 84 6, |Baler. Anl... 14 | = we es, 110.114 107 101-108 
0. 0. % . Bk.-Bil, 1 b z — R 
Bt.-Schläsch . 31 885 B Oest. Währ,. 84 B. 844 6. — — do. gib, . 109-111 107 101-108 
Präm.-A. v. 55 1171 B. — Roggen 86 85 
Bresl. t- Obl. 4 — Hsenbahn-Stamm-Actien. N Gerste 62-65 59 53—56 
do. do. 953 B Freiburger .. 4 1241 B. — — 36 35 
er Pf. (alte) — . — en. 78-80 76 72—74 
0. do. — 806- 4 — ; 
do, (neue) 4 185,,B,85756. Närschl.Märk. 41 — Lotirungen der von der Handalr- 
Schles. Pfdbr. 3; 837 B. Obrschl. A. u C [341198 d. ammer ernannten Commission 
do, Lit. A. 921 B. do. Lit. B. 3 — zur Feststellung der Marktpreise 
do. Rustical- 4 | 92} B. Oppeln-Tarn. 5 | 73} B. von = an 
do. Fib. Lit. B. 4 | — 4 7 8 75 ba. B. end 0 8 141 ps un sen. 
er > 8 2 911 0 erufer-B. 731 bs. B. — 25 a 1 5 Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr, 
22. Re 917 K 901 6. Galiz, Ludwb. 5 | — Hambrg. 300K 8 1511 @ Raps 197. 188. 180. Winter-Rüb- 
„ 90 B Warsch. Wion do. 300 f en 1505 bz gen 186. 176. 166 Bommer-Rübsen 
8.Prov.-Hilfsk 855 B. . es. 15 | 605 b. Lond. Hel * -— 172.162. 152. Dotter 170,160 150, 
5 9. 1I. gtrl. au 6. 24 ba — 
Freibrg.Prior, 4851 B. Ausländische Fonds. Paris 300 f f 
do. * do. 9818. Amerikaner. 677-767 bz. Wian = * — 20 1 eee, reise für den 
Obrschl.Prior. [34,785 B. 773 6. Hal. Anleihe. |5 | 444 G. 2 Im 0 
. e eee, , dee e e l Air, Fe 
* 0 1. B. Tee Warsch, 908. R — ne 1 pP 
o d. 93 B. Poln.Pfandbr. 4 . er 2, Rübö) 10}, Spiritus 193. 
R.Oderufer.. | 1865 B. 86 B. |Poln.Liqu.-Sch,/4 Ber Hs Börsen - Commission. I NG 
Ohne bekannten Grund war die Börse matt und das Geschäft sehr beschränkt, Börsen- Motis von Kartoffelspiritus 
Alle Speculations-Papiere erlitten mebr oder weniger Cours-Rückgänge und auch Fonds pro 100 Art. bel 80 pOt. Tralles loco: 
waren angeboten. 19) B. 1 G. 


Boranii, Aebaczens: Dr. Stein. — Drud don Grab, Barth und Gomp. I. Arisdrich) im Breslau. 
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